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Genus Haliotis Linne. 


„Testa auriformis, saepius planiuscula; spira brevissima, interdum depressa, sublaie- 
ralis. Apertura amplissima, ovato-oblonga, in testa perfeeta integra. Discus foraminibus 
seriatis pertusus; serie labio vicino paralleloque; foramine ultimo emarginatura incipiente.“ 
(Lamarck). 


Schale ohrförmig, meistens ziemlich flach; Spira sehr kurz, sehr rasch zuneh- 
mend, mehr-weniger seitenständig; Mündung sehr gross und weit, meistens länger als 
breit, ganz; Spindelrand flach, ın dessen Nähe und parallel mit ihm steht eine Reihe 
runder Löcher zum Durchgang für die Fäden des linken Fusses bestimmt, die nach 
Fortwachsen des Thieres erneuert und die gebrauchten verschlossen werden. In- 
nenseite mit schönem Perlmutter belegt. 

Thier dem von Turbo ähnlich, hat einen breiten, schnauzenförmigen Kopf, 
der zwei lange Fühler trägt, die auf der äussern Seite abgeschärfte, unten einen 
abgeslulzten Augenlräger besitzen, auf dem die Augen sitzen; ausserdem besitzt er 
zwei Stirnlappen. Fuss breit mit Franzen und fleischigen Fädenanhängsel; Mantel 
auf der linken Seite gespalten; Kiemen mit ungleichen Kämmen; Herz besitzt zwei 
Ohren, liegt auf dem Mastdarm, Zunge trägt nach Philippi in der Mittellinie eine 
Reihe kleiner Zähne mit ganzrandiger Schneide, jederseits fünf Reihen hackenför- 
miger Zähne, ebenfalls mit sganzrandigen Schneiden und ausserdem gegen 70 
schmaler Hacken mit ovalen, gezähnelten Schneiden. 

Lamarck halte eine Familie Macrostoma gegründet, die Sigaretus, Stomatella, 
Stomatia und Haliotis enthiell. Menke setzte dafür in seine Subordo 4 Adelodermae 


seiner 7. Ordnung Ctenobranchiata das Genus Sigaretus mit Lamellaria und in seine 
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8 Ordo Aspidobranchiala, Subordo 1. Haliolideae, die Genera Haliotis, Stomatella, 
Stomalia*). Deshayes wies schon in der zweiten Ausgabe des Lamarck’schen Werkes 
nach, dass Lamarck sich geirrt und dass Sigaretus Lam. non Cuvier an Natica angereiht 
werden müsste, während Stomatella, Stomatia und Haliolis in die grosse Lamarck’sche 
Familie Turbinacea aufzunehmen seien. So verfuhr auch Philippi im Handbuch der 
Conchyliologie, nur schränkte er die Familie etwas ein und nannte sie Trochacea. 
Aus dieser Familie Trochacea machte dann Gray 6 Familien mit zusammen 62 Genera, 
schloss darin Stomalella und Stomatia ein, Haliotis aber aus, für die er eine besondere 
Familie bildete. Die Gebrüder Adams hielten die grosse Familie Trochidae aufrecht, 
theilten sie aber in 7 Tribus und 48 Genera mit 40 Subgenera, in die ebenfalls der 
9. Tribus Stomalellinae eingeschlossen und die Familie Haliotidae ausgeschlossen sind. 
Diese Familie wird dann auf gänzlich unwesentliche Unterscheidungsmerkmale hin in 
3 Genera und 1 Subgenus zerspalten, (Haliotis, Teinolis und Padollus mit Suleculus), 
sie folgt aber unmittelbar auf den letzien Tribus der Trochidae. Wenn man Seissu- 
rella und Pleurotomaria von Trochidae ausschliesst und für sie eine besondere Familie 
bildet, so kann dies nur gebilligi werden, dann ist man aber genölhigt auch Haliotis 
auszuschliessen, weil die erste zwischen Haliolis und Stomatellidae zu stehen kommt. 
So verfuhr ich in der kleinen Schrift „Katalog der im europäischen Faunengebiet 
lebenden Conchylien“, nahm aber in der Familie Haliolidae nur 1 Genus Haliotis an. 
So würde ich auch hier verfahren, hielt ich es nicht aus Nützlichkeitsgründen für 
vortheilhafter, mich in den von Dr. Küster aufgestellten Plan zu fügen, wenn ich 


gleichwohl die Beschreibungen trenne. 


*) Dr. Küster combinirte, wie es scheint beide Unterordnungen, denn er vereinigte auf den 
Tafeln Sigaretus, Lamellaria. Haliotis und Stomatella, setzte der Familienbeschreibung aber nur die 
Bezeichnung „vierte Unterordnung der Ctenobranchia: Adeloderma“ Menke voraus, die er in den 
Band VI 1 einreihte. Ich habe bereits bei der Gen:isbeschreibung von Sigaretus bemerkt, dass ich 
mich aus Nützlichkeitsgründen entschlossen hätte, diese Eintheilung der Zahlen nach beizubehalten 
und mich dagegen verwahrt, als hielt ich dieselbe der heutigen Auffassung entsprechend, die dahin 
geht, dass Sigaretus zu Natica und Haliotis in die grosse Familie Trochidae nach Philippi’scher 
Eintheilung gehöre. Da Natica und Turbo, Trochus ete. in dem Band II zusammestehen, so wäre 
es vielleicht besser gewesen, ich hätte Sigaretus mit II. 1. a und Haliotis mit II. 4. a bezeichnet, 
aber diese Bände sind schon abgeschlossen und auch in Sectionen zusammengestellt, es wäre also 
sehr störend gewesen. 


1. Haliotis tubereulata Linne, 
Taf. 1. Fig. 1—4. t.2 f. 7 t. 3 fig. 5. 
„Testa ovato-oblonga, convexo-depressa, longitudinaliter striata spiraliter plicata, plieis 
inaequalibus remotiusculis fossula umbilicali perparva, labio partim tecta, spira prominula.* 
(Lamarck). 


Diam. max. 119, diam. ma). a diam. min. 31—35 Mm. 
Lister Angl. t. 3 f. 16. Ginnani Adr. II t.3 £. 27. Adanson Senegal t.2 f. VI. Mar- 
tini Conch. Cab. I p. 187 t. 16 f. 187. 145—148. 
Haliotis tuberculata Linne Syst. nat. ed. X p. 1256, idem ed. XII p. 1256, 
idem ed. XIII per Gmelin p. 3688, z. Th. Hanley Ipsa 
Linnaei Conch. p. 410. Schröter, Einl. Il p.375 pars 
Pennant brit. Zool. IV p. 141 f. 88. Donovan brit. 
shells p. 474. Ed. Chenu p. 206. Montagu Test. brit. 
p- 474. Ed. Chenu p. 206. Dillwyn Cat. II p. 1009 
Lamarck hist. nat. VI 2 p. 215. Brown Ill. Conch. 
p. 23.12 f. 2. 18. Wood Ind. test. 1.36 f.4. Phi- 
lippi En. Moll. Sie. I p. 165 II p. 142. Deshayes- 
Lamarck 2 Ed. IX p. 26. Potiez et Michaud Gal. de 
Douai I p. 569. D’Orbigny in Webbs Can. p. 95 t.7 
f.1. Reeve Conch. Ie. t.11 f. 34. Forbes et Hanley 
Brit. Moll. II p. 485 t. 64 und C. C. £. 3. Chenu Man. 
Ip. 365 f. 2720. H. et A. Adams Gen. of shells 
p. 442. Sowerby Ill. Ind. t.11 f. 7. Jeffreys brit. 
Conch. III p. 279 V t.60 f.2. Weinkauff Mittel-Meer 
Conch. II p. 387. Hidalgo Moll. Esp. t.29 £. 3. 
Haliotis vulgaris Dacosta brit. Conch. t.2 £.1. 2. 
Var. 1. rugosa. 
Haliotis striata Linn& Syst. nat. ed. XII p. 1256 teste Hanley. 
-- lamellosa Lamarck hist. nat. VI 2 p. 217 ed. 2 per Deshayes IX 
p. 29. Della Chiaja-Poli III t. 55 f. 22—26. Delessert 
Rec. t. 33 f.7. Reeve Conch. Ie. t.5 f.14. 15. Hidalgo 
Moll. Esp. t. 29 £.4—5. H. et A. Adams Gen. of shells 


p. 441. 


Var. 2 striata. 
Haliotis striata Martini Conch. Cab. t. 15 f. 145. Danillo et Sandri Elengo 
p-. 43. Reeve COonch. Ic. t.16 f. 58. 
—_ tubereulata Dunker Moll. Guineae inf. t. V fig. 17—19. 
Padollus striatus H. et A. Adams Gen. of shells p. 444. 
Testa junior. 
Haliotis glabra Dillwyn Cat. II p. 1011. Costa Cat. sist. p. 58 non Chemnitz. 
— marmorata Costa l. c. p. 48 non Reeve. 
—_ bicolor Costa l. c. p. 48. 
— striata Var. b. Sandri Elengo p. 43. 
_ neglecta Philippi Abb. u. Beschr. III t.9 f. 4a b. 
— tuberculata Dunker Moll. Guineae inf. p. 83 t# 5 f. 1-8. 
Schale niedergedrückt, kräftig, matt und von trübem Ansehen mit zahlreichen, 
mehr oder weniger dichtstehenden und starken Spiralleisten, die als Enden der Quer- 
lamellen der Innenstruktur der Schale anzusehen sind, sie sind zuweilen elwas un- 
dulirend, sie werden durchkreuzt von zahlreichen feinen, äusserst dichistehenden 
Anwachsstreifen, von denen einzelne faltenartig werden, bei der Varietät 1 sich 
zu groben, dicken Falten zusammenbündeln; Färbung sehr mannigfaltig, die Haupt- 
form rothbraun, hellgrün gesprenkelt und mit braunen, rothgelben oder weissen 
Flecken geziert‘; die Varietät meistens ebenso, doch auch zuweilen gelb von Grund 
mit rothen oder grünen Flammen geziert, in der Regel sind junge Schalen lebhafter 
gefärbt als alte; Epidermis faserig, dünn, gelb; Spira klein, elwas aufgerichtet, 
besteht aus drei oder vier sehr schnell zunehmenden Umgängen, die mehr convex 
werden, je mehr sie sich vom Apex entfernen, der vorletzte steht oft mit steilen 
Rändern vom letzten ab; Oeffnungen 6—11 sind rundlich, ihre Seiten sind so 
erhoben, dass sie wie Tuberkeln aussehen, innen sind sie nalürlich concav, Mün- 
dung oval; Mundrand scharf, leicht geschweift, unten in eine scharfe Ecke aus- 
laufend, die eine innere Rinne begrenzt; Spindelrand breit, glalt, unten etwas 
eingeschnitten oder ausgerandet, aussen oft rothgelb gesäumt; Innenseite mit 
stark glänzendem Perlmuiter überzogen; Muskeleindruck gross, vielfach mit 
Perlenansätzen besetzt und oft damit dicht überzogen. 
Vaterland: die europäische Provinz und zwar im atlanlischen Ocean von den 
Kanal-Inseln bis zum Senegal und im Mittelmeer von Gibraltar bis nach Syrien 
überall in geringer Tiefe an Felsen und Klippen herumkriegend. 


b) 


Ich habe mich, wie schon an anderer Stelle (Mittel-Meer Conch. II p. 388) 
erwähnt ist, an mehreren Hunderten vor guten, frischen Exemplaren überzeugt, 
dass die im Synonymenregister aufgeführten 3 Varietäten, wohl auch noch H. ma- 
culata Küster und H. marmorata Linne alle zu H. tuberculata gehören; ich 
konnte eine kontinuirliche Reihe aller Formen von gänzlich jeder Längsseculptur 
entbehrenden bis zu jenen mit dicken, dichistehenden Rippen zusammenstellen. In 
diesen Rahmen von Extremen fallen H. striata Linne = H. lamellosa Lam., 
H.tuberculata typus der englischen Autoren, H. striata Reeve und H. maculata 
Küster (t.2 £.7) —= Martini f. 137), H. marmorata Linne (1.2 f. 10 = Martini 
f. 139). Dies ist beinahe der Standpunkt, den Schroeter, Linne gegenüber ein- 
nahm, als er am Schluss der von Linne aufgenommenen 7 Arten bemerkt: „Den 
Schluss der Beschreibung der Meerohren macht Linne mit folgenden Worten: Ha- 
liotides praecedentes valde aflinis et forte omnes tantum varielales, die vorher- 
gehenden Meerohren sind sich überaus ähnlich und vielleicht nur blosse Abänderun- 
gen. Indessen dächte ich doch, dass Haliotis Midae, tuberculata, varia, 
asinina und parva wahre Gatlungen wären.“ Er hält also doch H. striata und 
marmorata für Varietäten und dass er sie zu tuberculata gehörend betrachtet 
hat, geht aus seinen Bemerkungen hervor. Hanley fand beide Arten in der Linne’- 
schen Sammlung vor, bestätigt die Identität der H. striata mit H. lamellosa 
und die marmorata einer Dacosta’schen Figur von H. vulgaris entsprechend, die 
man wohi für eine glatte Form der H. tuberculata nehmen kann. 

Die Lage und Grösse der Spira ist bei unserer Art auch grossen Schwankun- 
gen unterworfen, doch kam mir erst kürzlich (unter Hunderten das erste) ein Exem- 
plar vor, dass eine so oben aufgesetzte Spira besilzt, wie die Figur 146 bei Mar- 
tini auf Taf. 1 Fig. 1 reproduzirt, gezeichnet ist. Ich hielt bisher diese Spira für 
verzeichnet oder für unnalürlich. Das Exemplar gehört der Hal. striata an. 


2. Haliotis asinina Linne. 


Taf.ı. Fig. 5. Taf. RI Fig. 2. 3. 
„Testa elongata, angustiuscula, subfalcata, laevigata, viridi fusco marmorata, intus 
margaritacea; striis undulatis obliquis; spira brevissima.“ (Lamarck). 
Diam. max. 82, maj. 42, alta 15 Mm. 
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Lister Conch. t. 60 f. 1. Rumph Rar. t. 40 f. E. F. Gualtier Test. t. 69 £. D. 
Argenville Conch. t. 3 f. E. Favanne Conch. t. 5 f. A. A. Knorr Vergn. III t. 15 
f. 1. Regenfuss t. 9 f. 29. Martini Conch Cab. I t. 16 £. 150. 
Haliotis asinina Linn& Syst. nat. ed. X p. 780, idem ed. XII p. 1256 idem 
ed. XIII per Gmelin p.3688. Hanley Ipsa Linnaei Conch. 
p. 413. Schroeter Einl. II p. 381. Dillwyn Cat. IT p. 1011. 
Lamarck hist. nat. VI 2 p. 216, idem 2 Ed. per Des- 
hayes IX p. 27. Deshayes Eneyel. meth. II p. 180. Reeve- 
Conch. Ie. t. 6 £. 18. 
Teinotis —  H.etA. Adams Gen. of shells p. 443. Chenu Man f£. 2745. 


Schale verlängert, ziemlich eng, beinahe sichelförmig, glatt, doch spiral mit 
undulirten entfernt stehenden Leisten und zahlreichen Anwachsslreifen versehen, 
doch beeinträchligt diese Seulptur die Glälte der Schale nicht; Färbung grün mit 
braunen Marmorllecken; Spira sehr klein und kurz, besteht aus 3—4 Umgängen; 
Oeffnungen 7, kaum erhöht, auf 32 geschlossene, die bis zum Apex gehen; 
Mündung ausgedehnt; Spindelrand gebogen, wenig breit, bedeckt oben die 
Oeffnung der Spira völlig, unten ist er ausgerande!; Mundrand dünn und scharf, 
eingebuchlet, unten an der Vereinigungsstelle und etwas weiter vorher eckig und 
zwischen den Ecken leicht gekerbt. 

Vaterland: Japan, China, Philippinen, Molukken, Australien, Südsee-Inseln. 
Meine Sammlung. 

Ich gebe 2 neue Figuren, weil die nach Martini copirte Figur nur eine An- 
sicht und keine charakteristische Färbung hat. 


3. Haliotis Midae Linne, 
Taf. 2. Fig. 9. Taf. 3. Fig. 3. 


„Testa rotundata, maxima, erassa, ponderosa; dorso plicis longitudinalibus undulatis 
uno latere incumbentibus; spira retusa; margine sinistro curvo, elevatissimo.“ (Lamarck). 
Diam. max. 146, maj. 116, alt. 19—25 Mm. 
Lister Conch. t. 613 f. 5. Gualtier t. 6 £. B. Knorr Vergn. V t. 20 f. 3. Martini 
Conch. Cab. t. 14 £. 136 t. 15 £. 141. 
Haliotis Midae Linn& Syst. nat. ed. X p. 779, idem ed. XII p. 1255, idem 
Museum Lud. Ulr. p. 683, idem Syst. ed. XIII per Gmelin 
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p- 3687. Hanley Ipsa Linnaei Conch. p. 409. Schroeter 
Einl. I p. 374. Dillwyn Cat. II p. 1008. Lamarck hist. 
nat. VI 2 p. 214, idem 2 Ed. per Deshayes IX, p.23. Des- 
hayes Encyclop. meth. II p. 178. Reeve Conch. Ic. t. 5 
f. 15. Chenu Manuel I p. 366 f. 2729. 2430. H. et A. 
Adams Gen. of sh. p. 441. 


Schale rundlich, sehr gross, dick und schwer, auf dem Rücken mit lamellen- 
artigen, undulirten Längsfallen versehen, die von Rand zu Rand verlaufen, Oeff- 
nungen zahlreich, die auf hohen Knoten stehen, das Verhälniss derselben zu den 
geschlossenen ist 8 zu 45; Färbung weisslich fleischfarbig, grün und roth mar- 
morirt; Spira stumpf, niedergedrückt, vom Rande abstehend, ziemlich central, mei- 
stens zerfressen, besteht aus 4 rasch zunehmenden Umgängen, mit einem sehr klei- 
nen Apex; Mündung weil, innen mit silberweissem, ins rothe und grüne spielenden 
Perimutter; Muskelfleck undeutlich umschrieben, ganz mit Perlenansätzen bedeckt; 
Spindelrand gebogen, glatt und weit, zuweilen ziemlich erhoben, unten ausge- 
randet; Mundsaum scharf, ziemlich gerade oder etwas undulirt, unten mit scharfer 
Ecke endigend, in dieser Ecke liegt die Aushöhlung, als Fortsetzung der die Oell- 
nungen begleitende Rinne. 

Vaterland: Cap der guten Hoffnung (Krauss). Von den alten Autoren wer- 
den noch indischer Ocean angeführt, indess finde ich sie in keinem Spezial-Katalog 
verzeichnet. 

Dr. Krauss wirft, von dem Beispiel Philippi’s angesteckt, mit dieser Art die 
H. capensis Dunker zusammen. Wohl hatte Philippi gefunden dass schon Schroe- 
ter und Lamarck dieser Meinung waren. Indessen ist diese Ansicht unbegründet. 
Es ist richlig, dass junge Exemplare beider Arten ähnlich sind, aber auch sehr mit 
H. sanguinea, doch laufen alle drei später immer weiler auseinader und wer meine 
Figuren der Tafel 7. 8 mit alten Exemplaren unserer Art vergleicht, wird sich 
leicht von der Verschiedenheit überzeugen. 

Mir liegt auch ein Exemplar von H. Midae vor, das platt wie ein Teller ist, 
dessen Rand auch an der Rückenseite aufgebogen ist, wodurch der Spindelrand leicht 
convex wird. Es ist dies das äusserste Extrem in Bezug auf das Verhältniss der 
Höhe zur Länge und Breite, das in den Massen angegeben ist. 


4. Haliotis parva Linne. 
Taf. 2. Fig. 11. 


„Testa ovato-rotundata, convexo-depressa, decussatim striata, costa singulari notata, 
ferrugineo; interna facie margaritacea, canaliculo exarata.“ (Lamarck). 
Long. 50, diam. maj. 30—40, alta 11—14. 
Knorr Vergn. der Augen I t. 20 f.5. Martini Conch. Cab. It. 14 f. 140. 
Haliotis parva Linne Syst. nat. ed. X p. 780, idem ed. XII p. 1256, idem 
Mus. Lud. Ulr. p. 407, idem Syst. nat. ed. XIII per Gmelin 
p- 3689. Hanley Ipsa Linnaei Conch. p. 413. Schroeter 
Einl. II p. 382. Dillwyn Cat. II p. 1014. Deshayes in 
Lamarck 2 Ed. IX p. 30 nota. Reeve Conch. Ice. t. 15 
f. 53 ab. Krauss Südafr. Moll. p. 94. 
Suleulus parvus H. et A. Adams Gen. of shells p. 443. 
Haliotis canaliculata Lamarck hist. nat. VI 2 p. 217, idem 2 Ed. per 
Deshayes IX p.29. Blainville Malac. t. 48 f. 6. Des- 
hayes Encyel. meth. II p. 181. 
Haliotis vulgaris Blainville Mal. pl. de prince. Nr. 2 f. 6. 
Haliotis carinata Swainson Bligh Cat. teste Hanley. 
Padollus canaliculatus Chemn. Man. f. 2748. 2749. 


Schale rund-eiförmig, zuweilen eiförmig, niedergedrückt mit convexem Rücken, 
der gegen die Mitte eingedrückt ist, spiral und längsgestreift, doch ist meistens die 
Spiralsculptur vorberrschend, und die Längsstreifen resp. Anwachsstreifen machen 
diese nur rauh oder kerben sie leicht, eine dicke Leiste läuft von der Spira ober- 
halb der Löcherreihe und parallel mit dieser bis zum Rande herab, der innen eine 
Furche entspricht; Färbung rostgelb, meistens nur dunkler schattirt, doch auch 
grünlich-weiss, purpurrolh gefleckt und gestrickelt (Reeve’s Var. £); Spira nicht 
klein, weil gegen die Mitte hin reichend, besteht aus A rasch zunehmenden Um- 
gängen, die eiwas kanlig sind, auf den Kanten stehen die erhöhten Löcher, von 
denen 5—6 offen sind; Spindelrand wohl gerundet, nicht hoch aufgerichtet, innen 
ziemlich schmal und glatt; Perlmutter ohne bemerkenswerthe Eigenschaften; 
Mundrand scharf, mehr oder weniger gebogen, unten in eine Ecke auslaufend. 

Vaterland: Cap der guten Hoffnung (Krauss). 


5. Haliotis bistriata Gmelin. 
Taf. 3. Fig. 1. 


„Testa ovata, depressa, parum convexa, spiraliter bilirata, interstitiis lirulatis, 
pallide livida, fulvo strigata et maculata; spira minuta parum elata, anfracti- 
bus 4 rapide accrescentibus, vix angulatis, foraminibus 40 parum elevatis (5 apertis); 
apertura latissima, intus argentea roseo margaritacea, umbilico parvo, aperto; columella 
arcuata, angusta, inferne emarginata; labrum acutum, leviter arcuatum et erenulatum. 

Diam. max. 74, maj. 49, alta 14 Mm. 
Haliotis bistriata Gmelin Syst. nat. ed. XIII p. 3689 auf Martini Conch. 
Cab. It. 15 f£. 142. Schroeter Einl. II p. 384. Dillwyn 


Cat. II p. 1010. Reeve Conch. Ie. t. 11 f. 33. H. et A. 
Adams Gen. of shells p. 441. 


Schale eiförmig, zusammengedrückt, auf dem Rücken kaum convex, spiral 
mit slarken und schwachen Leisten umzogen, in der Art, dass oben je ein starker 
und ein minder starker zusammenstehen, unterhalb der Mitte schiebt sich ein dritter 
ein, und unten noch mehrere, so dass es scheint, als wenn die kleinen Leisten als 
solche der Zwischenräume zwischen dem starken anzusprechen wären, engstehende 
Anwachsstreifen veranlassen kleine Höcker; Färbung grünlich-grau mit braunen 
Flecken und Flammen, oben in der Nähe der Spira steht ein grosser gelbbrauner Flecken, 
der die Grundfarbe ganz bedeckt; Innenseite mit silberfarbigem, stark ins rosenrolhe 
und wenig ins grüne schimmereden Perlmutter und durchscheinenden Leisten; Na- 
bel klein, doch völlig offen und unbedeckt; Spindelrand gebogen, ziemlich breit, 
biegt sich oben unter den rechten Rand hinab und ist unten ausgerandet; Mund- 
rand scharf, leicht gebogen und etwas crenulirt, die unlere Ecke ist wenig merk- 
lich. Die Oeffnungen sind bis zum Apex sichtbar, sie stehen auf schwachen Er- 
höhungen, es sind von 40 nur 5—6 offen. 


Vaterland: Küste von Africa (Lister), Mozambique (Paetel). 
Dies ist wie Dillwyn schon vermuthet hat, vielleicht eine fernstehende Abän- 


derung der britischen Form der H,. iuberculata, die Abbildung sowie mein 


Exemplar haben auch die Grösse derselben, aber nicht die der Mittelmeerform, sie ist 
VvL1.b. 2 
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auch bedeutend dünnschaliger als beide, auch Reeve’s Darstellung und ein gutes Exem- 
plar aus Paetel’s Sammlung stimmen gut, doch schliessen sie eine Vereinigung aus. 


6. Haliotis varia Linne. 
Taf. 3. Fig. 4. 


„H. testa ovato-oblonga, depresso-convexa, sulcata, suleis nodosis, striis interjectis; 
spira humila, lateraliter subangulata, antice foraminibus quinque perforata, diversimodo 
variegata, albo, fusco viridique, intus argentea. Long. 40, lata 29 Mm.“ (Deshayes). 

Diam. max. 57, maj. 41, alta 19 Mm. 

Martini Conch. Cab. It. 15 f. 144. 

Haliotis varia Linn& Syst. nat. ed. X p. 780, idem Mus. Lud. Ulr. p. 684, 
idem Syst. nat. ed. XII p. 1256, idem ed. XIII per Gmelin 
p. 3688 ex parte. Hanley Ipsa Linnaei Conch. p. 4ll. 
Schroeter Einl. p. II p. 378. Dillwyn Cat. II p. 1010. Des- 
hayes-Lamarck 2 Ed. IX p. 32. Reeve Conch. Ie. t. 2 f. 4. 
H. et A. Adams Gen. of sh. p. 442. 


Schale länglich-oval, mehr oder weniger convex auf dem Rücken und unten 
daher mehr oder wenig vertieft, spiral mit 3 oder 5 Leisten versehen, die mit 
unregelmässigen Knoten besetzt sind, und 3 oder 4 feine Leistchen zwischen sich haben, 
sie sind durch zahlreiche Anwachsstreifen durchkreuzt, die wenig ins Auge fallen; 
Färbung meistens marmorirt durch grosse braune Placken, die mehr oder weniger 
dunkel sich von einen weissen Grund abheben, der mit gelb oder grün wechselt, 
in den Nuancen aber recht variabel ist; Spira niedrig oder etwas erhoben, nicht 
klein, nahe dem Rande stehend, besteht aus 4 rasch zunehmenden Umgängen, an 
den Seiten leicht kantig, auf dieser Kante stehen 30 kurze Knoten, von denen die 
5 letzten offen sind; Mündung weit, innen mit silberglänzendem Perlmutter; Spin- 
delrand stark gebogen, innen glatt und nicht sehr ausgedehnt; Mundrand dünn, 
beinahe gerade, nur etwas undulirt ausgezackt, die innere Furche ist ziemlich tief; 
Nabel deutlich sichtbar und ziemlich gross. 

Vaterland: Philippinen (Cuming), doch auch im rolhen Meer und an den Mas- 
carenen (v. Mart.). 
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7. Haliotis gigantea Chemnitz, 
Taf. 4. Fig. 1. 2, 


Die Beschreibung dieser Art werde ich im nächsten Heft nachbringen, gegen- 
wärlig fehlt mir noch das Material, das mir nöthig scheint, um über die von Dr. 
Lischke vollzogene Zusammenziehung dieser Art mit H. discus und H. Kamt- 
chalkana Jonas ein eignes Urtheil zu gewinnen. 


8. Haliotis iris Martyn. 
Taf. 4. Fig. 3. 4. 
„Testa rotundato-oblonga, maxima, tenui, ruguso-plicata, ex viridi, rubro et caeruleo 
nitidissime varia, spira subprominula, obtusa, margine sinistro elevato. (Lamarck). 

Diam. max. 117, diam. maj. 90, alta 40 Mm. 
Haliotis iris Martyn Univ. Conch. II p. 61. Chemn. Conch. Cab. X t. 167 
f. 1612. 1613. - Gmelin-Linne Syst. nat. ed. XIII p. 3691. Dill- 
wyn Cat. II p. 1013. Lamarck hist. nat. VI2 p. 214, idem 
2 Ed. per Deshayes IX p. 23. Deshayes Encycel. mäth. II p. 179. 
Reeve Conch. Ice. t.12 f. 37. H. et A. Adams Gen. of sh. p. 441. 


Schale abgerundet-länglich, fast rein oval-ohrförmig, sehr gross, doch nicht 
sehr dick von Schale, rauh durch spirale Falten und Längsrunzeln ; Färbung gelb- 
licher oder bläulicher oder grauer Grund, meistens eigenthümlich gemischt oder 
marmorirt, ausserdem mit braunen Flammen und Flecken; Kante stark aufsteigend, 
ziemlich scharf; trägt zahlreiche Knoten, nicht sehr erhöht, von denen 5—7 offen 
sind; Spira sehr klein, erhoben, beinahe oder ganz endständig, der Seitenrand sehr 
hoch; Innenseite stark vertieft mit grossem, scharf umschriebenem Muskelflecken 
und grünem mit rothen, blauen und broncenen Reflexen schimmernden Perlmutter, 
kein Nabel, er ist vom i\ande bedeckt; Spindelrand breit und flach, nach innen 
abfallend; Mundrand gebogen, scharf, unten ohne Ecke, doch ist das Ende des 
Kanals ausgerandet, wenn auch schwach und verursacht ein stumpfes Ende des 
Mundrandes. 

Vaterland: Neuseeland (alte Autoren), Viti Inseln (Mus. Godeffroy), Kengaru 
Insel-Südküste von Neuholland — (Reeve). 

y) * 
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9. Haliotis Cracherodi Leach. 
Taf. 5. Fig. 12. 


„Testa ovata, convexa, glabra, castaneo-atrata; spira humili, brevi, subterminali; fo- 
raminibus numerosis, octo perviis, intus margaritacea.* (Deshayes). 
Long. 16,5, lata 11,5, alta 4,1 Cm. 
Haliotis Cracherodi Leach Zool. Mise. 1814 p. 131. Reeve Conch. Ie. t. 7 
f£. 23. Carpenter Report p. 390. H. et A. Adams Gen. 
of shells p. 441. 
— glabra Schubert et Wagner, Forts. des Conch. Cab. XII p.76 t. 224 
f. 3036. 3037. Deshayes Encyel. meth..II p. 180 non Chemnitz. 
_ cealiforniensis Deshayes-Lamarck 2 Ed. IX p.33. 
Var. minor, foraminibus minimis. 
2 californiensis Swainson Zool. Ill. II t. 80. Reeve Conch. Ice. t. 8 
f.26. Chenu Manuel f. 2737. 2738. Carpenter Re- 
port p. 199. 320. H. et Adams Gen. of shells p. 441. 


Schale regelmässig eiförmig, gross mit convexem Rücken, glatt, nur An- 
wachsstreifen sichtbar mit einer dicken Schicht von braunschwarzer oder blau- 
schwarzer Färbung überkleidet; Spira nicht hoch, kurz, nur aus wenigen Umgän- 
‚gen bestehend, beinahe endständig, die Kante trägt zahlreiche, wenig erhöhte Knöpfe, 
von denen 5—8 offen sind, die Oeffnungen sind klein, auf der Varietät sehr klein; 
Innenseite ohne oder zur Hälfte offenen Nabel und ohne sichtbaren Muskelflecken mit 
silberfarbigem, in grünen und rosenrothen Reflexen schillernden Perlmutter; Spin- 
delrand gebogen, breit und flach, oben den Nabel verdeckend und unter dem Mund- 
rand verschwindend; Mundrand stumpf, doch nicht verdickt, oben übergreifend, 
unten an der Bucht der Kante mit einer stumpfen Ecke endigend, geschweift. 

Vaterland: Ober- und Untercalifornien (Carpenter). 

Die hier reproduzirte Figur nach Schubert und Wagner copirt, scheint nach 
einem missbildeten Exemplar genommen zu sein. Dass diese Art nicht mit H. gla- 
bra Chemnitz vereinigt werden kann, wie Dr. Küster noch auf dem Umschlag an- 
genommen hat, ist bereits von Deshayes monirt und klar gestellt worden, er iden- 
tifizirte sie aber, ohne Kenntniss der H. Cracheroti mit der H. californiensis 
Sw., die von Reeve und Carpenter noch abgetrennt gehalten werden, wie mir 
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scheint mit Unrecht. Das einzige Unterscheidungsmerkma! ist die Zahl und Grösse 
der Oeffnungen und Reeve vergisst ganz, dass ein 165 Mm. grosses Exemplar 
grössere Oeflnungen haben muss, als ein solches von nur 90 Mm.; er vergisst fer- 


ner, dass in der von Leach copirten Diagnose gesagt ist „foraminibus parvis®, 
während seine Figur doch — wohl! um den Unterschied gegen die Figur 26 recht 
auffallend zu machen — recht grosse Löcher zeigt. Die Figur bei Chenu gibt eine 


Mittelstellung ab, deshalb habe ich die H. californiensis eingezogen und nehme 


sie als Varietät der H. Crachevodi. 


10. Haliotis tricostalis Lamarck. 


Taf. 5. Fig. 3. 4. 


„Testa rotundata, depressa, basi truncata, dorso albo ferrugineo, striata, subtricostato; 
lamellis longitudinalibus intra spiram et costam mediam;* spira parum elata, anfractibus 
4—5 angulatis, subcentralis, foraminibus in tubos elongatos productis, 5—6 apertis; „interna 
facie margaritacea, canaliculo exarata;“ margo columellae parum latum, arcuatum, basim 
versus emarginatum; labrum dextrum tenue, inferne angulatum. 

Long. 70, lata 58, alta 22 Mm. 

Haliotis tricostalis Lamarck hist. nat. VI 2 p. 218, idem 2 Ed. per Des- 
hayes IX p.30. Deshayes Encyel. meth. II p: 181. 
_ rubicunda Reeve Conch. Ice. t.2 £.5. 
— canaliculata Schubert et Wagner, Forts. des Conch. Cab. XII 
p. 177 t. 224 f. 3088. 3089. 
Padollus tricostalis H.et A. Adams Gen. of shells p. 443 t.15 £.7. Chenu 
Manuel I f. 2746. 2747. 


Schale abgerundet, zusammengedrückt, mit abgestulzter Basis; Rücken ziem- 
lich flach, spiral gestreift mit einer breiten abgerundeten und gestreiften Rippe 
zwischen Spira und Löcherkante und einer erheblichen Anzahl kurzer Längslamellen, 
die an der Rippe abstossen, doch bei guter Erhaltung sich zum Spindelrand fort- 
selzen, unten am Spindelrand steht noch eine Reihe Knoten; Färbung weiss mit 
rostfarbig wechselnd; Spira gross, doch wenig erhoben, fast im Centrum stehend, 
besteht aus 4—5 minder schnell als gewöhnlich zunehmenden Umgängen, die Kante 
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trägt zahlreiche, ziemlich schlanke, konische Erhöhungen für die Oeffnungen, von 
denen 5 bis 6 offen geblieben sind; Innenseite mit grünem rolh und silberfarbig 
schillerndem Perlmutter und durchscheinenden Lamellen, unten als Abdruck der breiten 
Spiralrippe mit einer Furche versehen; die 3 äussern Erhöhungen, Rippe, Löcherkante 
und Basalkante hatten Anlass zu dem Namen tricostalis, sowie zur Aufstellung 
des Genus Padollus Montfort’s gegeben; Nabel gross und bis zur Spitze sicht- 
bar; Spindelrand gebogen, nicht sehr breit, leicht convex, unten ausgerandel; 
Mundrand dünn und scharf, gerade, unten scharf ausgezackt und abgeschnitten. 

Vaterland: Insel Java (Lechenault), Neuholland (Paetel). 

Am Strand liegende Exemplare verlieren die Perlmulterschicht, die bei dieser 
Art sehr dünn ist, leicht, ein solches Exemplar mag Lamarck vorgeleges haben, 
denn er negirt die Perlmulterschicht. 


11. Haliotis glabra Chemnitz. 
Taf. 6. Fig. 1. 2. 


Teste solida, ovalis, auriformis, dorso convexo-planulata, laeviuscula, tenuiter longitu- 
dinaliter rugosa, spiraliter anguste striata, albida et viride marmorata aut viridi -albidoque 
variegata et saepius signis acutis obscuris pieta; spira humilis, retusa, minuta, anfracti- 
bus 3 rapide acerescentibus, lira foraminorum parum elata, foraminibus numerosis 6—8 
perviis; interna facies argenteo-margaritacea roseo-viridique irisata, impressio musculi 
grandis, distinetus; labium internum valde latum, umbilieus nullus; labrum arcuatum intus 
marginatum, inferne angulatum. 

Long. 67; diam. 48; alta 15 Mm. 
Haliotis glabra Chemnitz Conch. Cab.X p. 311 t. 166 f. 1602. 1603. Gmelin- 
Linne ed. XIII p. 8690 Nr. 14. Lamarck hist. nat. VI 2 
p. 216 pars, idem 2 Ed. per DeshayesIX p. 28 pars et nota. 
Reeve Conch. Ie. t.1f.2. H. et A. Adams Gen. of shells 
p. 441. Chenu Man. I f.2726 non Dillwyn nec Schubert et 
Wagner. 
Haliotis ziczac Reeve Conch. Ie. t.8 f.24. H. et A. Adams Gen. of shells 
p- 442. 


Schale stark, oval, ganz ohrförmig, auf dem hücken abgeplattel-convex, glatt, 
doch mit zahlreichen feinen Längsstreifen oder Anwachslinien, in der Jugend mit 
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feinen Spiralstreifen versehen, grün mit weiss wechselnd oder marmorirt, oft deul- 
liche dunklere Zeichnungen bildend; Spira klein, nicht hoch, end- und randständig, 
aus 3 rasch zuwachsenden Umgängen bestehend, der Leisten der Löcher ist nicht 
scharf, von diesen, die zahlreich darauf stehen, sind meistens nur 6—8 offen, der 
darunter liegende Spindelrand ist ziemlich hoch und gewölbt; Innenseite silberfar- 


big in rosa und grünen Reflexen perlmutterglänzend, mit grossem, deutlich um- 
schriebenen Muskelfleck, ohne Nabel; Spindelrand sehr breit und eben, unten 
ausgerandet; Mundrand dünn, gebogen, innen gerandet und gekerbt, unten in eine 
Ecke auslaufend, die zuweilen auch fehlt. 

Vaterland: Neuholland (Labillardiere), Philippinen (Cuming). 

H. ziczac Reeve ist die fein gestreifte Form dieser Art, die eigentlich häu- 
figer ist als die ganz glalle Form. Als Art ist sie ganz unhaltbar. 


12, Haliotis rugoso-plicata Chemnitz. 


Taf. 6. Fig. 5. 6. 


Testa ovato-oblonga, tenuis, dorso convexa, longitudinaliter rugoso-plicata aut costata, 
spiraliter tenue striata, sub epidermide fusca aut spadicea, „ex roseo et albo infecta“ spira 
elevata, sublateralis, anfractibus rotundatis 8—4 rapide accrescentibus, foraminibus nume- 
rosis, tuberculatis sex vel octo perviis; facies interna sulcata, nitidissime margaritacea, 
umbilicus pervius; labium columellae arcuatum, angustum, concavum, inferne emarginatum; 
labrum subrectum, tenue, acutum, inferne subangulatum. 

Log. 87, diam. 60, alta 25 Mm. 
Yan » 59 » 26 „ 
N) b) 55, „ 28 „ 
Spengler im Naturforscher IX. Stück t.5 f.la.b p. 150. Schroeter Einl. II p. 386. 
Haliotis rugoso-pliecata Chemnitz Conch. Cab. X p. 311 t. 166 £. 1604. 
1604 a. Reeve Conch. Ic. t.3 f. 7. Chenu Ma- 
nuel I f. 2734. H. et A. Adams Gen. of shells p. 443. 
_ australis Gmelin-Linne Syst. nat. ed. XIII p. 38689. Dillwyn Cat. II 
p- 1012. Chenu Man. I £. 2727. 
_= ruber Leach Zool. Misc. I p. 54 t. 23 teste Dillwyn. 


Schale länglich-eiförmig, dünn, auf dem Rücken gewölbt, spiral feingestreift, 
der Länge nach runzeligt gefaltet oder gerippt mit breiten Zwischenräumen, die 
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Längssculptur zeigt sich auch im Innern ; Färbung unter brauner oder schmutzig 
gelber Epidermis, rosenrolh, oft ziegelrotb, in den Furchen heller, oft weiss, im 
Alter mehr weiss als rolh, zuweilen grau mit roth überlaufen; Spira hoch und 
stark vortretend, besteht aus 4—5 schnell zunehmenden gewölbten und kantigen 
Umgängen, die vom Rand etwas entfernt stehen, die Kante läuft bis zum äussern 
Mundrand fort und trägt die zahlreichen Oeffuungen, die auf wenig vortretenden 
Knoten stehen, und von denen 6—8 offen sind, der Abfall von der Kante nach dem 
Spindelrand ist hoch und gewölbt und trägt 3 starke Spirallinien; Innenseite ge- 
furcht, stark perlmutterglänzend, silberweiss mit rosenroth und grün schimmernd; 
Muskelfleck nicht sichtbar; Nabel ganz offen und bis zur Spitze der Spira 
sichtbar, doch weit hinten liegend; Spindelrand gebogen und schmal, leicht con- 
cav, von dem leizten Kiel des Randes zuweilen roth eingelasst, unten ausgerandet; 
Mundrand beinahe gerade, nur oben leicht geschweift, dünn und scharf, unten mit 
scharfer Ecke und kleiner Bucht. 

Vaterland: Neuseeland (Spengler), Neuholland (Capt. King). 

Gmelin hatte aus einem unbekannten Grund den Chemnitz’schen Namen geän- 
dert und darin. war ihm Dillwyn gefolgt. Die neueren Autoren alias Speciesmacher, 
die nichts davon wussten, machten dann 2 Species daraus und nannten die eine nach 
Chemnitz und die andere nach Gmelin. H. ruber Leach wird von Reeve nicht zu 
dieser Art, sondern zu H. naevosa gerechnet; es wird wohl heuligen Tages 
schwerlich zu entscheiden sein, wer Recht hat. Dillwyn war Leach viel näher, als 
Reeve, deshalb spricht die Wahrscheinlichkeit für ihn, dem ich gefolgt bin. Philippi 
citirt H. ruber mit? zu der H. Cunninghami, die er damals für H. naevosa 
hielt. 


13. Haliotis pulcherrima Martyn. 
Tat. 6. Bie, 7.8. 


Testa subrotundata, convexiuscula, radiatim granulatim costata, spiraliter tenue liru- 
lata, alba, rubro maculata vel variegata; spira exserta, magna, subcentralis, lateraliter an- 
gulata, in angulo multiforaminata, foraminibus minutis, octo perviis; intus argenteo-mar- 
garitacea, sulcata, late umbilicata; labium columelle latum, erenulis limbatum, arcuatum; 
labrum superne rectum inferne arcuatum, tenue, intus suleatum. 

Diam. max. 21, maj. 17,5, alta 7,5 Mm. 
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Haliotispuleherrima Martyn Univ. Conch. II f. 62. Chemnitz Conch. Cab. 
X p.313 t. 166 f. 1605. 1606. Gmelin-Linne Syst. 
nat. ed. XIII p. 3690. Dillwyn Cat. II p.1008. Des- 
hayes-Lamarck hist. nat. 2 Ed. IX p.35. Reeve 
Conch. Ice. t.1 f.1. Martens Don. Bism. p. 49. 

Padollus pulcherrimus H. et A. Adams Gen. of shells p. 443. Chenu Man. I 

f. 2754. 


Schale etwas abgerundet oder rundlich, convex auf dem Rücken, radial ge- 
rippt, Rippen gekörnelt, undeutlich mit dünnen Leistchen umzogen, weiss mit rothen 
Flecken oder verschiedener Zeichnung; Spira ausgezogen, verhälinissmässig gross, 
fast central, an der Seite von einer Kante begleitet, die die zahlreichen Oeffnungen 
trägt, die auf Knöpfchen stehen und klein sind, 8 davon sind offen; Innenseite 
mit silberfarbigem Perlmulter, gefurcht, weit genabelt; Spindelrand breit, von 
einem crenulirten Saum eingefasst, unlen nicht ausgerandet; Mundrand dünn und 
scharf, vorn grade, dann in weilem Bogen abgerundet, innen gefurchl. 

Vaterland: Südaustralien — King Georg Sound — (Martyn) Neuseeland (Chem- 
nitz), Paumotus Gruppe (Pease), Lord Hood’s Ins. (Cuming). 


14- Haliotis virginea Chemnitz. = 7.44. X / 
Taf. 6. Fig. 9.10, 


„Testa ovato-oblonga, depressa, longitudinaliter tenue sulcata, transversim tenue 
striata, decussata, alba, fusco viridigue marmorata; spira brevi, humili, subterminali, fora- 
minibus triginta, eireiter sex perviis; pagina interna striata, argenteo viridigue margari- 
tacea.“ (Deshayes). 

Long. 60, lata 42, alta 13 Mm. 

Haliotis virginea Chemnitz Conch. Cab. X p. 314 t. 166 £. 1607. 1608. Gme- 
lin-Linne Syst. nat. ed. XIII p. 3690. Dillwyn Cat. II 
p- 1009. Deshayes-Lamarck hist. nat. 2 ed. IX p.32 non 
Reeve nec Dunker. 
Suleulus virgineus H. et A. Adams Gen. of shelis p. 444. 
Hafivtiszes30e4 Reeve €onch. Ie.t. 16 f.60.— 
— decussata Philippi Abb. u. Beschr. III p. 89 t.9 f. 2a. b. 
Schale länglich-oval, glatt, doch ist der Rücken leicht convex, durch feine 


Spiral- und Längsstreifen decussirt, ausserdem sind noch vereinzelte Anwachsstrei- 
Vv1.1.b. 3 
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fen vorhanden, die sich auch innen markiren und ehemalige Mundränder bilden. 
Färbung ist braun oder rolhbraun, ins grüne mehr oder weniger deutlich über- 
gehend und mit weissen Flecken oder Spiralstreifen in eigenthümlicher Form mar- 
morirt; Spira kurz, fast endständig, '/; der Länge einnehmend, meistens niedriger 
als der Rücken an der Kante, doch auch umgekehrt, besteht aus 2!/,—3 Umgängen, 
die sehr rasch zunehmen und von einer Löcherkante begleitet sind, auf der 33>—40 
oben sehr engstehende Oeffnungen, die zuweilen schön corallroth gefärbt und um- 
geben sind, stehen, von denen 4—”7 offen sind; Innenseite gestreift, mit silber- 
weiss rosa und grün schillerndem Perlmutter; Nabel nur zur Hälfte vom Rande 
bedeckt, oft auch ganz frei, doch klein; Spindelrand mehr oder weniger breit, 
gebogen, glall, unten ausgerandet; Mundrand wenig geschweift, oft ganz grade, 
selbst mit einer Einbuchtung, scharf, oben übergreifend, unten fast ohne Ecke, doch 
ist die Bucht deutlich, wenn auch klein, der ganze Rand innen fein crenulirt, 

Vaterland nicht sicher bekannt. Neuseeland nach Chemnitz. doch seither nicht 
mehr von da erwähnt. { 

Es herrscht über diese Art und Verwandte eine grosse Verwirrung, die vor- 
zugsweise durch Reeve verursacht worden ist, der zwar die Figur und den Text 
von Chemnitz citirt, ohne leizteren gelesen und erstere gesehen zu haben. Seine 
Art ist mit seiner H. marmorata Gray non Linne sicher identisch, beides sind 
tiefe Arten, wohin auch H. virginea Dunker, von Anabon gehört, die so vortrefl- 
lich abgebildet ist, dazu würde dann noch H. gibba Reeve non Philippi gehören. 
Die so festgestellle Art muss einen neuen Namen erhalten. Ich gehe nicht soweit wie 
Sowerby, der diese alle nebst H. rosacea mit H. virginea Chemnilz vereinigen 
will. Es gehört aber als dunkle Varietät ohne Marmorirung oder mit schwacher 
Marmorirung die H. descussata Philippi hierher, die etwas mehr convexen Rücken 
besitzt, sonst aber in der Form und der so zierlichen Sculptur gut übereinstimmt. 


15. Haliotis ovina Chemnilz, 


Taf. 6. Fig. 11. 


Testa suborbieulari-ovata, plus minusve convexa, alba, corallino-rubro vel aurantio- 
rubro vel spadiceo vel fusco et viridi varia; spira maxima, centralis, plus minusve elevata 
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anfractibus 4 rapide accrescentibus, supra planiusculis, lineis concentrieis plus minusve 
distinetis, „rugis obliquis, radiantibus, in medio inter suturam et foramina in tubercula 
terminatis sculpta, parte testae infra foramina fere perpendiculari“ aut valde declivi, con- 
cava, superne glabra inferne spiraliter trilirata, liris subgranosis; intus argentea, roseo- 
viridigue margaritacea, umbilico maximo, marginato; labium latum, planum, crassum; la- 
brum acutum subrectum. 
Long. 62, lata 45, alta 14—18 Mm. 
Haliotis ovina Chemnitz Conch. Cab. X p. 315 i. 166 f. 1609. Gmelin-Linn& 
Syst. nat. ed. XIII p. 3691. Dillwyn Cat. p. 1011. Reeve Conch. 
le. t. 9. £.23. Philippi Abb. u. Beschr. III p. 90 t.9 f£. 3. 
—_ latilabris Philippi Abb. u. Beschr. III p. 91 t.9 £.5. 
Padollus ovinus H. et A. Adams Gen. of shells p. 443. 


Schale eiförmig, fast dem kreisförmigen genähert, mehr oder weniger ge- 
wölbt auf dem Rücken, mehr oder weniger deutlich spiral gestreift und radial ge- 
rippt, die Rippen faltenartig breit und mit mehr oder weniger deutlichen und ver- 
schieden hohen Knoten besetzt; Färbung sehr mannigfaltig, weiss korallroth, 
orangerolh, dattelgelb, hellgelb, sowie braun mit grün im Wechsel, schliessl'ch nur 
weiss und grün im Wechsel; Spira sehr gross, rasch wachsend bis zum Centrum 
reicherd, mehr oder weniger erhoben (s. d. Maasse), oben eben, an den Seiten 
scharfkantig, die obere Kante trägt 36—38 hohe Näpfe, von denen die 4 letzten 
offen sind; der Theil der Schale, der unterhalb der Löcherreihe liegt, ist entweder 
steil abfallend oder völlig verlical, doch meistens etwas concav, die oberen Parthie 
ist nicht-, die untere mit 3 leicht geperlten Spiralen sculpirt, doch liest mir ein 
Exemplar vor, dass 6 geperlte Spirale trägt, die bis” an die Näpfe herangehen. 
Innenseite silberweiss mit grünen und rolhen Reflexen von Perlmutter; Nabel 
sehr gross und gerandet; Muskelfleck nicht deutlich, doch an einigen Exempla- 
ren durch kleinen Perlenansatz markirt; Spindelrand gebogen, breit und grob, 
oft concav oder convex, meistens flach, unten ausgerandet; Mundrand scharf und 
fast grade, unten ohne Ecke, doch an der Vereinigungsstelle mit einer kleinen 
Bucht. 

Vaterland: Liu-Kiu Insel (Philippi) die grüne Abänderung; Philippinen (Cu- 
ming) desgleichen; Molluken, die grüne und dattelgelbe Var. (v. Lenepp). Austra- 


lien verschiedene Färbungen (Auctoren). 
B3 * 
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Philippi hatte die Abänderung von den Liu-Kui Inseln für eine gute Art ge- 
halten und als latilabris beschrieben, die angeführten Verschiedenheiten sind aber 
nicht von Besland, er halte zu vielen Werth auf die Färbung gelegt und dies ist 
unzulässig, weil die dattelgelbe Färbung schon zuweilen einen grünen Schimmer 
besitzt, der den Uebergang bildet, den Philippi vermisst hatte. Uebrigens ist das 
höchste der mir vorliegenden Exemplaren grade das grüne, es kann bei ihm von 
„valde depressa“ also nicht die Rede sein. 


16. Haliotis strigata Weinkaufl. 
Taf. 2. Taf. 8. 


Testa ovata, basi truncata, convexa, interdum „medio leviter depressa, radiatim ru- 
goso-plicata, spiraliter lirata, liris obtusis, hic et illic majoribus*; spira parva, sublateralis, 
angulata, angulus foraminiferus prominulus „foraminibus subamplis, quaternis (vel quinis) 
perviis; extus olivaceo-fusco viridigque marmorata* intus spiraliter radiatimque sulecata, 
argenteo margaricacea, roseo-viridique irisata; umbilicus minimus sed distinctus, labrum 
arcuatum latiusculum, planum, inferne valde emarginatum; labrum arcuatum, inferne trun- 
catum, acutum. 

Long, 57, lata 53, alta 12 Mm. 

Martini Conch. Cab. I t.14 f.138. Schroeter Einl. II p. 377. 
Haliotis striata Gmelin-Linn& ed. XIIl p. 3688. Dillwyn Cat. IL p. 1010. 
Deshayes-Lamarck 2 ed. IX p. 27 nota non Linn& nee 
auctorum. H. et A. Adams Gen. of schells p. 442. 
— rugosa Reeve Conch. Ice. t.16 f.59 non Lamarck. 


Schale eiförmig mit abgestulzier Basis, mit convexem, zuweilen leicht in der 
Mitte niedergedrücktem Rücken; Sculiptur: Spiralleisten, die platt und ungleich 
sind, hin und wieder wird einer besorders breit, die Zwischenräume sind meistens 
schmäler und nur sehr vereinzelt schiebt sich ein dünnes Leistchen da ein, Längs- 
rippen sind zahlreich und durch die Unterbrechung durch die Leisten rauh, nie wer- 
den sie lamellenarlig; Färbung weisslich-gelbe Grundfarbe, von der aber meistens 
nichts zu sehen ist mit olivengrün-braun und grün marmorirter Deckfarbe über- 
zogen, oft nur braun mit spärlicher oder keiner Marmorirung; Spira klein, mehr 
seilen- als mittelständig, doch in der Längsrichtung beinahe ganz endständig, kan- 
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tig, die Löcherkante stark vortretend mit zahlreichen gegen das Ende ziemlich wei- 
ten Oeffnungen, von denen 4—5 offen sind; Innenseite glänzend mit silber- 
weissem Perlmutter, der mit wenig rosenroth und grünem Schimmer gemischt ist, 
der Länge ünd Quere nach gefurcht; Spindelrand gebogen, ziemlich breit und 
flach, unten stark eingeschnitten und abgestutzt; Mundrand gebogen, unten abge- 
stulzt, scharf, sehr undeutlich gekerbt. 

Vaterland nicht näher bekannt. 

Reeve’s Figur passt ausserordentlich gut zu der Marlini’schen von Dr. Küster 
für diese Ausgabe t.2 f.8 copirl. Die vorliegenden Exemplare sind nur etwas 
reicher gefärbt, sonst lassen ihre Bestimmung keinen Zweifel, deshalb ist auch in 
der Beschreibung darauf mehr eingegangen worden. Wegen H. striata Linne, 
obgleich sie in der Synonymie der H. tuberculata verschwindet, dieser Name 
auch von neueren Autoren in verschiedenem Sinne gebraucht worden ist, konnte ich 
den Gmelin’schen gleichlautenden Namen nicht verwenden. Der Reeve’sche Name 
H. rugosa konnle wegen H. rugosa Lamarck ebenfalis nicht verwendet werden, 
obgleich die Lamarck’sche Art unermittelt geblieben und auf eine zweifelhalte Mar- 
lini’sche Figur gegründet ist, die bei H. tuberculata als Stat. jur, wohl einzureihen ist. 
Lamarck spricht ausserdem seiner Art den Perlmulter im Innern ab. Einem andern 
Genus kann die Art deshalb doch nicht angehören, es ist nur eine verwitterte Schale. 


17. Haliotis quamosa Gray. 
Taf. 3. Fig. 2. 


Testa ovata vel oblongo-ovata, spiraliter erasse lirata, liris tuberculatis et squamosis, 
interstitiis lirulatis, radiatim rugoso-plicatis, plieis eurtis, obliquis; albida, luteo viridique 
variegata aut marmorata, spiram versus macula grandi rubro-fusco munita, aut aurantio- 
fusco, luteoque maculata aut variegata; spira elevata, anfractibus angulatis, foraminibus 
numerosis rosaceis aut rubris, septinis perviis; intus spiraliter tubereulata et sulcata, niti- 
dissime argenteo, roseo et viridi margaritacea; umbilicus parvus pervius, lateralis; labium 
arcuatum, parum latum, concavum, extus rosaceo marginatum, inferne emarginatum; 
labrum leviter convexum, acutum, intus tenue, crenulatum, inferne angulatum. 

Long. 61, lata 44, alta 15 Mm. 
Martini Conch. Cab. I t.15 f. 143. Schroeter Einl. II p.305, das grünbund schup- 
pige Meerohr. 
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Haliotis sgquamosa Gray App. to King’s Voyage B. II p. 495. Reeve Conch. 
Ice. 1.7 f.20. H. et A. Adams Gen. of shells p. 442. 
_ bistriata Var. #. Gmelin-Linnd ed. XIII p. 3689. 


Schale mehr oder weniger lang-eiförmig mit leicht gewölbtem Rücken; 
Sculptur: grobe mit Tuberkeln, die au der vordern Seite offen sind und daher 
Schuppen bilden, bedeckte grobe Spiralleisten mit engeren Zwischenfurchen, die 
meistens noch Leisichen tragen, grobe kurze raube Radialfalten reichen kaum von 
dem oberen Theil der Spira bis zur Hälfte des Rückens; Färbung in frischem Zustand 
braun-orange mit dottergelb im Wechsel oder so gefleckt, minder gut erhalten, weiss- 
lich mit dottergelb und grün im Wechsel oder marmorirt mit einem grossen braun- 
orangen Flecken zwischen Spira und dem obern Theil des Mundrandes; Spira 
erhoben, nahezu end- und seitenständig, besteht aus 3—4 kanligen Umgängen, die 
Löcherkante trägt zahlreiche Oeffnungen, von denen 6—7 ziemlich gross und offen 
sind, die geschlossenen sind aussen rosenroth gefärbt, oft auch die ganze Kante 
auf der sie stehen; Innenseite spiral gefurcht und mit Knoten in der gleichen 
Richtung versehen, mit silberweissem sehr glänzenden, roth und grün schillerndem 
Perlmutter; Nabei offen, seitlich; Mundrand scharf, leicht gebogen (nur oben), 
unten mit einer Ecke, innen fein crenulirt; Spindelrand stark geschweift, schmal 
und ausgehöhlt, aussen roth gerandet, unten ausgeschnilten. 

Vaterland: Australien (Captain King). 

Diese Art war von Gmelin verkannt und obgleich sein sonst ihm unfehlbares 
Vorbild Schroeter sie richtig gedeutet und beurtheilt hatte, wohl einzig aus dem 
Grund als Var. £ zu H. bistriata gestellt worden, weil Schroeler die Sculptur 
der der bistriata ähnlich bezeichnet hatte. Dr. Küster bezeichnet im Inhaltsver- 
zeichniss Fig. 1 und 2 der Taf. 3 mit H. bistriata, war also ohne kritik dem 
Beispiel Gmelin’s gefolgt. Das mir vorliegende Exemplar des Herrn Paetel passt 
so vortrefflich auf Martini’s Figur und Schroeter’s Beschreibung, als wäre es deren 
Original; abgesehen von minderer Länge und minder lebhafter Färbung, passt es 
auch ganz befriedigend auf H. squamosa Gray, wie sie von Reeve abgebildet ist 
und wie es auch eliquellirt war. Ich weiss zwar nicht ob Gray bei Benennung seiner 
Art schon ar die gedacht hat, die Schroeter gegeben, wenn aber auch nicht, so ist 
es ein guter Zufall, der die richtige Bezeichnung bei zwei so verschiedenen Gele- 
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genheilen gelroffen halte.f In der That ist squamosa, die schuppige die beste Be- 
nennung, die man fürj/diese Art finden kann. 


18. Haliotis capensis Dunker, 
Taf9. Fig. 1. Taf. 840Fig. 1.2. 


Testa adulta maxima, crassa, ponderosa, ovata, convexo-planulata, latere sinistro ele- 
vatissimo, perpenticulariter deorso, rubro-fusca, transversim irregulariter undulatim costata, 
costis crassis, lineis accrescentibus undulatis erispata; spira elata, anfractibus 4—5 angu- 
latis, medio excavatis „foraminibus plus minisve prominentibus* 7—9”'perviis;? apertura 
margaritacea, argenteo-viridi-roseoque irisans, umbilicata, impressio indistinetus. marga- 
ritulis parvis signatus; margo columellaris rotundatus, planus, in medio leviter concavus, 
latus, inferne vix emarginatus; labrum acutum, inferne angulatum. 

Diam. max. 145, maj, 114, alta 40 Mm. 

Haliotis capensis Dunker in Philippi’s Abb. u. Beschr. I t.1 f.4 adolescens 
_ midae juv. Philippi l. c. Register. Krauss Südafr. Moll p. 93 non 
Linne. 

Schale in erwachsenem Zustand sehr gross, dick und schwer, eiförmig, ab- 
geplaltet, convex, stark kanlig, der linke Rand sehr hoch und senkrecht abfallend, 
rothbraun auf dem Rücken, geger die Ränder heller, mehr gelbroth mit weisslichen 
Striemen, die ehemaligen Mundränder darstellen; Sculptur eigenthümlich und re- 
gellos, in der Jugend Längslameller, die sich theilen, späler quere, dicke Rippen, 
die durch Anwachslinien durchschnilten, gekräuselt werden und ganz das Ansehen 
von Locken gewinnen, die das eigen!hümliche an sich tragen, das sie mil jedem 
Wachsthumsabsatz ihre Richtung ändern, anfangs reine Längslamellen, die mit den 
Anwachsstreifen parallel laufen, dann mehr und mehr eine schiefe Richtung einneh- 
- men, so dass die nächst dem Mundrand stehenden fast im rechten Winkel durch 
die Anwachslinien getheill werden. Da diese undulirend verlaufen, so geben sie 
den Rippen das gekräuselte Ansehen und diese werden durch ihren gleichfalls un- 
dulirenden Verlauf zu Locken ähnlichen Gebilden. Spira ziemlich hoch, gerandet, 
jenseits des Randes bei den oberen Umgängen eingedrückt, nur der letzte bleibt 
convex oder doch an den betreffenden Stellen eben; die Anzahl der Löcher ist 
nicht zählbar, da sie oben verschwinden, sie sind auf ungleich hohen Knoten aus- 
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geschnitten, 7—9 sind offen; Innenseite genabelt, Eindruck nieht deutlich um- 
schrieben, doch durch Ansatz von sehr kleinen Perlen etwas und zwar oben in 
spiralen Reihen geordnet, angedeutet, der Perlmulter ist ein Gemisch ven silber- 
weiss, rosenroth und grün; Spindelrand gebogen, breit, flach, selbst etwas con- 
cav, unten kaum ausgerandet; Mundrand scharf, doch nicht dünn, unten in eine 
Ecke vorgezogen. 

Vaterland: Cap der guten Hoffnung (Dunker). 

Es ist mir kein Zweifel, ‚dass schon Schroeter und‘ nach ihm Lamarck diese 
Art mit H. Midae zusammengeworfen:-hatten und dass Philippi und Krauss diesem 
Vorgang ohne weitere Prüfung gefolgt sind. Die Unterschiede im erwachsenen 
Zustand sind so erheblich, dass ich nur auf die Abbildungen zu verweisen nöthig 


habe, um sie jedem ohne lange Auseinanderselzung klar werden zu lassen. 
19, Haliotis fulgens Philippi. 
ML B 


Testa maxima, ovata, planulato-convexa, latere sinistrorso elevato, convexiusculo, spi- 
raliter lirata, liris planis, inaequalibus, undulatis, longitudinaliter rugosis, fusca, olivaceo 
tincta; spira minuta, marginata, lateralis, anfractibus 4 convexiusculis, carinatis, carina 
parum elevata, foraminifera, foraminibus circa 50, 6 perviis; intus margaritacea, rufo, 
fusco, viridescente aureoque reflexa, impressio muscularis distinetus, maximus; margo si- 
nistrorsus latissimus, planus, inferne emarginatus; labrum acutum, intus leviter plicatum. 

Diam. max. 17, diam. maj. 13, alta 5,2 Cm. 

Haliotis fulvens Philippi Zeitschrift für Mal. 1845 p. 150, idem Abb. u. 
Beschr. II p. 220 t.7.u.8£.1. H. et A. Adams Gen. 
of shells p. 441. 
— splendens Reeve Proe. zool. Soc. London 1846 p. 54, idem Conch. 
Ic. t.3 f.9. Carpenter Report p. 286. 199. 


Schale sehr gross, eiförmig, convex, der linke Rand erhoben, hier nur mössig 
gewölbt, spiral mit Leisten umzogen, die glatt, ungleich, oft sehr ungleich, unduli- 
rend und durch die Anwachsstreifen und vereinzelte Längsrippen rauh gemacht 
werden, die Zwischenfurchen sind meistens nicht sehr tief, und minder breit als 
die Leisten, oft sind 2—4 schmälere Leisten an Stelle eines einzelnen vorhanden; 
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Färbung: ro!h-braun, gelb-braun mit olivengrünem Schimmer oder roth ohne diesen 
Schimmer; ganz frische Exemplare lassen das Braun als Epidermis erscheinen und 
die eigentliche Färbung ist olivengrün oder graulich; Spira klein, nahe dem Rande 
stehend, steil aufstrebend, gerandet, besteht aus 4 gekielten Umgängen, der Kiei ist 
nicht sehr erhoben und näpfetragend, es sind ungefähr 50 vorn hohe Näpfe, von 
denen 5—6 offen sind; Innenseite lief, von oben gesehen ohne Nabel, der unter 
dem sehr breiten Spindelrand versteckt ist; Spindelrand fast flach, in der Mitte 
selbst etwas concav, unten ausgerandet, die Rundung ist kaum stärker, als die des 
Mundrandes; Mundrand scharf, doch nicht dünn, geschweift, unten ohne deutliche 
Ecke, innen fein gefaltet; Perlmutter prachtvoll wie bei H. iris, in rosenroth, 
grün und bronzefarben oder goldbraun gemischt schillernd; Muskelflecken gross, 
deutlich umschrieben mit eigenthümlich geformten und schillernden Flecken überstreut. 

Vaterland: Californien (Hartung) San Diego (Nuttal). 

Est ist mir kein Zweifel, dass H. fulgens Philippi und splendens Reeve ein 
und dieselbe Species in verschiedenem Erhaltungszustand darstellen, da der Philippi’- 
sche Namen der ältere ist, so habe ich ihn bevorzugt, obschon er weniger bekannt 
ist, als der Reeve’sche. Es ist wohl die grösste bekannte Species und in der Sculp- 
tur besonders in der Breite und Stärke der Spiralleisten gar sehr unbeständig. Von 
Gebrüder Adams war schon die Zusammengehörigkeit der H. fulgens und splendens 
angenommen worden. 


20. Haliotis Cunninghami Gray. 
Taf. WM. 1119Fig. 1. 2. 


„H. testa maxima, tenui, ovata, depressa, rubro-ferruginea albo viridique variegata; 
striis longitudinalibus transversisque tenuissimis decussata, oblique plicata, lateraliter sub- 
angulata, in angulo perforata; foraminibus tubulosis, sex perviis; spira lata; margine si- 
nistro lato, plano.*“ (Deshayes). 

Long. 183, lata 150 alta 46 Mm. 

Haliotis Cunninghami Gray in App. to the Kings voyage II p. 494. Reeve 
Conch. Ic. t. 1f. 3. 
Haliotis naevosa Deshayes in Lamarck 2 ed. IX p. 34 excel. Syn. Philippi 
Abb. u. Beschr. I t. 2 u. 3 non Gray. 
Haliotis gigantea Menke Spee. Moll. Nov. Holl. p. 31gon Chemnitz. 
uSle ip. 4 
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Schale sehr gross, dünn, breit-eiförmig, zusammengedrückt, röthlich-rostfarbig 
oder braunroth mit weisslich grünen Flecken wechselnd oder hell und dunkelbraun- 
roth mit blassgrün und weiss marmorirt; Sculptur: Feine Längsstreifen sind durch 
feinere Spiralleistchen durchkreuzt, ausserdem laufen einige breite, wenig ins Auge 
fallende wellenfömige Falten in schräger Richtung vom Wirbel aus; Spira beinahe 
central nicht hoch, doch gross, besteht aus 4—5 fast ebenen Windungen; auf einer 
Kante stehen gegen 40 auf röhrenförmigen Erhöhungen befindlichen Löcher, durch 
die das Thier seine Fäden steckt, sie sind indess bis auf 5—6 offenen, alle wieder 
verschlossen; Innenseite mit silberfarbigem roth und grün reflectirendem Perl- 
mutter, durchscheinenden Rippen, ganz offnem Nabel; Spindelrand stark gebogen, 
breit und platt, bis an den Nucleus sichtbar, unten ausgerandel; Mundrand dünn 
und scharf, flach geschweift, unten in eine scharfe Ecke endigend. 

Vaterland: Neuholland — Westseite — (Preiss) Neuseeland (Reeve). 


7, Haliotis gigantea Chemnitz, 
Taf. 4. Fig. 1. 2. 


„Testa ovali, basi subacuta, maxima, erassiuscula, rugosa, ex argenteo et rubro mar- 
garitacea; foraminibus in tubos elongatos productis; spira subprominula; margine sinistro 
elevatissimo. Diam. 5 pouces 10 lignes, transversal 4 lignes.“ (Lamarck). 

Diam. max. 152, maj. 120. 
Haliotis gigantea Chemnitz Conch. Cab. X t. 167 f. 1610. 1611. Gmelin- 
Linn& Syst. nat. ed XIII p. 3691. Dillwyn Cat. IT p. 1012. 
Deshayes-Lamarck 2 Ed. IX p. 24 note. Reeve Conch. 
Ic. t. 6 £. 19. Lischke Moll. Japan. I p. 101 II p. 91. 
Chenu Man. f. 2728. Sowerby Thes. t. 7 £. 44. 50. 
— tubifera Lamarck hist. nat. VI a.p. 214 idem 2 Ed. per Deshayes 
IX p. 24. Deshayes Encycl. möth. II p. 179. Chenu 
Man. f. 2721. 2722. 
_ discus Reeve l. ce. t. 10 f. 31. Sowerby Thes. t. 5 f. 38. 
— kamtchatkana Jonas Zeitschr. f. Mal. 1845 p. 168 Reeve I. ce. 
t.3 f£.8. Philippi Abb. B. II t.8 £.2. Thes. 33. 34, 


Schale oval mit am untern Ende ausgezogener Spitze, sehr gross, ziemlich 
starkschalig, wenig gewölbt, und an der Spindelseite hoch aufgerichtet , Oberfläche 
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rauh, durch starke Querrunzeln, die von Anwachs-Streifen und wellenförmigen Fal- 
ten durchschnitten werden, hervorgebracht; Färbung ziegel- oder zinnoberroth, hier 
und da durch breite, gebogene, weisse bindenarlige Längsstreifen unterbrochen. 
Spira klein und endständig, wenig aufgerichtet, besteht aus 3—4 rasch zunehmen- 
den Umgängen, die seitlich etwas kanlig sind, auf dieser Kante stehen konische Er- 
höhungen, die von oben nach unten immer höher werden und wie sich Lamarek aus- 
drückt, in schlanke Röhren verlängern, auf denen die Oeffnungen sind; 3—5 der- 
selben sind offen. Innenseite mit silberfarbigem Perlmutter, der in allen Regen- 
bogenfarben schillert, wie der alte Chemnitz sagt; Spindelrand gebogen, breit, 
besonders oben, woselbst er den Nabel gänzlich verdeckt; Mundrand dünn, eben- 
falls gebogen, unten in, den Oeffnungskanal begrenzend, zwei scharfe Ecken aus- 
laufend und faltenartige Einschnitte zeigend. 


Vorkommen: Japanische Inseln an vielen Orten (Lischke); Küste von Korea 
(v. Schrenk) die Var. 1 = H. discus; Kamtchatka (Mertens) Unalaska (Jonas) 
Westküste von Amerika und zwar, Vankouver Insel (Russel) Fuca Strasse (Cooper) 
St. Franzisco, Farralones Ins., San Petro, Sa Barbara und San Diego (Dr. Wepp 
und Andere) die Var. 2 — H. Kamtchatkana (Jonas). Dr. Küsters Bilder, Copie 
aus der alten Ausgabe. 


Ich bin bei der Zusammenziehung der 3 Arten, nach den Bildern so verschie- 
den, dem Beispiel Dr. Lischke’s gefolgt, der zu seiner Ansicht nur durch die Ver- 
gleichung grosser Mengen von Exemplaren der erwähnten Fundorte gekommen ist, 
also auf Grund einer viel sicheren Basis, als die Gegner dieser Ansicht, die nur 
einzelne Exemplare verglichen haben. Selbst Carpenter macht davon keine Aus- 
nahme, der in der Regel die Species weiter fasste, als Dr. Lischke, der aber, wenn 
das Material der Reichen’schen Sammlung nicht zu verwenden war, auf eine andere 
Basis gestellt wurde, als der wo er davon Gebrauch machen konnte, d. h. er war 
überall geneigt, die Species weiter zu fassen, wenn ihm die Reichen’schen Massen 
vorlagen, und zum Gegentheil, wenn es sich um Species handelte, die nicht zu Ma- 
zatlan vorkommen, die er deshalb nur in kleiner Anzahl studiren konnte. 


Trotz der Zusammenziehung gedenke ich, wenn der Raum es erlaubt, später 
auch die beiden Varietäten abbilden zu lassen. Von Herrn Paetel hatte ich eine Art 


zur Ansicht, die H. coreanica A. Adams bezeichnet war, die aber von H. discus 
4* 
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nicht zu trennen ist, diese würde als eine weitere Varietät anzusehen sein. Ich kann 
aber nicht finden, wo diese Art beschrieben ist. 


21. Haliotis Gruneri Philippi. 
Taf. 13. Fig. 1. 4. 


„H. testa elliptica, parum sed aequaliter convexa, rufa, fere unicolore; liris elevatis 
spiralibus circa 85 ad 40 cum minoribus alternantibus inter suturam et foramina; liris 
eirca 9 irregularibus inter foramina et marginem; foraminibus septem perviis, parum tu- 
bulosis; spira parva, apicali; margarita alba.“ (Philippi). 

Diam. max. 77; maj. 58, alta 17 Mm. 

Haliotis Gruneri Philippi Zeitschrift für Malakoz. 1848 p. 16 idem Abb. 
und Beschr. III p. 89 t. 9 f. 1. Lischke Moll. Jap. II 
p: 9i. Sowerby Thes. Conch. t. 8 f. 57. 


Schale elliptisch, mehr oder weniger in die Länge gezogen, oval selbst ei- 
förmig, wenig doch gleichmässig convex, je grösser die Schale je Jacher, besonders 
gegen den Rand und die Spitze hin, die Löcherkante ist flach und unterbricht die 
Gleichmässigkeit der Convexität kaum; Sculptur; zahlreiche erhabene, abgerundete 
oder flache Spiralleisten (35—40), die mit schwächern alterniren, umziehen die Ober- 
fläche, sind aber auch im Inneru sichtbar, sie sind mehr oder weniger deutlich und 
eng undulirend; Färbung: rothbraun, beinahe einfarbig, bei grossen alten Schalen 
wird der jüngere Theil etwas mehr verbraucht und es Iritt dadurch die innere Schicht 
mehr heraus und macht die Schale grün und braun marmorirt, es ist aber auch bei 
jungen unverbrauchten Stücken bei genauem Sehen die Tendenz zu dieser grün- 
braunen Marmorirung zu beobachten; Spira klein, endständig, weit durch den Haupt- 
umgang umfasst, so dass nur ausser diesem 3 Umgänge sichtbar bleiben; die Löcher- 
kante, an den obers Umgängen scharf, verliert sich nach und nach, die zahlreichen 
Löcher sind elliptisch und - ganz flach aufliegend, kaum hier und da eine Spur von 
Erhöhungen zeigend, auf denen sie stehen, 7 bis 8 sind offen; Innenseite glatt, 
spiral gestreift, mit silberweissem Perlmutter, der nur sehr schwach grün und rosen- 
rothe Reflexe zeigt; Nabel klein, nur zur Hälfte über den Spindelrand vortretend; 
Spindelrand breit, nur zur Hälfte mit Perlmutterglanz, dieser Theil mit undeutlich 
rother Linie eingefasst, der Rest wird von dem umgebogenen untern Theil der Zone 
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gebildet, die zwischen der Löcherreihe und der rothen Linie liegt, die a'so eigent- 
lich nicht zum Spindelrand gerechnet werden sollte, dieser ist unten ausgerandet; 
Mundrand scharf, geschweift, fein gezackt unten eckig an den Spindelrand an- 
stossend. 

Vaterland: China und Japan. Aus der Loebbecke’schen Sammlung. 

Ich habe, obgleich mir das Philippi’sche Originalexemplar aus der ehemaligen 
Gruner’schen Sammlung zur Verfügung gestanden, doch ein minder frisches Exem- 
plar zum Original der Abbildung gewählt, weil ich einen Vergleich mit der als gar 
selten bezeichneten H. diversicolor Reeve veranlassen wollte, die ich aus Autopsie 
noch nicht kenne. Auch H. Taylariana Reeve steht sehr nahe. Unter den mir 
vorliegenden Exemplaren befindet sich auch ein missbildetes, das in der Art ver- 
sehoben ist, wie H. Sieboldi, nur ist es mehr seitlich und an beiden Rändern zu- 
sammengedrückt, während bei jener Art, der Mundrand eher noch erweilert ist. 


22, Haliotis exigua Dunker. 
Taf. 13. Fig. 2. 3. 


Testa ovata, parva, modice convexa, spiraliter undulato-lirata, liris tuberculatis, an- 
tice anguste tuberculatis, fusca interdum albo-viridigque marmorata, tuberceulis inten- 
tioribus; spira elevata, anfractibus leviter carinatis, foraminibus 4 perviis, fere rotundatis aut 
breviovalibus; intus sulcata, umbilico semiteeto, margarita argentea roseo viridique leviter 
irisata; labium columellae arcuatum, latum, marginatum inferne vix emarginatum; labrum 
incrassatum, parum arcuatum. 

Long. 25, lata 16, alta 8 Mm. 
Haliotis exigua Dunker M. S. in Mus. Godeffroy Cat. V p. 148. 


Schale klein, eiförmig, mässig convex; spiral mit oberhalb der Löcherreihe 
20, unterhalb derselben mit 9 undulirten Leisten umzogen, die vorn mit dichtstehen- 
den, hinten weiter von einanderstehenden Knöpfen beselzt sind, die allmählig in blosse 
Runzeln übergehen, äusserst feine, wie darübergelegte Fäden sind als Längssculptur 
stellenweise zu sehen; Färbung braun, meistens einfarbig, doch mit einem S!ich 
ins roth- oder grünbraune und zuweilen mit weissen und grünen Flecken marmorirt, 
die Knöpfe sind stets intensiv dunkelbraun oder kastanienbraun; Spira erhoben, 
nicht entständig, besteht aus 4 gekiellen Umgängen, auf deren Kielen die abgekürzt- 
ovaien Löcher stehen, von denen 4—5 offen sind. Innenseite glänzend, gefurchl 
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mit silberweisem Perlmutter, der rosenroth und grün schwach schimmert, Nabe] zur 
Hälfte bedeckt, was bei der Lage der Spira auffallend ist und sich nur aus dem oben 
sehr breiten Spindelrand und dem grade Aufstreben der Spira erklärt; Spindelrand 
breit und stark gebogen, deutlich an der Seite gerandet, unten kaum ausgeschnilten, 
vielmehr ohne deutliche Marke in den Mundrand übergehend; Mundrand breit und 
nicht geschärft, wenig gebogen und unten ohne Ecke. 

Vaterland: Viti und Samoa Inselgruppen — Mus. Godeffroy — aus meiner 
Sammlung- 

Sehr ähnlich doch grösser ist H. scutulum Varietät Thes. fig. 104 doch von 
der Färbung der scutulum und kaum als eine Varietät derselben anzusprechen. 
Ein viel helleres Exemplar mit oben ganz gradem Rand, das ich auch aus dem Mus. 
Godeffroy erhalten habe, kommt sehr auf H. stomatiaeformis heraus. 


23. Haliotis funebris Reeve. 
Taf. 13. Fig. 5. 6. 

Testa ovata, convexa, spiraliter lirata, liris subsquamosis, inaequalibus, hie et illie 
tubereulatis, longitudinaliter rugoso-plicata et exilissime lirulata, rubido-castanea, viridi 
ex parte tineta, superne maculata; spira elata, anfractibus angulatis 4, foraminibus nume- 
rosis ovalibus, 8—9 perviis, modice elevatis; intus sulcata, albo margaritacea, umbilicus 
semitectus; margo columellaris arcuatus, parum expansus, acute marginatus, leviter ex- 
cavatus, inferne emarginatus, labrum acutum, fere rectum, erenulatum. 

Long. 74, diam. 48, alta 20 Mm. 
Haliotis funebris Reeve Conch. Ic. t. 12 fig. 38. Sowerby Thes. Conch. 
t. 9 £. 70. 


Schale eiförmig, convex, spiral mit ungleichen Leisten umzogen, von denen 
einzelne sich durch ihre Stärke auszeichnen, nach oben zu stehen sie sehr dicht und 
sind ziemlich gleichmässig, nach unten schieben sich kleinere dazwischen, doch ist 
von einem regelmässigen Alterniren keine Rede, weil die Unregelmässigkeit der 
Hauptleisten eben so gross ist, wie die Weite der Zwischenräume und daher die 
Schwankung der Zahl der Zwischenleisten von einem bis zu drei; alle Leisten sind 
durch äusserst feine Längsleistchen sculpirt und durch rauhe Runzeln schuppig ge- 
macht, die Runzeln erheben sich oft zu breiten Falten, die an den Kreuzungspunkten 
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mit den Hauptleisten Knöpfchen tragen, erheben sich die Falten mehr, so dass ihr 
Scheitel scharf wird, wie bei H. lamellosa, so verschwinden die Knöpfchen ganz. 
Färbung düster, weit mehr als auf der Zeichnung, röthlich-kastanienbraun mil einem 
Schimmer ins Grüne, gegen den Wirbel hin selbst mit grossen Flecken dieser Farbe 
und schwarz und grün marmorirt; Spira aufgerichtet, vergleichsweise hoch, viel 
weniger seitensländig, als es nach der Figur zu sein scheint, oben bis zur Löcher- 
kante umhüllt, besteht aus 4 kanligen oder doppelt kantigen Umgängen — ausser 
der Löcherkante oben, ist unten durch einen sehr starken Leisten eine zweite ge- 
bildet — die zahlreiche ovale Löcher tragen, von denen 8—9 offen sind; Innen- 
seite lief gefurcht, oben mit halbverdecktem Nabel versehen, Perlmutter silber- 
weiss, kaum mit andern oder nur sehr schwachen röthlich-grünen Reflexen; Spin- 
delrand gebogen, schmal und leicht verlieft, an der Seite etwas abgelöst und scharf 
gerandet, unten früh ausgeschnillen oder auslaufend; Mundrand wenig gebogen, 
scharf, ausgezackt, am Ende mit schwacher Ecke. 

Vaterland: Neuholland (Cuming) ohne nähere Bezeichnung. Mus. Loebbeckeanum. 

Am ähnlichsten ist H. bistriata Gmelin von Ostafrika, doch lässt sich auch 
nicht verkennen, dass die scharf gerippten Formen viel Aehnlichkeit mit der Varietät 
lamellosa der europäischen H. tuberculata und deren analogen Formen von Ja- 
pan der H. japanica haben. Von beiden ist unsre Art bei aller Aehnlichkeit doch 
wohl zu trennen. 


14. Haliotis virginea Chemnitz. 


Taf. 5. Fig. 9. 


Nach aufmerksamer Vergleichung einer grössern Anzahl von Exemplaren der 
H. virginea Dunker-Sowerby und H. virginea Deshayes, sowie H. virginea- 
rosacea Reeve und H. decussata Philippi bin ich zur Ueberzeugung gelangt, 
dass keine der erwähnten Arten mit der Darstellung von Chemnitz ganz stimmt. Ich 
halte es daher für das beste, diese alte Species (H. virginea Chemnitz) als bisher 
noch nicht wieder erkannt oder selbst noch nicht wieder gefunden von aller neuern 
Synonymie zu säubern; damit fällt dann auch meine auf p. 17 gegebene Darstellung 
als hinfällig hinweg und muss cassirt werden, stalt deren gebe ich die Originalbe- 
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schreibung von Chemnitz. Dunkers Art von Unterguinea, auf der auch z. Th. die 
H. virginea des Thesaurus beruht, lässt innen in Folge der endständigen Lage 
und der Kleinheit der Spira, der Tiefe der Schale keine Spur eines Nabels sehen, 
während Chemnilz seine Art unter diejenige zählt — wie früher bereits erwähnt — 
die die Spira bis zum Centrum sichtbar erscheinen lassen, dies war das Motiv, dass 
schon Deshayes auf die falsche Spur geleitet und dem Reeve gefolgt war. Auch 
ich liess mich dadurch verleiten, obgleich ich die Species in viel weiterm Sinne 
fasste als beide Vorgänger. Es ist aber aus der Beschreibung und Abbildung von 
Chemnitz ersichtlich, dass er eine oben nicht eingedrückte, sondern gewölbte Art 
vor sich gehabt habe. H. virginea Dunker werde ich nun H. subvirginea 
und H. virginea Deshayes-Reeve H. decussata Philippi nennen. Die erstere 
steht doch der Chemnitz’schen Art näher als die zweite, es fehlten ihr aber ausser 
dem oben angeführten Hauptmerkmal auch die weissen Strahlen auf dem untern 
Theil der Schale, doch mag dies, da sie auf dem von mir abgebildeten Exemplar — 
auch bei dem Sowerby’schen — vorhanden sind, wohl nicht wesentlich sein. Dann 
ist es der reich gefärbte Perlmutter der die Dunker’sche Art der Chemnitz’schen 
näher bringt, als die andere Auffassung, die nur silberweisen mit sehr schwachen 
auf frischen Exemplaren ganz fehlenden rosenroth-grünen Reflexen gezierten Perl- 
mutter besilz. H. marmorata Reeve die ich früher auch in diese Gruppe einbe- 
zogen halte, ist nach Sowerby eine ganz flache Art, die er H. Graydınennt, weil 
er meine H. decussata fälschlich auf die ächte H. marmorata Linne’s deutet. 


Chemnitz sagt: 


Haliotis virginea, testa ovata decussatim striata, striis subundulatis, ex obscure-viridi 
infecta, maculis et in margine fasciis albidis insignata, cavitate striata, margaritacea, colo- 
ribus iridis splendente, foraminibus sex pervis. 


Dieses kleine allerliebste Meerohr bekam ich unter folgenden Namen: The lesser 
or striated Ear from New Zealand, das kleine gestreifie Ohr von Neu -Seeland. 
Weil aber im Linn@’schen Natursystem schon eine Haliotis parva und eine slriata 
vorhanden sind, so habe ich weder vom ersteren noch vom letzteren dieser Namen 
Gebrauch machen können, sondern das jelzige mit einem neuen Namen beleget, und 
es wegen seiner Schönheit das Jungfräuliche Ohr genannt. Der opalartige Schieler- 
glanz, welcher auf dem Perlmutter der innern Wände nebst allen Farben des Regen- 


33 


bogens spielet, verräth es sogleich dem Konchylienkenner, dass er es hier mit keiner 
gemeinen, nur aus europäischen Meeren daherstammenden Schnecke, sondern dass 
er es gewiss mit einer Südseeischen zu thun habe. Das dunkelgrüne Farbenkleid 
derselben wird hie und da durch weisse Flecken marmoriret, und auf dem Felde 
hinter den Löchern bis zum innern Rande durch einige arlige gleichsam gewässerte 
Bänder bestens gezieret. Auf der Oberfläche erblickt man viele nahe beieinander- 
stehende grösstentheils runzelhaft und wellenförmig gebildete Streifen, welche noch 
dazu von Querstreifen durchkreuzt, und dadurch netzarlig gemacht werden. Auf den 
innern perlmulternen Wänden siehet man gleichfalls Streifen. Sechs Löcher stehen 
bei diesem Meerohr offen, die andern sind geschlossen. Es ist einen Zoll sechs 
Linien lang und einen Zoll breit. Es wohnet dieses Meerohr bei Neu-Seeland. 

Bei Gelegenheit der Beschreibung der H. rugoso-plicata bemerkt Chemnitz 
noch in Betreff des Wirbels „dessen Schneckengang sei bis zum Centrum sichtbar“ auch bei 
den folgenden 3 Arten. (H. pulcherrima, H. ovina und H. virginea). Es ist 
ja möglich, dass die Dunker’sche H. virginea, obgleich ihr Nabel ganz versteckt 
ist und ihr die „gewässerten“ Binden fehlen, doch nur eine Varietät unsrer Art dar- 
stelle; diese ist aber ausserdem eine so tiefe Art, dass es schwerlich anzunehmen 
ist, Chemnitz habe diese auffallende Eigenschaft ohne Erwähnung gelassen, wenn sie 
an seinem Exemplar vorhanden gewesen wäre. Auch der Fundort ist ein gar ver- 
schiedener. 

Die Synonymie ist auf folgendes zu beschränken: 

Haliotis virginea Chemnitz Conch. Cab. 1 Ed.X p. 314 t. 166 £. 1607. 1608. 
Gmelin-Linn& Syst. nat. ed. XIII p. 3690. Dillwyn Cat. II 
P: 1009 non Auct. 
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24, Haliotis subvirginea Weinkauff. 
Taf. 13. Fig. 7.8. Taf. 17. Fig. 1. 2. 


Testa ovato-oblonga, convexa, spiraliter lirata, longitudinaliter lirulata, decussata, fusca, 
albo viridique varie marmorata; spira brevis, humilis, fere terminalis; foraminibus ovalibus 
vel subrotundatis, circiter sex perviis; pagina interna striata, splendidissime margaritacea, 
coloribus viridis, rosaceis varie irisatis; margo columellaris marginatus modice arcuatus, 
leviter exeavatus, inferne emarginatus; labrum tenue, exiliter crenulatum. 

vl.1.b. 5 


- 
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Long. 54, lata 37, alta 17 Mm. 
Haliotis virginea Dunker Moll. Guin. inf. p. 34 t.5 f. 6--8. Sowerby 
Thes. Conch. t. 11 f. 92 t. 14 f. 110 non Auctorum. 
— gibba Reeve Conch. Ice. t. 17 f. 42 non Philippi. 


Schale länglich-eiförmig oder gedrückl-eiförmig, convex, spiral mit ziemlich 
gleichbreiten, wenig undulirenden Leisten umzogen, die durch meistens nur unler der 
Loupe sichtbare feine Längsleistchen durchkreuzt werden, von denen jedoch eine 
gewisse Anzahl, etwa der fünfte Theil stärker und deutlicher sind und die Spiral- 
leisten etwas körnig machen, Runzeln wie auf Fig. 8 gezeichnet, sind indessen nicht 
vorhanden, diese Figur muss durch Fig. 1 der Tafel 17 ersetzt werden; Färbung 
verschieden braun ohne Zeichnung, mit schwacher Zeichnung oder sehr mannigfal- 
tiger Zeichnung in grüner und weisser Marmorirung oder zu Zickzackstreifen ge- 
ordnet; Spira sehr klein, beinahe endständig, besteht aus 3 gewölbten Umgängen, 
Löcherkante schwach entwickelt, Löcher ziemlich erhöht, mehr rund als oval, davon 
6 offen; Innenseite sehr glänzend, vertieft, ohne Nabel d. h. er ist vom Rande 
bedeckt, — schief gehalten doch sichtbar — gestreift und bombirt, mit einem reichen 
Perlmutter, der in rosenroth und grün in verschiedenen Nuangen und wenig bronce 
schimmert; Spindelrand wenig gebogen, schmal, leicht ausgehöhlt, deutlich gegen 
die Seite hin gerandet, unten ausgeschnilten; Mundrand dünn, fein ausgezackt, unten 
ohne Ecke in den Spindelrand auslaufend. 

Vaterland: Unterguinea (Tams) Loebbecke’sche Sammlung. 

Siehe das vorher gesagte. 


25. Haliotis naevosa Martyn. 
Taf. 14. Fig. 1—3. 


Testa ovata aut subrotundata, parum convexa, spiraliter lirata, liris undulatis, alter- 
natis, squamosis et granosis, longitudinaliter oblique rugoso-plicata, plieis undulatis; rubra 
aut coceinea aut castanea, lutescente radiata aut olivaceo-rufescente viridigue marmorata; 
spira prominens, parum elata, bieingulata, fere centralis, eingulus foraminiferus plus nimusve 
elevatus, foraminibus modice tubulosis, numerosis, subrotundatis, 6 perviis; intus splendi- 
dissima, undulato-suleata, suleis latis, argenteo margaritacea, roseo viridique irisata; um- 
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bilieus grandis; margo columellaris arcuatus, latus, planus, inferne emarginatus; labrum 
acutum, undulatum, inferne angulatum. 
Long. 98, diam. 72—80, alta 24 Mm. wird noch grösser. 
Haliotis naevosa Martyn Univ. Conch. V. II f. 63. Reeve Conch. Ie. t. 8 
f. 27 t. 9 f. 27 ac. Sowerby Thes. Conch. t. 10 f. 73. 
stat. juv. 
Haliotis clathrata Reeve Ceneh-Te.t--17-f.72: Thes. Conch. t. 6 f. 39.1.7 


Schale eiförmig, oder beinahe rund, wenig gewölbt; nur die Spira tritt heraus, 
von dieser abfallend in sehr wenig schiefer Fläche, nur zuweilen erhebt sich die 
Löcherkante wieder etwas, der Abfall der Fläche von der Löcherkante bis zum 
Unterrand ist mehr oder weniger steil, flach oder leicht gewölbt, selbst concav; 
Sculptur: Undulirte, ungleiche Spiralleisten, die durch schiefe Längsstreifchen 
schuppig und durch Längsrunzeln knotig gemacht werden, umziehen die Schale, die 
Längsrunzeln zeigen sich meistens als unregelmässige schiefe Falten, die mit stehen- 
gebliebenen Mundrändern, ebenfalls zur Unebenheit der Schale beitragend, nicht pa- 
rallel sind, oft geradezu durchkreuzt werden. Ein eigentliches Alterniren der Leisten 
ist nicht vorhanden, da dieselbe nicht in dem Masse ungleich sind, dass solches ge- 
schehen könnte, aber bei Exemplaren mit vielen und mehr regelmässigen Falten 
entsteht ein Alterniren von Perlen und Schuppen, jedoch nicht so, dass auf je eine 
Schuppe eine Perle folgt, sondern auf je eine Reihe von Schuppen folgt eine Perle. 
Die Leisten der Parthie unterhalb der Löcherkante sind ungleich und der unterhalb 
der Mitte bildet einen starken Kiel, der mehr als doppelt so stark ist und an der 
Spira Anlass zu dem doppelten gekielt sein gibt. Im Uebrigen sind sie wie die 
obern beschaffen; Spira erhoben, gross weit gegen die Mitte zu reichend, doppelt 
gekielt, besteht aus 4 sehr rasch zunehmenden Umgängen, die Löcherkante ist dicht 
mit rundlichen Löchern besetzt, die nur nach dem Rande zu weiter auseinander tre- 
ten, sechs sind offen, Löcherträger mehr oder weniger hoch, doch niemals bedeutend; 
Innenseite sehr glänzend, weit genabelt, wellig und breit gefurcht mit silber- 
weissem durch schwach grün und rosenro!h gehobenen Perlmulter geziert; Spindel- 
rand stark gebogen, breit, flach, zuweilen etwas concav mit schwachem Rand, 
unten schief und deutlich abgeschnitten; Mundrand scharf, undulirt, unten mit 
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Vaterland: Neuholland, Vandiemensland und Neuseeland (Reeve u. A.) Museum 
Loebbeckeanum. 

Färbung und Sculptur sind grossen Schwankungen unterworfen, doch ist der 
Habitus gleich, daher die Art stets leicht zu erkennen. Wahrscheinlich fallen ausser 
der H. clathrata noch eine Anzahl anderer Arten theils als Jugendzustände, theils 
als solcher mehr vorgerückten Wachsthums mit ihr zusammen. 


26. Haliotis gibba Philippi. = virjina ums. 
Taf. 14. Fig. 4: 5. 


H. testa ovata, gibbosa obscure ‚fusca, lineis spiralibus elevatis undisque obliquis 
sculpta; spira parva, laterali; latere externo canali lato superficiali exarato; foraminibus 
orbicularibus, parum prominulis; margarita albida. Long. 24!/,"’; lata 181/,/”, alt. 9’”. 
(Philippi). 

Diam. max. 51, maj. 39, alta 20 Mm. 

Haliotis gibba Philippi Abb. u. Beschr. II p. 70 t. 4 f. 2. non Reeve 
nec Sow. 


Schale eiförmig, stark gewölbt, spiral mit erhabenen Leisten überall mit schie- 
fen Streifen sculptirt umzogen, deren Anzabl zwischen Spira und Löcherkante 20 
beträgt, unterhalb der Leizteren 6—7, ausserdem ist diese Parthie durch eine breite 
und seichte Rinne ausgezeichnet; Färbung dunkelbraun bis schwarzbraun; Spira 
klein und seitenständig; Löcherkante wenig vortretend, Löcher kreisrund und im 
Durchmesser eiwa halb so gross als ihre Zwischenräume; Innenseite stark ver- 
tieft, gestreift, mit silberweissem Perlmutter; Spindelrand wenig breit, stark ge- 
bogen, unten ausgeschnitten, Mundrand dünn und ausgezackt. 

Vaterland: Neuholland nach Philippi, doch nicht ohne Zweifel. Copie nach 
Philippi. 

Von H. subvirginea mit der Reeve unsere Art verwechselt halle ist nur 
allgemeine Aehnlichkeit vorhanden. In den Details sind beide Arten gar sehr ver- 
schieden. 
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27. Haliotis sulcosa Philippi. 
Taf. 15. Fig. 1-8. 


„H. testa suborbiculari, depressiuscula, rubente; costis transversis eireiter triginta 
subsquamosis; spira satis magna, prominula; foraminibus perparvis; pagina interna albo- 
margaritacea, haud sulcata. Long. 33’, latit. 25’, altit. 10’”.“ (Philippi). 

Diam. max. 72, maj. 57, alt. 19 Mm. 
Haliotis sulcosa Philippi Abb. u. Beschr. II p. 157 t. 6 f. 2. 


Schale beinahe scheibenrund, etwas niedergedrückt, rothbraun mit einem Stich 
ins Graue. Sculptur: 30 leicht schuppige Spiralleisten zwischen Spira und Löcher- 
kante und 6 solcher auf der Parthie zwischen Löcherkante und Unterrand, die die 
Schuppen veranlassenden Längsstreifchen sind äusserst fein und dicht, von denen der 
folgenden Art gänzlich verschieden; Spira ziemlich gross und hoch, die Löcherkante 
wenig hervortretend, die Löcher klein, namentlich die obern — was auf der Zeich- 
nung ganz verfehlt ist — sehr klein; Innenseite nicht gestreift mit grossem Nabel 
und silberweissem durch grüne und rothe Reflexe gehobenem Perlmutter; Spindel- 
rand stark gebogen, mässig breit und flach, unten nicht deutlich ausgeschnilten ; 
Mundrand scharf, ausgezackt, unten mit einer Ecke. 


Vaterland: Neuholland (Philippi). Copie nach Philippi. 


28. Haliotis Roei Gray. 
Taf. 15. Fig. 4-6. 


Testa rotundato-ovata, dorso planiusculo, spiraliter costata et lirata, costis lirisqgue 
„squamis imbricatis, confertis exasperatis,* longitudinaliter irregulariter plicata aut undulata; 
spira subprominula, submediana, anfractibus 4 parum eingulatis, foraminibus numerosis, 
rotundatis vix elevatis, 8—9 perviis; coceineo-rubra, aut olivaceo-fusca, plus minusve di- 
stinete albo radiata aut radiatim albo-marmorata; intus spiraliter sulcata et longitudinaliter 
plicata, argenteo margaritacea, roseo viridescente leviter irisata, umbilicus prominulus; 
margo columelaris arcuatus, modice latus, planus, vix marginatus, inferne emarginatus; 
labrum tenue, irregulariter crenulatum. 

Long. 75, lata 58, alta 23 Mm. 
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Haliotis Roei Gray Appendix to Kings voyage vol II pag. 493. Reeve Conch. 
Ie. t. 4 f. 10. Sowerby Thes. Conch. t. 10 £. 77. 78. 
_ scabricoeta Menke Moll. Nov. Holl. Philippi Abb. und Beschr. 
p. 120.18. 6. 
—  Hargravesi Cox Proc. Zool. Soc. London 1869. I p. 49. II t. 26 f. 4. 
Padollus Roei H. et A. Adams Gen. of shells p. 443. 


Schale kurz-oval, mehr oder weniger der Scheibenform genähert, mit ziem- 
lich ebenem Rücken, nur leicht gegen die Spira aufsteigend, spiral mit rippenartigen 
und dünneren Leisten umzogen und zwar wechseln Rippen und Leisten einfach alter- 
nirend, doch auch so dass zwei oder drei Leisten zwischen jede Rippe zu stehen 
kommen, dabei sind sie alle noch ganz unregelmässig stark; Rippen und Leisten 
sind durch scharfe, grobe, engsiehende Längsschuppen rauh, dies sind eigentlich nur 
undulirte Anwachslinien*); undeutliche Längsfalten oder Wellen vervollständigen diese 
reiche Sculptur; Färbung: ganz wohlerhaltene Exemplare sind roth in verschiede- 
ner Nuance, oft nur durch hellere Stellen marmorirt, doch auch mit deutlicher weisser 
oder weiss und grüner Strahlung oder einer strahlenförmig angeordneten Marmori- 
rung; Spira erhaben, fast mittelständig, besteht aus 4 rasch zunehmenden Umgängen, 
die keine kielarlig hervortretende Löcherkante besitzen, die Löcher sind zahlreich, 
ganz rund und ziemlich klein, 8—9 sind offen; Innenseite weit genabelt, längs 
gefaltet und spiral gefurcht mit silberfarbigem leicht und angenehm durch grüne 
und rosenrolhe Reflexe gehobenem Perlmutter geziert; Spindelrand stark gebogen 
ziemlich breit, flach, kaum durch eine Kante von dem letzten Kiel der Oberseite ge- 
trennt, unten deutlich ausgerandet; Mundrand fast gerade, ausgezackt, dünn, unten 
ohne deutliche Ecke. 

Vaterland: Neuholland, vorzugsweise die Westküste (Menke, King.) aus dem 
Museum Loebbeckeanum. 

Philippi war sehr im Irrthum, als er sich wiedersetzte die Identification der H. 
scabricosta mit der H. Roei (Gray) Reeve gutzuheissen. Menke’s Exemplar, 
das er abbildete ist nicht ausgewachsen und junge Schalen haben stets ein anderes 
Verhältniss der Länge zur Breite; ein noch jüngerer Status, fast tellerflach — vom 
Rande abgesehen — und scheibenrund hatte Cox unter dem Namen H. Hargravesi 


*) Sind auf Fig. 5 theils zu schwach, theils gar nicht lithographirt worden. 
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beschrieben und abgebildet, das jenes Verhältniss in noch weit grösserem Maass 
zeigt, dass fast kein Unterschied zwischen Länge und Breite besteht. Die Gebrüder 
Adams stellen diese Art in ihr Genus Padollus, ich will es dahin gestellt sein lassen, 
ob diese Rippung und innere Furchen mit jenen der H. tricostatis Lam. in Ueber- 
einslimmung stehen und diese Stellung gerechtfertigt ist. 


29. Haliotis excavata Lamarck. 
Taf. 16. Fig. 1. 2. 


Testa „subrotundata, convexissima* spiraliter lirata, liris inaequalibus, granulosis, lon- 
gitudinaliter anguste striatula, rugosa, superne oblique arcuatim plicata; spira elevata, an- 
fractibus 4 bieingulatis, foraminibus numerosis, tubulosis, 6—7 perviis, alba vel viridi-alba 
olivaceo-fulvo radiatim strigata et variegata; „intus valde concava, margaritacea, cavitate 
umbilicali subinfundibuliformi, deteeta“; margo columellaris rotundatus, angustus, inelina- 
tus, marginatus, inferne emarginatus; labrum tenue undulatum, inferne angulatum. 

Long. 64, lata 53, alta 25 Mm. 
Haliotis excavata Lamarck hist. nat. VI 2 p. 215 idem 2 Ed. per Deshayes 
IX p. 25. Deshayes Encyel. meth. II p. 179. Reeve 
Conch. Ie. t.8 £.25. Sowerby Thes. Conch. t.3 f. 21. 26. 
Padollus exeavatus H. et A. Adams Gen. of shells p. 443. 


Schale beinahe rund, stark convex; spiral mit ungleichen und gekörnelten, 
durch feine Anwachslinien durchkreuzten Leisten umzogen, Längsstriemen — alte 
Mundränder — und nach oben hin schiefe, gebogene Falten bilden die Längssculptur; 
Färbung weiss oder grün- weiss von Grund mit gelblich - olivenfarbenen Radial- 
flammen und einzelnen Flecken, vorn sind die Farben einfach untereinander gemischt, 
ohne bestimmte Zeichnung; Spira erhaben, gross, fast mittelstländig, besteht aus 4 
rasch zunehmenden zweifach gekielten Umgängen (Löcher und Basalkiel) mil zahl- 
reichen, auf Tuben stehenden ovalen Löchern, von denen 6—7 offen sind; Innen- 
seite sehr vertieft, mit einem grossen vertieften, fast trichterförmigen Nabel, der von 
einer, durch eine seichte Rinne geschiedenen spiralen Zone (die Lamarck eigenthümlicher 
Weise „carene*“ nennt) getrennt ist; Perlmutter silberweiss wenig grün und rolh 
schimmernd; Spindelrand stark gekrümmt, schmal, eben, doch stark nach innen ab- 
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fallend aussen durch einen deutlichen Rand von der Oberseite geschieden, unten schief 
ausgeschnitten; Mundrand dünn und wellig, unten mit einer Ecke. 

Vaterland: Neuholland (Peron) speciell Känguru-Insel (Reeve) auch Java nach 
Leschenault. 

Die Herren H. et A. Adams scheinen schliesslich nicht mehr recht gewusst zu 
haben, welche Eigenschaften sie ihrem Genus Padollus beigelegt hatten und stellten 
alle weit genabelten, mehr rund als eiförmig gebildeten Arten dazu, u. A. auch die 
vorliegende Art, die sonst gar nichts mit dem Type der Art, dem P. tricostalis 
gemein hat. 


30. Haliotis sanguinea Hanley, 
Taf. 16. Fig. 3. 4. 


„H. testa oblique lanceolato - ovata s. subpyriformi, extra rufo-fusca, sparsim albido 
viridique marmorata, longitudinaliter tenuiter striata, convexa, medio depressa, poris 
septem majusculis rotundatis; spira subterminali, prominula; labro sinuato marginato; 
labio angusto, aequo, plano, anterius oblique truncato; apertura intus laevigata, argenteo 
iridescente.* (Menke). — Long. 3” 8”; lat. 1” 9", alta 8,5’. 

Long. 66 diam. 42 alta 19 Mm. (wird noch grösser). 
Haliotis sanguinea Hanley Young Conchologist’s Book of Species p. 60 £.5. 
Reeve Conch. Ice. t. 6 f. 17. Philippi Abb. u. Beschr. 
II p. 158. Krauss Südafr. Moll. p. 94. Sowerby Thes. 
Conch. t. 12 £f. 93. 94. 
—_ ficiformis Menke Zeitschr. für Mal. 1845 p. 97. Philippi Abb. u. 
Beschr. II p. 70t. IV £.3.a. b. 
Suleulus sanguineus H. et A. Adams Gen. of shells p. 444. 


Schale schief-lanzen-eiförmig, fast birnförmig, Rücken gegen die Spira auf- 
gelrieben, gegen die Mitte eingedrückt, daher verbogen; Sculptur nur Längsstrie- 
men, die nur oben d.h. in der Jugend zu deutlichen Falten ausgebildet sind, Reste 
einer Spiralsculptur sind nur wenige Leisten ober- und unterhalb der Löcherkante; 
Spira wenig erhaben, meist ganz der Oberschicht beraubt und blutroth durchschei- 
nend, zahlreiche, eng beieinanderstehende Löcher, die kreisrund sind, stehen auf sehr 
schwacher Kante, es sind davon 7—9 offen; Färbung dunkelbraunroth mit weissen 
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schiefen Binden und in der Jugend mit weiss und grünlich im Wechsel, die Grund- 
farbe ist auf den Erhöhungen stets intensiver, als in den Vertiefungen und oft ganz 
schwarz; Innenseite verbogen und buckelig mit geschweiften Längsstriemen und 
unten längs der Löcherkante mit zwei Spiralfurchen, Nabel unbedeckt, meistens von 
einer Alge blutroth gefärbt, Perlmutter silberweiss mit rothen, grünen und bronce- 
nen nicht starken Reflexen; Spindelrand gekrümmt! und verbogen, schmal, nach 
innen aufsteigend, unten schief ausgeschnitten; Mundrand dünn, wenig geschweift, 
mit vorstehender Epidermiss, unten abgerundet. 

Vaterland: Cap der guten Hoffnung (Reeve u. A.) speziell Tafelbai (Krauss). 

Diese Art kann unmöglich im Subgenus Sulculus des Genus Padollus stehen, 
die Verwandischaft mit H. Midae und capensis ist so augenfällig, dass die Jugend- 
zustlände schwer von einander zu unterscheiden sind. Wie überhaupt eine Schale 
mit fast fehlender Spiralsculptur im Genus Padollus stehen kann, das ist mir ganz 


unerfindlich. 


% 


rare 
31. Haliotis eoeeinea-Reerve. 
7 Taf. 16. Fig. 5. 6. 


„Hal. testa oblongo-ovata, spiraliter lirata, liris creberrimis, inaequalibus, interstitiis 
transversim minutissime striatis; foraminibus confertiusculis, quinis senisve perviis; extus 
coccineo-rufa, lutescente-albo maculata et variegata, intus argenteo alba.“ (Reeve). 

Long. 58 lata 34, alta 12,5 Mm. 
Haliotis coccinea Reeve Proc. zool. Soc. 1846 idem Conch. Ic. t. 7 f. 22. 
Sowerby Thes. Conch. t. 9 £. 64. t. 12 £. 95. t. 14 £. 120. 
H. et A. Adams Gen. of shells p. 441. 


Schale schmal-eiförmig, spiral mit gekerbten Leisten umzogen, die unter sich 
ungleich, individuell auch sehr ungleich sind — bei zwei fast gleich grossen Exem- 
plaren hat das eine doppelt so viele Leisten als das andere — Leisten und Zwischen- 
räume sind fein längsgestreift, zuweilen erheben sich einzelne Kerben zu Knötchen 
und verursachen dadurch einen wellenförmigen Verlauf der Leisten und da sie in 
Längsreifen stehen, eine undeutliche Längsrippensculptur; (diese Varietät veranlasste 


Sowerby zu der Bemerkung (fig. 120) „rather doubtful Variety“). Färbung ziegel- 
MI 1b. 6 
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roth, gelb und weiss marmorirt, oft tritt noch eine grünliche Nuance neben die 
weisse Marmorirung oder diese tritt gegen gelb-grün ganz zurück; Spira klein, ab- 
stehend, weit umhüllt; Löcherkante wenig erhöht, mit zahlreichen, oben genäher- 
ten, rundlichen Löchern, die auf schwachen Erhöhungen stehen und von denen 5—6 
offen sind; Innenseite stark spiral gefurcht und sehr glänzend, mit silberweissem 
Perlmutter mit starkem rosenrothen und grünen Schimmer, besonders stark an den 
Kreuzpunkten der die Furchung durchsetzenden Längsstreifen; Nabel vom Spin- 
delrand verdeckt, nur sichtbar, wenn man die Schale schief hält, selten auch zum 
Theil sichtbar ohne dies; Spindelrand mehr oder weniger breit, flach, aussen durch 
eine rohe Linie begrenzt, nicht gerandet, unten schief ausgeschnitten; Mundrand 
fast grade, nur unten geschweift und hier eckig, sonst dünn und mehr oder weniger 
fein ausgezackt. 

Vaterland: Cap Verd’sche Inseln. 

Sowerby rechnet hierher noch H. maculata Küster (unsere Tafel 2 f. 7). 
Wäre dies gerechtfertigt, so müsste diese Art den Küster’schen Namen tragen da er 
im Jahre 1840 also 6 Jahre vor Reeve gegeben worden ist. Ich deutete die Art 
aber auf eine Farbenvarietät der H. tuberculata und kann nichts sehen, was mich 
zur Aenderung meiner Meinung veranlassen könnte. 


32, Haliotis supertexta Lischke. 
Taf. 16. Fig. 7. 8. 


„Testa ovata, valde depressa, coneinne dense lirata, per longitudinem obsolete plicata, 
olivacea vel griseo-rufescens, sanguineo variegata, rubido viridique fasciata; lirae parum 
irregulares, lamellis vel squamulis erectis confertissimis annulatae, quasi supertextae, suleis 
angustis profunde incisis separatae; spira angusta, satis prominens; foramina 6—7 pervia, 
rotundato-ovata; margo columellaris subplanus, extrinsecus rubidus; margarita argentea, 
vivide iridescens. — 

Long. speciminis maximi 61, lat. 42 Mm. spec. juniores long. 45, alt. 29 Mm.“ 
(Lischke). 
Haliotis supertexta Lischke Malak. Blätter Bd. 17 p. 24 idem Japanische 
Meeres Conch. II p. 92 t. 6 £. 13. 14. 15. 


Schale eiförmig, in der Jugend länglich, sehr niedergedrückt, auf dem Rücken 
fast eben; Sculptur: Regelmässige, leicht undulirte Spiralleisten, „die durch zahl- 
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reiche, dicht aneinandergedrängte, theils gerade aufgerichtete, theils schuppenartig 
gekrümmte Blättchen geringelt sind, so dass sie übersponnenen Fäden gleichen, um- 
ziehen die Oberfläche, sie sind durch schmälere, tief eingeschnittene Furchen, welche 
von feinen Anwachsstreifen gekerbt erscheinen und in welchen bei den älteren Exem- 
plaren gegen die Mündung hin zuweilen noch ein sehr kleines Leistchen liegt, sauber 
von einander getrennt; ausserdem finden sich in der Nähe des Wirbels unregelmässige 
Längsfalten, auf der übrigen Fläche dagegen nur noch einige undeutiiche An- 
schwellungen und Wachsthumsansätze.* Färbung: Rothbraun, mit grünen Längs- 
zonen wechselnd, mit hellen Flecken, nach ‘dem jüngeren Theil zu und natürlich 
auch an jüngern Schalen wird die Färbung heller, mehr olivengrün-gelb und noch 
weiter oben grauröthlich mit blutrothen Flecken, die Parthie unterhalb der Löcher- 
reihe ist weisslich gestrahlt; Spira ziemlich erhaben, doch meistens weit umfasst, 
sie besteht aus 4 schnell zunehmenden Umgängen, Löcherkante kaum angedeutet, 
von den zahlreichen mehr runden als ovalen Löchern, die auf sehr unbedeutenden 
Erhöhungen stehen sind 6—7 offen; Innenseite spiral gefurcht, mit einer kleineren 
Anzahl von Längssiriemen, kleinem zum Theil vom Rande bedeckten Nabel und 
silberweisem Perlmutter, der mit rothen und grünen Reflexen schimmert; Spindel- 
rand schmal, gebogen, aussen roth gesäumt, unten allmählig auslaufend, ohne Aus- 
schnitt; Mundrand dünn und scharf, flach gebogen und schwach gekerbt, an der 
Löcherkante mit scharfer Ecke endigend. 

Vaterland: Nagasaki in Japan (Lischke) Museum Loebbeanum (Lischke’sche Ori- 
ginale). 

Im Allgemeinen ähnelt unsere Art der H. Gruneri Philippi und ungerippten 
Exemplaren der H. japonica Reeve, zeichnet sich aber vor beiden durch die ganz 
eigenihümliche Sculptur aus und muss als selbstständige Species aufrecht gehalten 
werden. Sie ist auch bedeutend flacher, als beide erwähnte Arten. 


33. Haliotis decussata Philippi. 
Taf. 17. Fig. 3. 4. 
Testa ovata aut oblongo-ovata, „modice convexa in medio dorso depressa“, liris ere- 


bris spiralibus striisque confertissimis decussata; fusca, rubra aut olivaces, varie albo, 


rubro aut viridi marmorata, radiata aut maculata; spira parum elevata, foraminibus nume- 
6 * 
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rosis haud tubulosis, 4—6 perviis, parte inter foramina et labium lata, declivi, parum 
convexa; intus spiraliter suleata, umbilicus mediocris, obligue declivis; margarita argentea 
vix roseo viridique irisata; margo columellaris modice latus, rubro marginatus, inferne 
emarginatus; labrum tenue, excurvatum, exilissime crenulatum. 

Long. 60, lata 43, alta 14 Mm. 

Haliotis decussata Philippi Abb. u. Beschr. III p. 89 t. IX £. 2. 
—  virginea Reeve Conch. Ie. t. 12 f. 36 non Chemnitz. 
—  rosacea Reeye Conch. Ice. t. 16 £. 60. 
— marmorata Sowerby Thes. Conch. t. 11 £. 88. 89 non Linn& nec. 
Gray. 
Sulculus virgineus H. et A. Adams Gen. of shells p. 444. 
_ rosaceus H. et A. Adams Gen. of shells p. 444. 

Schale eiförmig oder länglich-eiförmig, mässig convex, in der Mitte des 
Rückens eingedrückt, spiral von dichtstehenden Leisten umzogen, die von sehr feinen 
noch dichtern Längsstreifchen decussirt oder gekerbt gemacht werden, eine äusserst 
zierliche Sculptur, die noch durch zahlreiche Wachsthumsstreifen und vielfache Ver- 
doppelungen der Leisten erhöht wird; Färbung: sehr manigfaltig, braun mit weissen 
Radien und grossen rothen Placken oder kirschroth mit rosenroth- weissen Flecken 
marmorirt und grün punktirt oder hell olivengrün mit braun überlaufen und grossen 
weissen Placken bestreut, ausserdem kommen von der Grundfarbe verschiedenen 
Mischungen der erwähnten Färbungen vor und die Zeichnung und Marmorirung. ist 
oft sehr verschieden, so dass man kaum zwei ganz gleiche Exemplare findet, die 
radiale Anordnung der Marmorirung längs der eingedrückten Rückenfläche ist aber 
immer vorherrschend; Spira niedergedrückt, weit umhüllt, kaum mehr als 3 Um- 
gänge sichtbar, die Löcherkante ist flach und die zahlreichen Löcher sind wenig 
erhöht, oval, oft schön corallroth umgeben, 4 bis 6 sind offen; Fläche zwischen 
Löcherkante und Rand ist breit, abfallend, wenig gewölbt mit der Sculptur der Ober- 
fläche, doch erheben sich in der Mitte einige Leisten etwas stärker als die andern, 
sie trägt auch weissliche Strahlen; Innenseite wenig vertieft, spiral gefurcht und 
schwach längsgestreift mit silberweissem Perlmutter der nur ganz schwach roth und 
grün schimmert; Nabel klein, sichtbar, doch schief gestellt, so dass man nicht bis 
zur Spitze sehen kann; Spindelrand mässig verbreitert, scharf gerandet und mit 
rother Linie eingefasst, unten ausgeschnitten; Mundrand scharf und dünn, ausge- 
buchtet, vorn sehr fein crenulirt, unten mit einer Ecke. 
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Vaterland: Neuholland und Neuseeland. . Mus. Loebbecke, 

Dies ist z. Th. die Art, die ich p. 17 als H. virginea Chemnitz genommen 
hatte, die es aber wie ich weiter oben angegeben, nicht sein kann. Sowerby hat in 
so weit ein Verdienst um die Aufklärung der durch Reeve durcheinander geworfenen 
Arten, als er die zusammengehörigen Formen richtig ausgeschieden hat, aber er 
schmälerte dies Verdienst durch die ganz falsche Deutung der Chemnitz’schen Arten. 
So nennt er unsre Art H. marmorata Linne-Chemnitz Martini fig. 139, die ohne 
jeden Zweifel die roth marmorirte Abänderung der H.tuberculata vorstellt, darum 
eitirt er auch die Dunker’schen Figuren 17—19 der Taf.5 aus Guinea infer. fälsch- 
lich dazu. Ausserdem bezieht er meine H. subvirginea auf H. virginea Chem- 
nitz. Wie es sich mit H. Gray@die ehemalige H. marmorata Gray bei Reeve 
verhält, die ohne Zweifel mit H. virginea Desbayes zusammenfällt, weiss ich noch 
nicht, doch scheint es mir, dass sie als gute Art abzusondern sei. 


= 
34, Haliotis pustulasa Reeve. 


Taf. 17. Fig. 5—8. 


Testa oblongo-ovata, dorso convexiuscula, spiraliter, „obscure lirata“ aut distinete sed 
inaequaliter alternatim lirata et tuberculis parvis pustulata, radiatim plicata; albida viridi- 
que puleherrime marmorata“ aut castanes palidior maculata aut fusca viridique marmorata; 
spira prominens, acuta, anfractibus bicarinatis, foraminibus modice tubulosis, senis perviis; 
intus modice profunda, inaequaliter spiraliter sulcata, argenteo margaritacea, roseo viridigue 
irisata, umbilicus validus, sulco spirali eircumdatus; labium arcuatum, angustum biliratum, 
inferne emarginatum; labrum fere reetum aut leviter arcuatum, intus erenulatum. 

Long. 52, lata 36—39, alta 14 Mm. 
Haliotis pustulata Reeve Conch. Ic. t. 15 f. 52. Sowerby Thes. Conch. 
t. 14 £. 112. v. Martens in Moebius Beiträge p. 298. 
_ alternata Sowerby Thes. Conch. Nr. 22 t. 8 £. 51. 
— seutulum Var. Sowerby Thes. t. 13 f. 104 non Reeve. 


Schale länglich-eiförmig oder auch nur eiförmig mit leicht convexem Rücken; 
Sculptur: Undeutliche bis sehr deutliche spirale Leisten, die entweder gleich stark 
oder alternirend starke mit schwache wechselnd sind, oft sind einzelne davon sehr breit 
und diese bleiben ganz eben, so dass man nur von einer gefurchten Schale reden 
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kann, die Leisten tragen kleine Pusteln, ‚die auf dem jüngern Theil der Schale zu 
Radialfalten Anlass geben, da sie regelmässig übereinanderstehen. Färbung: Recht 
manigfaltig weisslich mit grün sehr schön marmorirt und dunkelbraun mit grün mar- 
morirt sind die Extreme, dazwischen liegen kastanienbraun mit weisslichen Flecken 
und Zeichnungen und grünlich mit braunen fast quadratischen Flecken auf den Rip- 
pen (H. alternata Sow.); Spira vortretend, spitz, doch auf der einen Seite weit 
umhüllt mit drei gekielten Umgängen; Löcherkante deutlich, trägt sehr zahlreiche 
Löcher, die auch auf mässig hohen Tuben stehen und mehr rund als oval sind, es 
sind davon 6 Stück offen; Innenseite ziemlich vertieft, mehr oder weniger stark 
spiral gefurcht, je nach der äussern Beschaffenheit, mit silberweisem schön rosenroth 
und grün schimmerndem Perlmutter; Nabel gross, schief trichterförmig, von einer 
Leiste umgeben, die ihrerseits wieder mit einer Furche umringt ist; Spindelrand 
schmal, flach, an der Seite mit 2 Leisten versehen, wovon die eine den Rand nach 
der Oberseite bildet, unten schief abgeschnitten; Mundrand leicht verdickt und fein 
ausgezackt, er ist entweder beinahe gradlinig oder leicht convex in seinem Verlauf. 

Vaterland: Mauritius (Robillard) Mozambique (Sowerby). 

Diese Art gehört in die enge Verwandschaft der H. varia Linn& und dürfte 
mit H. ‚viridis und deren Verwande H. nebulata mit relevata und 
H. pertusa . Reeve leicht für eine dem gleichen Verbreitungsgebiet ange- 
hörige locale Abänderung dieser schon so. sehr veränderlichen: Art zuzuzählen 
sein. Herr v. Martens ist der Meinung, dass H. varia oder pustulata die ver- 
schollene H. unilateralis Lam. sein möchte. Die von Lamarck allerdings mit ? 
citirten Figuren von Rumph sind völlig undeutbar und die Lamarck’sche Beschreibung 
gibt wenig Anhalt, ja die Bemerkung „Bord droit fort court“ schliesst jeden Ge- 
danken an beide Arten aus und könnte sich nur auf eine Zwischenform beziehen, 
die ich von Massaua besitze, die auch in der Färbung nahezu übereinstimmt und die 
ich später als H. unilateralis vorführen werde, hier ist in Folge der weit nach 
dem Centrum zu gelegenen Spira, ein sehr kurzer Mundrand entstanden. 
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35. Haliotis viridis Reeve. 
Taf. 18. Fie. 1. 2, 


Testa ovata, dorso plana, spiram versus leviter convexa, spiraliter lirata, liris crenu- 
latis, hie et illie undulosis, interstitiis subtiliter longitudinaliter striatis, saepius oblique 
undulato-rugosa, fusca viridi alboque marmorata, aut fusea viridi tineta, albo signata aut 
albicans viridi tincta et marmorata; spira plana, anfractibus 3—4 marginatis, foraminibus 
numerosis, subovalis, 5—6 perviis; intus spiraliter sulcata, splendidissima, margarita argentea 
viridi roseoque irisata; umbilicus validus, obliquus, sulco eircumdatus; labium arcuatum, 
angustum, marginatum, inferne vix emarginatum; labrum acutum, intus erenulatum, inferne 
angulatum. 

Long. 44, lata 30, alta 11 Mm. 
Haliotis viridis Reeve Proc. Zool. Soc. London 1846 Conch. Ie. t.13 f£. 40. 
Sowerby Thes. Conch. t. 1 f.5. (H. varia var. viridis). 
Mac. Andrew Report‘ p. 6 (H. scutulum). 


Schale eiförmig mit ebenem nur gegen die Spira hin leicht convexem Rücken, 
spiral mit gekerbten, hin und wieder mit Knötchen besetzten Leisten versehen, deren 
Zwischenräume fein längsgestreift sind, die Anzahl der Leisten ist grossen Schwank- 
ungen unterworfen; ausser dieser Spiralsculptur sind oft noch schiefe undulirte Längs- 
striemen vorhanden; Färbung recht manigfaltig; dunkelbrauner oder castanienbrau- 
ner Grund mit grün gemischt und grün und weiss sehr verschieden gemischt oder 
umgekehrt weisslicher Grund mit grün und braun marmorirt oder überdeckt, das sind die 
gewöhnlichen Färbungen, zahlreiche Uebergänge kommen dazwischen vor; Spira 
ganz platt gedrückt mit deutlichen 3—4 gerandeten Umgängen, deren Löcherkante 
wenig voriritt, die aber zahlreiche dichtstehende mehr runde als ovale Löcher trägt, 
von denen 5—6 offen sind; Parthie unterhalb der Löcherkante meistens gewölbt mit 
7—9 gekerbten Leisten und zahlreichen weisslichen Binden; Innenseite sehr glän- 
zend, gefurcht mit silberweissem durch grün und rosenroth gehobenem Perlmutter, 
oft herrscht das grüne entschieden vor; Spindelrand oben stark gebogen, oft 
winklich, schmal und seitlich gerandet, Nabel gross, schief-trichterförmig von einer 
Rinne umgeben; Mundrand dünn, fast grade oder leicht gebogen, innen mehr oder 
weniger fein gekerbt, je nachdem die Leisten dünn oder dick sind. 

Vaterland: Rothes Meer (M’Andrew, Lischke) Ceylon (Hanley). 


48 
Sowerby hatte im Thesaurus diese Art mit H. semistriata als Varietät der 
H. varia L. behandelt. Dies genügt nicht, wie ich bei. den vorhergehenden Species 
schon bemerkt hatte, man muss auch H. unilateralis Lam., H. pustul&l und 
H. nebulata nebst H. relevata Desh. zusammen mit H. varia verbinden. Für 
eine Monographie hat dies indess keine grosse Bedeutung, ich führe sie daher alle 
besonders: auf, da mag sich jeder Sammlungsbesitzer dann die Arten nehmen, wie 


er will. 


36. Haliotis nebulaia Reeve. 
Taf. 18. Fig. 3—6. 


Testa oblongo-ovata, dorso eonvexiuscula, spiraliter plus minusve distincete sulcata, 
suleis tenuibus undulatis interstitiis planis, longitudinaliter tenuissime et anguste-saepius 
obsolete striatis et rugosis, fusca albo viridigue marmorata aut „fusca roseoque undique 
nebulata“; spira parva, subelevata, foraminibus angustis numerosis, senis aut septenis per- 
viis; intus sulcata, argenteo-albo margaritacea roseo viridique subirisata; umbilicus semi- 
tectus, sulco eircumdatus; labium angustum, lateraliter marginatum, antice Ar mul: 
labrum fere rectum, tenue, suberenulatum, inferne rotundatum. 

Long. 47, lata 29, alta 11 Mm. 
Haliotis nebulata Reeve Conch. Ice. t. 14 f. 49. Sowerby Thes. Conch. t.8 
f.56.t.1£. 8. 
— _ relevata Deshayes Moll. Reunion p. 70 t. 9 £. 1. 2. 


Schale verlängert-eiförmig, mit leicht convexem Rücken, spiral ‚mehr oder 
weniger deutlich, eng und undulirend gefurcht, mit ebenen, verschieden breiten 
Zwischenräumen, über die sehr feine, undeutliche nur unter der Loupe sichtbare 
Längsstreifchen laufen, ausserdem bilden Runzeln als Wachsthumspausen eine un- 
deutliche Längsseulptur; Färbung braun in verschiedener Nuance mit grünen oder 
grün und weissen oder rosenrothen Zeichnungen marmorirt; Spira klein "und wenig 
erhoben, seiten- beinahe endständig; Löcherkante abgerundet mit zahlreichen, klei- 
nen und ziemlich dicht stehenden rundlichen Löchern, von denen 6—7 offen geblie- 
ben; Zone zwischen Löcherreihe und Rand gewölbt, mit 7 Spiralleisten, die schwach 
gekerbt sind, besetzt. Innenseite gefurcht, mit silberweissem durch sehr leichte 
rothe und grüne Reflexe gehobenem Perlmutier; Nabel klein und halb gedeckt, von 
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einer Rinne umgeben; Spindelrand schmal, wenig gekrümmt, seitlich gerandet 
und unten schief ausgeschnitten; Mundrand fast gerade, dünn, undeutlich ausge- 
zackt, unten abgerundet. 

Vaterland: Reunion (Deshayes) Museum Loebbeckeanum. 

Man vergleiche das bei den vorhergehenden Arten gesagte, H. relevata ist 
nicht Varietät von H. nebulata, sondern völlig identisch, nur in der Färbung leicht 
abgeändert, dagegen scheint mir H. pertusa Reeve als Varietät hierherbezogen 
werden zu müssen. 


37. Haliotis speciosa Reeve. 


Taf. 18. Fig. 7. 8. 


Testa oblongo-ovata „plano-convexa, medio depressa“ spiraliter lirata, liris erebris, un- 
dulatis, planis, striis intermediis angustissimis, profundis, coceineo-rufa albo variegata, ma- 
eulis albis hie et illie nigro marginatis, aut pallide fulva, coceineo-rufo variegata; spira pa- 
rum elata, foraminibus numerosis subeireularis, senis perviis, area inter foramina et mar- 
ginem lata, deelivis, erenulato-lirata; intus suleatus aureo- viridi margaritacea; umbilieus 
‘ parvus oblique ascendens; labium angustum, arcuatum, lateraliter rufo-marginatum, inferne 
oblique emarginatum; labrum leviter arcuatum, tenue, erenulatum. 

Long. 43, lata 28, alta 10 Mm. 
Haliotis speciosa Reeve Proc. zool. Soc. London 1846. Conch. Ie. t. 14 
f. 47. Sowerby 'Thes. Conch. t. 14 £. 121. t. 13. £. 107. 108. 
— striata Reeve Conch. Ie. t. 16 f. 58 non Linne. 
Suleulus speciosus et striatus H. et A. Adams Gen. of shells p. 444. 


Schale länglich-eiförmig, glall, in der Mitte eingedrückt, gegen die Spira elwas 
convex werdend; Sculptur scharf ausgeprägt, gekerbte, undulirende meistens plalte 
Leisten sind durch sehr enge, tiefe Streifen getrennt, ausserdem doch meist nur 
schwach angedeutet sind radiale Längsrunzeln,, die sich zuweilen zu Falten umlegen 
oder selbst lamallöse Rippen bilden, gewöhnlich sind es aber nur Wachsthumsmerk- 
male ohne jede andere Form, als einfache Streifen, dies gilt sowohl von H. speciosa 
als von H. striata Rv. Parthie zwischen Löcherkante und Spindelrand breit abfallend, 
ist mit zahlreichen gekerbten und viel rauheren Leisten besetzt als der Rücken; 


Spira wenig erhaben, ziemlich seitensländig mit markirter Löcherkante, vielen oben 
VI.1.b. 7 
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dichtstehenden mehr kreisrund als ovalen, wenig erhöhten Löchern, von denen 6 
offen stehen; Innenseite flach, spiral gefurcht, mit goldigem, grün und roih schim- 
mernden Perlmutter, wobei das grüne stark vorherrscht; Nabel nicht gross, doch 
ganz sichtbar, schief trichterförmig; Spindelrand gebogen, schmal; seitlich roth 
gerandel, unten schief ausgeschniltten; Mundrand leicht gebogen, dünn und gekerbt; 
Färbung weiss, gelblich oder strohgelb mit rosigelb oder ziegelroth marmorirt, hin 
und wieder sind einzelne Placken schwarz umrandet; zuweilen herrscht ziegelroth 
oder rostgelb vor und nur die hellere Farbe ist als secundäre zu belrachlen, meistens 
jedoch ist das umgekehrte der Fall. 

Vaterland: Japan, China, Philippinen, Südsee. (Mus. Loebbeckeanun). 

Bei Gelegenbeit der Beschreibung der H. japonica werde ich auf diese Art 
zurückzukommen Anlass haben. Die eigentliche H. speciosa besitzt eine feinere 
dichter stehende Spiralsculpltur, als H. striata, doch ist ein sonstiger Unterschied 
nicht vorhanden und dieser gleicht sich wohl durch Zwischenformen aus; wenn dies 
nicht der Fall ist, dann müsste H, striata zu H. tuberculata gestellt werden. 


38. Haliotis nodosa Philippi. 
Taf. 19 u. 20. Fig. 1. 


„Testa maxima, suborbiculari, convexa, transversim et oblique undata, undis in nodis _ 
elevatis, caeterum laeviuscula, rufa; foraminibus tubulosis, magnis, distinetibus; mar- 
gine externo a foraminibus inde perpendiculari, plano; pagina interna e viridi et rubro 
pulcherrime margaritacea.* Long 6!/,”; lat. 51/,’; alta 2!/;”. Phil. 

Long. 165, lata 145, alta 61 Mm. 
Haliotis nodosa Philippi Zeitschr. für Malak. 1845 p. 149; idem Abb. u. 
Beschr. III. p. 157 t. V. u VL£. 1. 


Schale sehr gross und schwer, fast rund, stark gewölbt, spiral mit Leisten 
umzogen, die im Alter verschwinden und die durch schiefe wellenförmige Falten 
durchschnitten werden, die im Alter knolig werden. Färbung: unter einer dicken, 
braunen Epidermiss ist die Schale ziegelrolh mit meergrün hin und wieder gemischt. 
Spira klein und seitlich, Löcherkante in der Jugend deutlich, sie Irägt wenig 
zahlreiche, auf Erhöhungen stehende Oeffnungen von unregelmässiger Form, die alle 


51 


bis auf 3 wieder zugewachsen sind. Innenseite sehr verlielt mit silberfarbigem 
mit roth und grün schimmerndem Perlmutter, 

Vaterland: China (Paetel), 

Philippi fragte, ob dies vielleicht die H. corrugala sei? da er weder eine 
Seitenansicht kenne, noch eine Angabe über Perlmutter gegeben sei, so wage er 
nicht, beide Arten zu vereinigen und diese Vorsicht war sehr gerechiferligt. Dies 
hinderte aber Sowerby nicht die Philippi’sche Art zu cassiren, offenbar weil er in 
den englischen Sammlungen kein Exemplar mit der Philippi’schen Bezeichnung vor- 
fand. Die Unterschiede sind erheblich, wenn auch die Sculptur der Aussenseile 
Aehnlichkeit hat, ja das von mir abgebildete Exemplar der H. corrugala schon sehr 
ähnlich seulptirt ist. Die Epidermiss ist aber nicht dick und auch nicht braun, son- 
dern fast gelb, die Spiralsculptur ist viel deutlicher und lässt sich auch viel weiler 
nach vorn verfolgen. Der Hauptunterschied liegt aber im Innern. H. corrugata 
hat wie H. fulgens einen grossen vielgelheilten Muskelflecken und der Perlmulter 
zeigl vorherrschend bronce ist also gar viel reicher. Ich suche die Verwandischaf- 
ten, der geographischen Verbreitung entsprechend für unsere Art bei H. gigantea 
und für H. corrugala bei H. fulgens (splendens Rv.) und würde, wenn eine Zu- 
sammenziehung nölhig wäre, beide Arten einziehen und zwar zu Gunsten der 
H. gigantea und H. fulgens, 


39. Haliotis elegans Koch, 
Taf. 20. Fig. 2—4. 


„H. testa elongata, angustiuseula, ad basin subtruncata, spiraliter dense et prefunde 
sulcata, scabricostata, quasi rugolosa; luteo -ferruginea, rubro-flammulata et marmorata; 
intus leviter costata, splendente margaritacea; spira brevissima.* (Koch). 

Long. 3” 1’; lata 1’ 6”. 
= Long 80, lata 40 Mm. 
Haliotis elegans Koch in Philippi Abb. u. Beschr. B. Ip. 119 t. 1.1.2 
Reeve Conch. Ie. t. 7 f. 21*) Sowerby Thes. Conch. t. 11 
f. 82 t. 14 f. 119. 


*) „Hal. testa elongato-ovata, subflexuosa, convexa, apice terminali; spiraliter costata; 


costis tennibus, angustis, elevatis, lamellaeformibus, per sumnitatem subobsolete crebri- 
7 * 
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Schale in die Länge gezogen, schmal oder schlank-eiförmig, zuweilen an der 
Basis leicht abgestutzt, leicht verdreht, convex; Sculptur: dünne, enge fast lamellöse 
Spiralleisten, durch dachziegelarlig übereinander liegenden Schuppen rauh gemacht, 
diese Schuppen werden durch einen Wechsel von je zwei stärkern, höhern und 
einem schwächern raspelarlig scharf, Zwischenräume eng furchig, gestreift, Furchen 
mehr oder weniger lief eingeschnilten. Eine Anzahl stehen gebliebene Mundränder, 
die sich als Längsstriemen geben, vermehren die Raubigkeit der Oberfläche noch er- 
heblich; Färbung: doltergelb ins rostgelbe von Grund mit roth geflammt und mar- 
morirt oder rahmgelb mit orangeroth gestriemt und beide Farben im Wechsel, jüngere 
Schalen einfach strohgelb ohne weitere Zeichnung; Spira sehr klein und endstehend, 
Löcherkante schwach, kaum erhöht, mit wenig zahlreichen, entferntstehenden, wenig 
erhöhten Löchertuben, von denen 8—9 offen sind (das von Koch beschriebene, von 
Philippi abgebildete Exemplar soll nur 5 Oeffnungen haben, die auch nicht am Ende, 
sondern in der Milte stehen sollen, ausser einem kleinen, am Ende stehenden ver- 
kümmerten soll sich zwischen diesem und den Oellnungen in der Mitte keine weitere 
Spur von solehen zeigen, das Stück ist also monströs. In der Abbildung, die ich 
wegen Zerbrechens eines Paetel’schen Exemplars copirt habe ist aber nichts von 
dieser Monstrosilät zu sehen); Innenseile ohne sichtbaren Nabel, gerippl, mit 
silberweissem feltglänzendem Perlmulter; Spindelrand flach gebogen, schmal, unten 
ohne deutliche Ausrandung; Mundrand scharf und dünn, fein ausgezackt, ohne 
Bucht in den Spindelrand verlaufend. 

Vaterland: Port Adelhaide — Südküste von Neuholland, , — 5 eReeve). 

Diese Art hat nur eine Verwandte im Genus die H. en und gehört mit 
dieser ins Subgenus Teinotis H, el A. Adams. Die äussere raspelarlige Sculptur 
erinnert dagegen sehr an H. squamata Reeve, die auch in Form und Färbung 
viel Aehnlichkeit hat. Die Kenntniss des Thieres dieser Art muss es erst noch er- 
geben, ob sie auch in dieses schlecht begründele Subgenus gehört. 


squamatis, costarum interstitiis subprofunde suleatis, striatis; foraminibus parvis remotis, ad 
octonis perviis; aurantio-lactea, aurantio-rufescente strigata et variegata; intus albicante, 
margaritacea.“ Reeve. 
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40, Haliotis Mariae Gray. 
Taf. 21. Fig. 1. 


Testa ovata vel oblongo ovata, parum convexa, spiraliter costata, costis superne de- 
pressis, perlatis, inferne nodosis plus minusve distincte uni-bistriatis, suleis intermediis pro- 
fundis, „aurantio-spadiceo variegata* vel fusca, fulvo flammulata, flammis undatis; spira 
subterminalis, foraminibus rotundatis, subtubulosis 5 a 6 perviis, area infra foramina no- 
dosa; intus argentea, roseo viridigue margaritacea, umbilicata; margo columellaris arcuatus, 
parum latus, marginatus inferne subemarginatus; labrum tenue satis erenatum. 

Long. 110, lata 80, alta 24 Mm. 


Haliotis Mariae Gray in Wood’s Ind. Test. Suppl. t. 8 f. 6 Reeve Conch. 
Ic. t. 4 f. 11. Sowerby Thes. Conch. Taf. 6 f. 40. 41. 
_ dentata Jonas ubi? t. Reeve. 


Schale eilörmig, mehr oder weniger in die Länge gezogen, wenig convex; 
Sculptur: Spirale Rippen, die ein oder zweimal gestreift sind, sind auf dem oberen 
Theil der Schale flach und sehr breit, gegen den Mundrand hin erheben sie sich zu 
mehr oder weniger dicken Knolen, zuweilen treten diese Knoten schon früher auf, 
zuweilen fehlen sie ganz, die Furchen die die Rippen scheiden sind im Vergleich 
mit jenen, die auf den Rippen selbst stehen, tief und breit, zuweilen werden sie je- 
doch alle gleich und dann ist die Theilung in breite Rippen nicht erkennbar, auf 
dem obersten Theil der Hauptwindung scheint dies immer der Fall zu sein, die 
Bündelung zu breiten Rippen beginnt in der Regel zwischen dem 12 und 13 Oefl- 
nungstubus; Längsseulptur ist ausser den stehen gebliebenen starken Striemen der 
Mundränder nur schwach ausgebildet, der Raum zwischen der Löcherreihe und dem 
Spindelrand ist oben stark eingedrückt und unten mil einer Reihe grober Knoten 
besetzt; Färbung: Orangegelb und dattelgelb im Wechsel war der Gray’sche 
Typus, dattelgelber Grund mil orangegelber Streifung oder brauner Zeichnung, so- 
wie brauner Grund mit gelben Flammen, die oft im Zickzack verlaufen, sind die Ab- 
änderungen; Spira klein und mehr oder weniger seitensländig; Löcherkante am 
obern Theil scharf ausgeprägt, träg! ziemlich zahlreiche auf schwachen Erhöhungen 
stehende Oeflnungen, die alle bis auf die 5 bis 6 letzten geschlossen sind, diese 
letzten sind rund und mehr erhöht; Innenseite wenig verlieft, die Abdrücke der 
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äussern Seulptur sind schwach, nur die Vertiefungen der äussern Knoten sind deut- 
lich; Perlmutter silberfarben, stark mit rosenrolh und grün schimmernd, im übrigen 
wenig intensiv gefärbl; Spindelrand gebogen, schmal, aussen gerandet, unten nur 


undeutlich ausgeschnitten; Mundrand dünn, grob und breit ausgezackt, unlen mit 


einer Bucht. 
Vaterlaud: Neuholland. 


41. Haliotis semistriata .Reeve, 


Taf. 21. Fig. 2. 3. 


Testa ovata, parum convexa, „spiraliter subtiliter lirata, radiatim undato plicata e 
plus minusve tuberculosa, fussa aut coceineo-rufa, albimaculata* aut flammulata; spira vix 
elevata, anfractibus 3—4, foraminibus „subtubiferis, quinis perviis* ovatis; intus leviter 
suleata et plicata, umbilicata, argenteo-margaritacea; margo columellaris arcuatus, angustus 
extus marginatus, inferne emarginatus; labrum tenue, crenulatum. 

Long. 45; lata 31; alta 10 Mm. 


Haliotis semistriata Reeve Conch. Ie. t. 14 f. 51 a—c. 
_ varia Var. Sowerby Thes. t. 1 £. 11. 12. 


Schale eiförmig, ziemlich flach, spiral mit feinen und geschuppten Leisten um- 
zogen, radial ausgezackt gefaltet und diese Falten mehr oder weniger knolig auf- 
gelrieben, braun oder scharlachroih von Grund mit allen Zwischenfarben, weiss ge- 
fleckt oder geflammt, Flammen oft winklich verlaufend; Spira kaum erhaben, be- 
steht aus 3—4 Umgängen die eine Kante tragen, auf der die auf leichten Erhöh- 
ungen stehenden Oeflnungen, die bis auf die 5 letzten wieder geschlossen sind, liegen, 
die 5 offenen sind oval; Innenseite leicht spiral gefurcht und radial gefaltet, 
Nabel deutlich, aussen von einer Platte umgeben, mit silberweissem Perlmutter der 
nur sehr schwache roth und grüne Reflexe zeigt; Spindelrand gebogen, schmal, 
nach unten deutlich abnehmend, aussen gerandet, unten ausgeschnitten; Mundrand 
dünn und fein erenulirt. 

Vaterland: Ceylon, Philippinen, Australien. 

Sowerby hat Recht, dass dies nur eine Varietät von H. varia L. sei; doch hat 
sie immerhin Besonderes genug, um für sich abgehandelt zu werden. 


42. Haliotis unilaleralis Lamarck. 
K Taf. 21. Fig. 4. 5. 


„H. testa ovali, convexo-depressa, rudi, subverrucosa, albido-flavescente, maculis fuseis 
pieta; labio elevato, anterius latere producto, spira prominula, obtusa.“ Long. 16; trans. 
11t/, lignes. (Lamarck). 

Testa ovata, convexo-depressa, spiraliter lirata, liris superne subverrucosis, aurantio- 
rubra albido variegata et fusco maculata; spira prominula, obtusa, anfractibus 3—4, fora- 
minibus numerosis, 5 perviis obfuso-oratis; intus umbilicata, umbilico lira eirecumdato, in- 
distinete sulcata, argenteo margaritacea, roseo vix irisata; labium arceuatum, latiusculum 
extus marginatum, intus productum, inferne emarginatum; labrum tenue vix erenulatum. 

Long. 85; lata 22; alta 8 Mm. 
Haliotis unilateralis Lamarck hist. nat. VI. 2. p. 217 idem 2 Ed. per 
Deshayes IX. p. 29. 
= coneinna Reeve Conch. Ie. t. 19 f. 66 Sowerby T'hes. Conch. t. 7 
f. 46 t. 8 f. 54. 


Schale eiförmig oder oval, mehr lang oval, niedergedrückt-convex, rauh, spiral 
mit Leisten umzogen, die nach oben mit dünnen Warzen besetzt sind, die die Rauhig- 
keit veranlassen; Orange, rolh und weiss im Wechsel oder marmorirt und mit brau- 
nen Fleckchen und einigen grossen Flecken bestreut; Spira deutlich und ziemlich 
weit seitlich herabgehend, wenig erhoben, mit zahlreichen, kaum erhöhten Oeffnungen, 
von denen nur 5 offen geblieben sind, die übrigen sind geschlossen, sie sind mehr 
dem Kreis als dem Oval genähert; Innenseite kaum gefurcht, mit silberweissem, 
sehr schwach rolh reflectirendem Perlmutter, Nabel deutlich und von einer Leiste 
umgeben; Spindelrand gebogen, ziemlich breit, besonders oben in der Biegung, 
aussen gerandet, innen aufgerichtet, unten ausgeschrilten; Mundrand kurz, dünn 
und stumpf, kaum oder sehr schwach ausgezackt. 

Vaterland: Timor und Neuhbolland (Lamarck) Philippinen (Cuming) Maskarenen 
(Robillard) Massaua im rothen Meer (Jickeli) daher das abgebildete Exemplar meiner 
Sammlung; Suez (M’Andrew). 

Wie ich pag. 46 erwähnt, halte ich diese Art für eine Abänderung der H, pu- 
stulesa Reeve, die wiederum in den grossen Formenkreis der H. varia fällt; da 
die Lamarck’sche Art verschollen gewesen zu sein scheint, so hielt ich dafür, da 
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die Färbung auch etwas apartes hat, dass eine Reproduktion am Platze sei. Auf 
alle Fälle beschrieb Lamarck die Art nach einem stark verbrauchten Exemplar, das 
nicht einmal mehr Spuren von Spiralsculptur hatte, auch kein Perlmutter mehr, die 
roh-orange Färbung war auch in gelblich abgeblasst. Trotzdem lässt sich mein 
Exemplar auf Lamarcks Beschreibung ohne Zwang deuten, aber die Species bleibt 
darum doch eine schlecht begründete und fällt mit H. pustulösa ebenso zwanglos 
zusammen. Hierher gehört auch sehr wahrscheinlich H. eruenta Reeve, die ich 
t. 24 f. 4 als völlig erwachsener Status abbilde, bei dessen Beschreibung Sowerby 
bemerkt, dass die von M’Andrew im Golf von Suez zahlreich gedrackte Art dahin zu 
gehören scheine, Jedenfalls muss die Art den ältesten Namen Lamarcks führen; 
H. pusiulose und cruenla also wegfallen. 


43, Haliotis Emmae Gray. 
Taf. 22. Fig. 1. 2. 

Testa orbiculari-ovata, tenuicula, convexo-depressa; spiraliter granuloso-lirata, granulis 
subtilissimis, medio costa rotundata munita, lamellis radiatis intra spiram et costam, seria 
tubereulorum intra foramina et labium; spira prominula, anfractibus 4 bicarinatis, carina 
foraminis distineta, foraminibus numerosis tubulosis, 6 perviis; aurantio-rubra, flammis albi- 
dis undatis oblique radiata; intus’in medio impressa, spiraliter lirata, radiatim costata, late 
umbilicata; labium arcuatum , angustissimum, inferne emarginatum; labrum tenue acutum, 
angulatum; argenteo margaritacea, roseo viridique irisata. 

Long. 51; lata 36; alta 10 Mm. 
Haliotis Emmae Gray MS. Reeve Conch. Ic. t. 10 f. 29. Sowerby Thes. 
Conch. t. 2 £. 16. 
Padollus — H.et A. Adams Gen. of shells p. 444. 


Schale rundlich-eiförmig, ziemlich dünn, convex-niedergedrückt oder in der 
Mitte aufgetrieben, oben flach mit aufgerichtetem Wirbel; Sculptur: Spirale Leisten, 
die sehr zahlreich und äusserst fein gekörnelt oder geschuppt sind umziehen den 
Rücken, die nahe der Mitte stehende Rippenarlige Auftreibung trägt auf dem Scheitel 
und unten etwas stärkere Leisten, zwischen dieser Rippe und den obern Windungen, 
ziehen radiale Lamellen und unten zwischen der Löcherkante und dem Rand verläuft 
eine Reihe stumpfer Knoten, dieser, die Löcherkante und die Mittelrippe veranlasste 
Lamarck die nahe verwandte H. tricostalis zu nennen, bei der die gleiche Sculptur 


57 


vorkommt; Färbung: mehr oder weniger intensives rolh oder orangeroth oder 
scharlachroth mit weissen Radialflammen, die etwas unduliren; Spira .hervortretend, 
beinahe mittelständig, mil zwei Kielen oder Kanten, von denen die obere die Oeff- 
nungen trägt, die auf deutlichen Tuben stehen, die 6 untersten, kreisrunden sind nur 
noch offen; Innenseite in der Mitte mit eingedrückter Rinne, sonst fein spiral- 
gestreift und oberhalb der Rinne radial gefaltet, Falten undulirend; Nabel gross, bis 
zum Apex sichtbar, von einer Leiste umfangen; Perlmutter stark, silberweiss mit 
rosenrothem und grünem Schimmer; Spindeirand gebogen, sehr schmal, unten 
spitz ausgeschnitten; Mundrand dünn und scharf, kantig. 

Vaterland: Neuholland ohne spezielle Angabe. Meine Sammlung. 

Diese Art steht der H. tricostalis Lamarck, deren Fundort Java, doch auch 
Westküste von Neuholland ist, so nahe, dass ein erheblicher Unterschied nicht zu 
erkennen ist. Eine Faunenbeschreibung wird sie deshalb unbedenklich als Varietät 


nehmen können. 


21. Haliotis Tayloriana Reeve. 
Taf. 13. Fig. 1. 4. Taf. 22. Eig. 3. 4. 


Man wolle die Ueberschrift Haliotis Gruneri Philippi steichen und sie durch vor- 
stehende ersetzen. 
Die Synonymie gestaltet sich wie folgt: 
Haliotis Tayloriana Reeve Conch. Ie. t. 13 f. 43 Sowerby Thes. Conch. 
ti. M62 91. 


Var. unicolor, fusco-rufa. 
_ Gruneri Philippi Zeitschr. für Mal. 1846 p. 16 idem Abb. u. Beschr. 
II p. 89.9 £. 1. Lischke Moll. Jap. II p.91 Sowerby 

Thes. Conch. t. 8 £. 57. 


Sowerby versendet als H. Tayloriana Reeve die Varietät von Japan, die bei 
Dr. Lischke als H. Gruneri bezeichnet in einer Reihe von Exemplaren lag. Das 
Originalexemplar der H. Gruneri, das der jetzige Besitzer der Lischke’schen Samm- 
lung aus der Gruner’schen Sammlung erworben und zu den Lischke’schen Exem- 
plaren gelegt hatte (meine Taf. 22 f. 2.3) zeichnet sich durch die einfache Färbung 


und etwas schärfere Sculptur, die übrigens sonst übereinstimmt, aus; es mag daher 
Vv1l.1.b. 8 


Ale) 


als Localabänderung, vielleicht nur als in mehr vollkommener Erhaltung gesammeltes 
Exemplar anzusehen sein. Reeve’s Name ist um 2 Jahre älter. Ueber das Ver- 
hältniss der H. diversicolor zu unserer Art kann ich aus Mangel an einem authen- 
tischen Exemplar nicht ins Reine kommen, bin daher genöthigt, sie copiren zu lassen, 
obgleich sie mir als „grosse Seltenheit“ verdächtig erscheint. 


44, Haliotis japonica Reeve. 
Taf. 22. Fig. 5. 6. 


Testa ovato-oblonga, planulato-convexa, spiraliter tenuilirata, liris aequalibus, radia- 
tim lamellosa, lamellis plus minusve numerosis, plus minusve rugosis, pallide flava, aut 
flava, aut lutea aut rubro-fusca olivasceo aut viridi aut spadiceo variegata aut maculata, 
maculis angulatis; spira prominula, plus minusve lateralis, foraminibus numerosis 5— 7 
perviis, subeireularis; intus concava, sine aut cum lamellis radiatis, argentea, roseo viridi- 
que margaritacea; labium arcuatum, modice latum extus marginatum, inferne emarginatum; 
lubrum tenue, acutum, inferne sinuatum, umbilieus semitectus, lateralis. 

Long. 89; lata 60; alta 18 Mm. 
Haliotis japonica Reeve Conch. Ic. t.5 f. 13. Sowerby Thes. Conch. 
t. 4 f. 29. 


status adolescens 
— retieulata Reeve Conch. Ice. t. 14 f. 48. Sowerby Thes. Conch. 
t. 10 f. 76 t. 14 f. 121. 126 non t. 12 £. 96. 
_ incisa Reeve Conch. Ie. t. 15 £. 57. 


Schale länglich-eiförmig, mehr oder weniger in die Länge gezogen, convex- 
niedergedrückt oder leicht abgeplatlet gegen die Mitte; Sculptur: feine, dicht- 
stehende regelmässige Spiralleistchen umziehen die Schale, sie sind durchkreuzt durch 
mehr oder weniger zahlreiche Längslamellen, die selbst ganz fehlen oder nur sehr 
vereinzelt auftreten, die Zone unterhalb der Löcherkante trägt viel gröbere Spiral- 
sculptur, zuweilen bündeln sich hier diese Leisten zu dicken Striemen; Färbung 
gar manigfallig blassgelb mit dunkelgelb im Wechsel und grünen und olivenfarbigen 
eckigen Flecken und Striemen, daltelfarbig mit rothbraunen Flecken, die oft so dicht 
stehen, dass sie Anlass gaben von einer Neizzeichnung zu reden (H. reticulata) end- 
lich dottergelb mit olivenfarbig und grün marmorirt; Spira mehr oder weniger auf- 
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gerichtet, mehr oder weniger seitensländig, Löcherkante nicht deutlich, Löcher zahl- 
reich, wenig erhöht, davon noch offen 5 bis 7 je nach der Grösse der Schale, sie 
sind fast kreisrund; Innenseite glatt oder mit deutlichen Längsfalten und sehr 
schwachen Spirallinien, mit weissem mit rosenrolh und grün schimmerndem Perl- 
mutter, Nabel oben in der rechten Ecke stehend, halb bedeckt oder etwas weniger; 
Spindelrand gebogen, wenig breit, selbst schmal, aussen gerandet, unten auslaufend; 
Mundrand scharf, nicht gezackt, unten mit einer Bucht. 

Vaterland: Japan (Lischke). Meine Sammlung. 

H. japonica ist das vollkommene Analogon der europäischen H. tubercu- 
lata L. Sie varirt in ganz gleicher Weisse wie diese. Der Reeve’sche Type ent- 
spricht der Var. —H. lamellosa und einzelne Formen der Var. —H. reticulata 
kehren genau so im Mittelmeer wieder, es ist selbst anzunehmen, dass H. striata 
Reeve non Linne noch in den Kreis der Varietäten der indischen Art fallen möchte. 
H. speciosa mit ihrem Bronceschimmer bleibt ausser Betracht. Sowerby identifizirt 
geradezu die H. japonica Reeve mit H. lameliosa, bezweifelt deren Herkommen 
von Japan und gibt H. reticulata für europäisch aus, indem er eine Abänderung 
der H. tuberculata, der Monterosato vor Zeiten einen besonderen Namen gegeben, 
damit identifizirt. Seine Fig. 96 gehört ganz sicher zu den Abänderungen der 
H. tuberculata. Meine Fig. 5 kommt ohne jeden Zweifel von Japan und sie ist 
der geringen Anzahl von Lamellen wegen das Gegenstück zu H.tuberculata typus 
der britischen Küste, obschon die Anzahl der Flecken eine beschränktere ist. Die 
Unterschiede liegen nur in der Feinheit und Regelmässigkeit der Spirallinien, wenn 
auch diese bei H. tuberculata schwankend sind, so habe ich sie doch niemals so 
gar fein gesehen. Wäre das Herkommen ein europäisches, so würde man auf diese 
kleinen Unterschiede kaum Gewicht legen. 

Hierher gehört auch wahrscheinlich H. aquatiles Reeve von den Kurilen. 


45. Haliotis squamata Reeve. 
Taf. 23. Fig. 1. 2. 


Testa oblongo-ovata, convexa, basi leviter flexuosa, spiraliter lirata, liris ereberrimis, 
squamatis, alternatim majoribus, fusca aut rubra, flammulis fulvescentibus, undatis signata; 


spira parva sublateralis, anfractibus 3, foraminibus numerosis 6—8 perviis, ovatis; intus 
8 * 
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sulcata, argenteo margaritacea, roseo viridique leviter irisata, umbilicus semiteetus; labium 
arcuatum, angustum, convexum, inferne emarginatum; labrum subaeutum, suberenulatum. 
Long. 43; lata 26; alta 12,5 Mm. 
Haliotis squamata Reeve Proc. zool. Soc. London 1846 idem Conch. Ice. 
t. 7 £. 35. Sowerby Thes. Conch. t. 9 £. 62. 68 t. 14 
f. 118. 


Schale länglich eiförmig, convex, Basis etwas verbogen; spiral mit Leisten 
umzogen, die alternirend stark und schwach wechseln, sie sind gekerbt und geschuppt 
und Kerben und Schuppen machen die Oberfläche rauh; Färbung: braun, rothbraun oder 
roth einfarbig oder mit_gelblichen undulirenden Flammen mwarmorirt, diese sind entweder 
regelmässig verlheilt und in gleicher Richtung angeordnel oder kreuz und quer; Spira 
klein, ganz oder fast ganz an der Seite stehend, besteht aus 3 Umgängen und einem 
knopfförmigen Embryonalende, das obenaufsilzt, sie tragen eine schwache Löcher- 
kante mit zahlreichen kleinen Löchern, von denen 6—8 offen geblieben sind, diese 
sind oval; Innenseite tief und dicht gefurcht, mit silberfarbigem sehr schwach rosenroth 
und grün schimmerndem Perlmutter; Nabel klein und mehr als halbbedeckt; Spin- 
delrand sehr schmal, convex, unten ausgeschnitten; Mundrand verbogen, nicht 
sehr scharf, innen schwach ausgezack!. 

Vaterland: Nordwestküste von Neuholland (Dring) aus meiner Sammlung. 

Nächste Verwandte ist H. coccinea von Westafrica. 


46. Haliotis coccoradiata Reeve. 
Taf. 23. Fig. 3. 4. 


Testa subsemicircularis, plano-convexa, medio leviter concava; spiraliter creberrime 
lirata, longitudinaliter tenue striata, fulvescens coceineo radiatim flammulata, rarius viridi 
marmorata; spira valida, subcentralis, anfraetibus 4, foraminibus numerosis, rotundatis, 
subelevatis 6—7 perviis; intus sulcata, argenteo margaritacea, roseo-viridique vivide irisata; 
umbilicus validus, lira circumdatus; labium arcuatum, angustum, convexum, extus margi- 
natum, inferne emarginatum; labrum tenue, leviter flexuosum, inferne sinuosum. 

Long. 45; lata 30; alta 11 Mm. 
Haliotis coecoradiata Reeve Conch. Ice. t.13 f. 46. Sowerby Thes. Conch. 
t. 10 £ 75 79 t. 15 £. 108. 
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Schale mehr oder weniger genau halbkreisförmig, eben und convex, in der 
Mitte elwas eingedrückt; Sculptur zahlreiche gekerbte Leisten in spiralem Verlauf, 
werden durch äusserst feine Längsstreifechen durchschnilten, die Zwischenräume sind 
entweder leere Furchen oder von dünnern Leistchen eingenommen ohne alle Regel; 
Färbung gelblicher Grund, scharlachroth radial mit ausgezackten Flammen geziert, 
die oftmals von grüner Marmorirung begleitet werden, die Flammen stehen mehr 
oder weniger dicht und sind stets nur an einer Seite ausgezackt, Spira gross, bei- 
nahe mittelständig, besteht aus 4 Windungen, die eine wenig deutliche Kante tragen, 
auf denen die zahlreichen runden, etwas erhöhten Oeflnungen stehen, von denen 
6—7 offen geblieben sind; Innenseite wenig verlieft, in der Mitte etwas gewölbt, 
spiral dicht gefurcht mit silberweissem mit rosenroth und grün gehobenem lebhaften 
Perlmutter; Nabel gross, bis zum Wirbel sichtbar, von einer Leiste umfasst; 
Spindelrand stark gebogen, schmal, an der Aussenseile gerandet, convex, unten 
ausgeschnitten, Mundrand dünn, leicht verbogen, kaum sichtbar und fein ausgezackt, 
unten ausgebuchtet. 

Vaterland nicht bekannt. Meine Sammlung. 

Zunächst mit H. varia verwandi und der zu dieser als Abänderung gehörenden 
H. cruenta am nächsten stehend, doch ohne Perlen. 


47. Haliotis elevata Sowerby. 
Taf. 23. Fig. 5. 6. 


„Testa oblique subtrapezoidea, stomatiaeformis subviridis, viridi versus angulum late 
fasciata, spiraliter elevatim lirata, liris squamatis; spira elevata, cuprea, anfractibus obtuse 
angulatis.* (Sowerby). 

Long. 24; lata 13; alta 15 Mm. ex icone. 
Haliotis elevata Sowerby Thes. Conch. t. 14 £. 116. 117. 


Schale schief beinahe trapezoidisch, Stomaliaartig, grünlich, gegen den Rand 
grün breit gebändert, spiral mil erhabenen Leisten umzogen (gibt es auch vertiefte 
Leisten ?) die geschuppt sind; Spira erhoben, kupferfarbig mit stumpfkantigen Um- 
gängen, Oeffnungen sind ziemlich zahlreich, davon 5—6 offen; Innenseite 
verlieft mit silberfarbigem rosenrolh und grün schimmerndem Perlmutter; Spindel- 
rand gebogen, schmal, unten auslaufend; Mundrand dünn und scharf. 
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Vaterland unbekannt. 
Wohl nur eine Monstrosität einer unausgewachsenen Schale irgend einer Art. 


48, Haliotis Grayana Sowerby. 
Taf. 23. Fig. 7. 8. 

„Testa depressa, ovata, dextrorsum postice effusa, spira subterminali; spiraliter plani- 
costata, suleis intermediis subexcavatis, foraminibus senis vel septenis perviis, extus viridi, 
rufo marmorata, intus albicante.“ (Reeve). | 

Long. 60; lata 40; alta 11 Mm. ex icone. 


Haliotis Grayana Sowerby Thes. Conch. t. 11 f. 87, t. 14 £. 111. 
— marmorata Gray MS. Reeve Conch. Ice. t. 13 f. 44. 


Schale eiförmig, niedergedrückt, spiral ınit abgeplatteten Leisten umzogen; die 
durch leicht ausgehöhlte Furchen getrennt sind, die Leisten sind leicht geschuppt, 
Färbung grün mit rother Marmorirung; Spira klein und kaum erhoben, beinahe 
endständig und vom Rand abstehend, auf der Kante stehen zahlreiche Löcher, die 
aber alle mit Ausnahme der 6 bis 7 letzten wieder verschlossen sind, sie sind alle 
klein und oval; Innenseite wenig vertieft mit verstecktem Nabel und silberfarbigem 
kaum rosenroth und grün schimmerndem Perlmutter; Spindelrand gebogen, schmal, 
unten ausgeschnilten; Mundrand dünn und scharf, unten mit einer Ausschnittartigen 
Bucht. 

Vaterland unbekannt. 

Eine ganz zweifelhafte Art, die wohl schwerlich von H. virginea, H. sub- 
virginea oder H. decussata verschieden ist, die geringe Höhe kommt auch bei 
den andern Arten wohl vor und dies ist der einzige Trennungsgrund. 


49. Haliotis lauta Reeve, 
Taf. 23. Fig. 9. 


„Hal. testa ovata, antice attenuata, undato-tumida, spiraliter lirata, liris subtilibus, 
confertis, striis minutis decussatis; foraminibus subamplis, quinis perviis;rubido et flavescente- 
albido irregulariter marmorata.“ (Reeve). 

Long. 41; lata 25 Mm. ex icone. 
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Haliotis lauta Reeve Proc. zool. Soc. London 1846 idem Conch. Ice. t. 17 
f. 68. Sowerby Thes. Conch. t. 2 f. 15. 
Sulculus lautus H. et A. Adams Gen. of shells p. 444. 


Schale fast halbkreisförmig, vorn verengert, stumpf ausgezackt; spiral mit 
feinen, engstehenden Leisten umzogen, die durch sehr dünne Längsstreifen durch- 
schnitten werden, roth und gelblichweiss unregelmässig marmorirt; Spira gross und 
fast mittelständig — wohin meine aus dem Thesaurus copirte Figur zu corrigiren 
ist, das Reeve’sche Original, auch von Sowerby aber ungenau copirt zeigt die Lage 
der Spira viel weiter nach der Mitte zu liegend. — Sie trägt eine Kante auf der die’ 
ziemlich weiten, auch etwas erhöhten ovalen Löcher stehen, von denen 5 nach der 
Zeichnung 6 offen geblieben. Innenseite? 

Vaterland: Swan river — Wesineuholland (Preston) Copie nach dem Thesaurus. 

Reeve vergleicht die Form mit H. sanguinea übersieht aber die grosse Aehn- 
lichkeit mit H. coccoradiata, von der sich unsre Art nur durch die unregelmässige 
Zeichnung unterscheidet. Form und Sculptur der Oberfläche scheinen dieselben. 
Sowerby stellt sie dagegen neben H. parva, obgleich eine Centralrippe nicht vor- 
handen oder doch obsolet sei. Dies möchte wohl die richtige Stellung sein, wohin 
sie auch von den Gebr. Adams gestellt worden war. 


50, Haliotis multiperforata Reeve, 


Taf. 24. Fig. 1. 

„Hal. testa oblongo-ovata, subflexuosa, anfractuum parte spirali subelevata; spiraliter 
lineari-suleata, suleis subundatis irregularibus; foraminibus parviuseulis numerosis, decenis 
perviis; extus nigricante-fusco viridique variegata, intus albicante.* (Reeve). 

Long. 62; lata 41 Mm. ex icone. 
Haliotis multiperforata Reeve Conch. Ice. t.9 £.15. Sowerby Thes. Conch. 
t. 8. 1:209: 


Schale länglich-eiförmig, leicht verbogen, mit aufgerichtetem Apex; Sculptur: 
Lineare Furchen, die leicht undulirt und unregelmässig sind umziehen die Schale, 
Färbung schwarz- braun mit grün marmorirt oder wechselnd, so dass die Farben 
in getrennten Zonen vorkommen, unten und in der Mitte schwarzbraun, oben und bei 
der Löcherkante grün, an der Spira abgeschält; Spira abstehend, etwas erhoben, besteht 
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aus 3—4 Umgängen mit leichter Kante, auf der die zahlreichen Oeffnungen stehen, 
von denen 10 offen geblieben sind, sie sind ziemlich klein und oval; Innenseite 
wenig verlieft mit deutlichem, nicht verdecktem Nabel und silberweissem kaum roth 
und grün schimmerndem Perlmutter; Spindelrand stark gebogen, schmal, seitlich 
aufgerichtet, unten ausgeschnitten; Mundrand verbogen dünn und scharf, ohne Kerben. 
Vaterland: unbekannt. Copie nach Reeve. 
Als nächste Verwandte wird H. sanguinea Hanl. angegeben. 


51. Haliotis sepiculata Reeve. 
Taf. 24. Fig.2. 


„Hal. testa ovata, spiraliter peculiariter lirata, liris angustis,/erectis, valde irregulari- 
bus, radiatim undato-plicata; foraminibus amplis senis perviis; olivaceo- viridi, hic et illie 
albipunctato.* (Reeve). 

Haliotis sepieulata Reeve Proe. zool. Soc. London 1846 idem Conch. Ic. 
t. 14 f. 50. Sowerby Thes. Conch. t. 8 £f. 60. 


Schale eiförmig, spiral eigenthümlich mit Leisten umzogen, die eng, aufge- 
richtet und stark unregelmässig sind, über radiale, breite und flache, undirende Fal- 
ten hinweglaufen, die Zwischenfurchen sind enger als die Leisten; Färbung braun- 
grün, hin und wieder weiss punktirt; Spira klein seitenständig, Löcherkante 
deutlich mit vielen, weiten Löchern, von denen 6 offen sind. Innenseite? 

Vaterland: unbekannt, Copie nach Reeve. 

Reeve gibt keine Verwandtschaft an, Sowerby dagegen H. tuberculata und 
H. bistriata, dies macht mir die Species verdächtig. Der Formenkreis der H, tu- 
berculata ist in den europäischen Meeren so gross, dass auch diese Art noch 
darin Platz finden kann. 


52, Haliotis Janus Reeve. 
Taf. 24. Fig. 3. 


„Hal. testa oblongo-ovata, spiraliter lirata, liris subtilibus angustis, interstitiis exca- 
vatis; foraminibus senis perviis; luteo-aurantia, fascia lata albida, fusco grandimaculata 
prope foramines ornata.* (Reeve). 
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Long. 51; lata 30 Mm. ex icone. 
Haliotis Janus Reeve Proc. zool. Soc. London 1846 idem Conch. Ice. t. 15 
f. 55. Sowerby Thes. Conch. t. 10 f. 31. 


Schale länglich-eiförmig, gestreckt; Spirale Leisten, fein und eng, doch breiter 
als die verlieften Zwischenfurchen umziehen die Schale, Längssculptur aus Anwachsstreifen 
und stehen gebliebenen Mundrändern bestehend; Färbung doltergelb-orange mit einer 
breiten weisslichen braun grossgefleckten Binde in der Nähe der Löcherkante; Spira 
fast ganz seitenständig, aus 3 Umgängen bestehend, die eine Kante tragen, auf der 
die zahlreichen Oeffnungen stehen, von denen 6 offen, ziemlich gross und oval sind; 
Innenseite wenig vertieft, spiral gefurcht, mit verdecktem Nabel, broncefarbenem 
mit grün und roth schimmernden Perlmutter; Mundrand fein gekerbt; Spindel- 
rand schmal, seitlich gerändet, unten ausgeschnitten. 

Vaterland nicht bekannt. Copie nach Reeve. 

Reeve meint der curiose doppelte Färbungsstyl sei dieser Species eigenthümlich 
und nicht etwa, wie man sich vielleicht vorstellen möchte, eine gelegentliche Varietät. 
Trotz dieser Ansicht möchte ich die Species als solche anzweifeln und nur für eine 
Färbungsabänderung der H. speciosa ansehen. Ich habe mir so notirt als ich die 
Paetel’sche Haliotis zum Studium bier hatte. 


53, Haliotis cruenta Reeve. 
Taf. 24. Fig. 4. 


„Hal. testa ovata, antice subattenuata, spira elevatiuscula, spiraliter peculiariter undato 
et corrugato-striata; foraminibus subapproximatis octonis perviis, sanguinea albipunctato 
et albida sanguineo-punetato pulcherrime variegata.* (Reeve). 

Long. 53; lata 36 Mm. ex icone. 
Haliotis cruenta Reeve Proc. zool. Soc. London 1846 idem Conch. Icon. 
t. 15 f. 56. Sowerby Thes. Conch. t. 9 f. 63 t. 13 £. 101. 


Schale eiförmig, vorn etwas eingezogen mit erhobenem Wirbel; Sculptur: 
Spirale Leisten von eigenthümlich winklichem und gekrümmten Verlauf, meistens 
verwischt uud nicht leicht erkennbar, ob dieser Verlauf von Knölchen oder Längs- 
striemen verursacht wird, um die sie sich winden und krümmen müssen; Färbung 

Nabalılas 
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Scharlachroth (so übersetzt Reeve selbst sanguinea ins englische scarlet) mit weissen 
Flecken und weiss mit scharlachrothen Flecken hübsch marmorirt; Spira gross und 
weit nach dem Centrum hin reichend, 3—4 Umgänge ohne deutliche Kante, auf der 
die nahe bei einander stehenden Löcher stehen sollten, die vordern 8 Löcher sind 
offen; Innen kaum gefurcht, mit deutlichem ganz sichtbarem Nabel, silberweisem 
rosenrolh und grün schwach schimmernden Perlmulter; Spindelrand stark gebogen, 
ziemlich breit, unten ausgeschnitten; Mundrand dünn, kurz, etwas gebogen unten 
mit einer Bucht. 

Vaterland: Neuseeland (Reeve) Copie nach demselben. 

Wie ich bereits beiH. unilateralis Lam. erwähnt habe, ist Sowerby geneigt, 
die von M’Andrew zahlreich im Golf von Suez gesammelten Exemplaren auf diese 
Species zu deuten, es wäre also elwa, wenn die weite Entfernung nicht im Wege 
stände H. cruenta der völlig erwachsene Zustand der H. unilateralis Lam. von 
Java, mit einer geographischen Verbreitung von Suez bis Neuseeland (von Hulton 
indess nicht erwähnt) und von Mauritius bis zu den Philippinen. 


54, Haliotis aquatilis Reeve. 
Taf. 24. Fig. 5. 


„Hal. testa oblongo-ovata, plano-convexa, medio depressa, laevigata prope marginem 
peculiariter plicata; foraminibus 6 perviis; pallide viridi, albo aut flavicante undato varie- 
gata, intus albicante.“ (Reeve). 

Long. 63, lata 40 Mm. ex icone. 
Haliotis aquatilis Reeve Proc. zool. Soc. London 1846 idem Conch. Ice. 
t. 15 f. 54. Sowerby Thes. Conch. t. 12 f. 97. 


Schale länglich-eiförmig, platt und convex, in der Mitte eingedrückt, glalt (nach 
der Zeichnung auch vorn undeutlich spiral gestreift) gegen den Rand faltenartig auf- 
gebogen; Spira seitenständig mit einer Kante, auf der die Oeffnungen stehen, die 
zahlreich und ziemlich gross, oval sind, von denen die 6 vordersten offen geblieben ; 
Färbung blassgrün, weiss oder gelblich meist in Zickzackform wechselnd und mar- 
morirt. Innen weisslich. 

Vaterland: Kurilen-Inselgruppe südlich von Kamtschatka, Copie nach Reeve. 

Nach dieser dürftigen Beschreibung dürfte Niemand so leicht ein Urtheil über 
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die Species gewinnen können. Nach Sowerby der das Original kennt eine Varielät 
der H. tuberculala L. wohl eher der H, japonica Rv., die er irrthümlich ver- 
einigt. 


J 
{ 


55. Haliotis scutulum Reeve.“ 
Taf. 24. Fig. 6. 


„Hal. testa convexa, spira depressa, suboceulta, spiraliter exiliter lirata, liris planulatis, 
undulatis, hie et illie majoribus; foraminibus senis perviis, olivaceo-fusca viridi pulcherrime 
articulata, punctata et maculata.* (Reeve). 

Long. 48; lata 92 Mm. ex icone. 
Haliotis seutulum Reeve Proc. zool. Soc. London 1846 idem Conch. Ie. 
t. 16 f. 63. Sowerby Thes. Conch. t. 10 f. 80 non 104. 


Schale eiförmig, convex doch mit niedergedrücktem Wirbel; Seulptur: Spi- 
rale Leisten, die platt sind und sicb um vorhandene Knöpfe undulirend winden, ein- 
zelne davon sind besonders stark oder es alterniren unterhalb der Mitte starke mit 
schwachen Leisten; engstehende Anwachslinien geben den Leisten ein fein gekerb- 
tes Ansehen; Spira mehr miltel- als seitenständig 3—4 Windungen mit deutlicher 
Kante, auf der die zahlreichen ovalen Oeffnungen stehen, von denen 6—7 offen ge- 
blieben; Färbung olivenbraun grün hübsch gegliedert (auf den Leisten) ausserdem 
regellos punklirt und gefleckt. Innenseite silberweiss mit grünen und rosenrothen 
Reflexen; Nabel deutlich und ganz sichtbar, von einer Leiste umgeben, Spindel- 
rand stark gebogen, unten ausgeschnitten; Mundrand gebogen, dünn, ohne Kerben. 

Vaterland: Neuholland Paetel) Copie nach Reeve. 

Gehört ohne Zweifel in die grosse Varieläten-Reihe der H. varia und steht in 
dieser Reihe der H. viridis am nächsten. 


56. Haliotis corrugata Gray, 
Taf. 25 und 26. 


Testa maxima, ponderosa, ovata vel rotundata, valde convexa, spiraliter crebrilirata, 
liris undulatis, oblique costata, costis irregularibus, corrugatis, longitudinaliter rugosa, area 
infra foramina alta, praerupte descendens, spiraliter indistincte lirata, longitudinaliter grosse 
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costata; sub epidermide sordide flava aut flavo-olivacea, „rubido-castanea viridique“, liris 
nigro marginatis; spira plus minusve lateralis, planiuscula, foraminibus distantibus, „amplis, 
tubiferis, tribus perviis“; intus valde concava, viridi, aureo rosaceoque margaritacea; im- 
pressio muscularis pergrandis, varie signatus; umbilicus semitectus; labium arcuatum, latum, 
excavatum, declive, inferne vix emarginatum; labrum tumidum, erenatum. 

Long. 16; lata 13,5; alta 7 Cm. 

Haliotis corrugata Gray in Wood’s Ind. test. Suppl. t. 8 f. 5 idem Reeve 
Conch. Ic. t. 4 f. 12. Carpenter Report p. 291. Sowerby 
Thes. Conch. t. 4 f. 26 exel. Var. 

Schale sehr gross, schwer, eiförmig oder rund, stark convex; Spiral mit ge- 
kerbten oder geknoteten, wellenförmigen Leisten umzogen, die Knoten bilden sich 
meistens an den jüngeren Theilen durch ihr mehr oder weniger regelmässiges Ueber- 
einanderstehen zu schiefen groben Rippen aus, wodurch schliesslich die Spiralsculp- 
tur gänzlich verschwinden kann, zuweilen fehlt diese Rippenbildung ganz und die 
Spiralsculptur bleibt deutlich bis zum Mundrand, ausserdem ist eine rauhe Längs- 
sculptur mit einzeln groberen alten Mundrändern vorhanden; Färbung: unter einer 
schmutzig gelben, durch Durchscheinen der grünen Färbung stellenweise olivenfarbig 
werdenden Epidermiss ist die Schale castanienbraun-roth mit grün marmorirt oder 
in breiten Streifen wechselnd, die Spiralleisten sind oft schwarz gerandet; Spira 
niedrig mit fast platten obern Umgängen, mehr oder weniger seitenständig, kaum 
erkennbarer Löcherkante, mit weiten, enlfernt stehenden, auf hohen Knoten stehenden 
Löchern, von denen nur- 3 offen geblieben sind; der Schalentheil unterhalb der 
Löcherreihe ist hoch, steil, fast senkrecht abfallend mit grober Rippung und fast 
verschwindender Spiralsculptur; Innenseite stark vertieft mit halb verdecktem 
Nabel, reichem rosenrolh- grün und broncefarbigem Schimmer und einem gleich 
schimmernden grossen, fast die ganze Innenfläche einnehmenden manigfallig gezeich- 
nelen Muskelflecken, der in ähnlicher Weise mir nur noch bei H. fulgens Philippi 
bekannt geworden ist. Spindelrand stark gebogen, breit, ausgehöhlt, nach innen 
zu stark geneigt, unten kaum ausgeschnitten; Mundrand stumpf, weit ausgezackt, 
der untere Sinus fällt in das letzte Loch, das zur Hälfte nur fertig ist. 

Vaterland: Californien (Reeve) Carpenter hat sie nur nach Reeve, er hat aber 
auch H. rufescens nach Katherine Douglas, die sonst von Ceylon angegeben wird, 
es scheint also wohl, dass er für H, rufescens eine Varietät unsrer Arl angesehen 
hat. Meine Sammlung. 


69 


57. Haliotis rufescens Swainson, 
Taf. 27. Fig. 1. 


Testa maxima, ovata, convexo-depressa, ponderosa; spiraliter lirata, liris tenuibus in- 
aequalibus, interdum oblique undato-plicata, plieis validis, longitudinaliter rugosis, area 
infra foramina medio nodoso costata; „corallo rubra saturata“ saepe zonis longitudinalibus 
pallidioribus; spira saepius corrosa, vix elevata, foraminibus subamplis, distantibus, tubu- 
losis, tribus vel quaternis perviis; intus argenteo-margaritacea roseo, viridi aureoque irri- 
sata, impressio muscularis parum extensus, vix signatus; umbilicus semitectus; labrum 
latum, planum, extus rubro marginatum, inferne breviter emarginatum; labrum tumidum, 
undulatum, intus corallino limbatum. 

Long. 152, lata 120, alta 39 Mm. wird noch viel grösser. 


Haliotis rufescens Swainson Appendix to Bligh Cat. p.2 Reeve Uonch. Ice. 
t. 2 £. 6. Sowerby T'hes. Conch. t. 5 f. 85. 


Schale sehr gross und schwer, eiförmig, wenig convex, umzogen von dünnen, 
aber ungleichen Spirallinien, mit und ohne schiefe ausspringende breite Falten, beim 
Fehlen ersetzt durch vereinzelt stehende flache Knoten in der Nähe des Mundrandes, 
Längsstreifen und rauhe alte Mundränder durchschneiden Falten und Leisten, der 
untere Theil der Schale (unterhalb der Löcherreihe) ist abgerundet und trägt in der 
Mitte eine 'spirale Knotenreihe neben Leisten, die stärker sind, als oben; Spira 
meistens abgefressen, wenig erhoben, sie trägt ziemlich entfernt stehende, ziemlich 
weite auf breiten Erhöhungen stehende Löcher, von denen alle ausser 3—4 wieder 
zugebaut sind; Färbung korallroth mehr oder weniger intensiv, oft mit helleren 
Längszonen, Reste einer schmutzig gelben Epidermiss sind sichtbar; Innenseile 
wenig verlieft mit fast ganz bedecktem Nabel, silberweissem Perlmutter, der in grün, 
rosa und broncefarben schimmert, doch ist das silberweisse stark vorherrschend, 
Muskelfleck nicht gross mit oben undeutlicher Umschreibung und ohne Zeichnung, 
nur Fleckchen statt der Franzenzeichnung, auf ihn ist fast nur der vielfarbige Rellex 
beschrönkt; Spindelrand flach gebogen, breit und eben, aussen rolh gerandel, 
unten kurz ausgeschnilten; Mundrand stumpf, wellenförmig, innen korallroth ge- 
säuml. 

Vaterland: Ceylon (Dr. Sibbold, teste Reeve). Meine Sammlung. 
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58. Haliotis jacnaensis Reeve em. 
Taf. 27. Fig. 2. 


„Hal. testa oblongo-ovata, spiraliter peculiariter rude lirata, liris valde irregularibus, 
subsquamosis, prope foramina sublaevigata; foraminibus subtubiferis, distantibus; rufescente 
aurantia, intus argentea. 

Long. 25, lata 13 Mm. ex icone. 
Haliotis jacnensis Reeve Üonch. Ice. t. 17 f. 73. Sowerby Thes. Conch. 
t.7 f. 48. ’ 


Schale verlängert eiförmig, wenig convex, spiral mit eigenthümlich rauhen 
Leisten umzogen, die unregelmässig und leicht schuppig sind, gegen die Löcherreihe 
verschwinden oder zu fast glatter Schale sich verschwächen; Färbung einfarbig 
röthlich orange; Spira etwas erhoben, mit deutlicher Kante auf der die auf ziem- 
lich hohen und entfernt stehenden Trägern stehenden Löcher stehen, von denen 5 
offen sind; Innenseite silberweiss. 

Vaterland: Jacna auf der Philippinischen Insel Bohol (Cuming). 

Diese Art scheint mit H. echinata Sowerby und exigua Dunker eine Gruppe 
sehr verwandter, wenn nicht identischer Arten zu bilden. Eine Entscheidung kann 
nur an der Hand eines grösseren Materials erfolgen, als ich besitze. 


59, Haliotis gemma Reeve, 
Taf. 27. Fig. 3, doppelt vergrössert. 


„Hal. testa suborbiculari-ovata, plano-convexa, latere sinistro latiusculo; spiraliter 
tuberculata, radiatim pulcherrime minute plicato-squamata; foraminibus subtubiferis qua- 
ternis quinisve perviis; flavescente, coceineo viridique tineta.* (Beeve). 

Long. 10, lata 6,5 Mm. ex icone. 
Haliotis gemma Reeve Proc. zool. Soc. 1846 idem Conch. Ic. t. 17 flg. 67. 
Sowerby Thes. Conch. t. 13 f. 109 non 123. 


Schale gedrückt-eiförmig, eben-convex, der linke Rand elwas mehr ausge- 
dehnt; Spiral mit knotigen Leisten umzogen, radial schön und fein faltig-geschuppt; 
gelblich, scharlachroth und grün marmorirt; Spira wenig erhoben mit zahlreichen 
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auf schwachen Trägern stehenden Löcher, von denen die 4 bis 5 letzten offen ge- 
blieben sind. Innen? 

Vaterland nicht bekannt. Copie. 

Sowerby vereinigt mit dieser zweifelhaften Species, in der ein Jugendzustand 
eigenthümlicher Färbung der H. varia L. zu vermuthen ist mit H. Dohrniana Dkr., 
was ich nicht billigen kann. 


60, Haliotis diversicolor Reeve, 
Taf. 28. Fig. 1. 


„Hal. testa ovata, subplanulata, spiraliter lirata, liris tumidis irregularibus, transversim 
leviter plicata; foraminibus octonis vel novenis perviis; castaneo-fusca coceineo-rufo viri- 
dique radiata maculis undatis lutescentibus variegata.“ (Reeve). 

Long. 77, lata 48 Mm. ex icone. 
Haliotis diversicolor Reeve Proc. zool. Soc. 1846 idem Conch. Ic, t. 12 
f. 39. Sowerby Thes. Conch. t. 9 f. 69. 


Schale eiförmig mit wenig convexem Rücken, spiral mit stumpfen und un- 
regelmässigen Leisten umzogen, der Länge nach leicht gefaltet und mit zahlreichen 
Striemen versehen; castanienbraun, ziegelroth und grün radial gestreift und mit aus- 
gezackten gelblichen Placken geziert; Spira rund und endständig, klein mit zahl- 
reichen kleinen, ovalen Löchern, von denen 8—9 offen geblieben sind, versehen. 
Innenseite ? 

Vaterland: Neuholland (Reeve) Copie. 

Wie pag. 58 erwähnt, ist mir diese Art sehr verdächtig, doch muss ich aus 
Mangel an einem authentischen Exemplar davon abstehen, sie als Varielät der H. 
Taylori zu behandeln, obschon ich die Reeve’sche Figur mit Lischke’schen Exem- 
plaren dieser Art belegen könnte. 


61. Haliotis albicans Quoy et Gaimard. 
Taf. 21. Fig. 6. Taf. 28. Fig. 2. 


Testa orbieulato-ovata, convexa, spiraliter obsolete lirata liris inaequalibus, hie et illie 
nodosis, favescens luteo flammulata; spira leviter elata plus minusve centralis, foraminibus 
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parvis, numerosis, decenis perviis; intus argenteo margaritacea vix roseo-viridique irrisata, 
umbilicus validus, lira circumdatus; labium rotundatum, extus marginatum, leviter excava- 
tum, inferne emarginatum; labrum arcuatum, acutum, integrum. 
Long. 96, lata 71, alta 26 M., wird noch grösser. 
Haliotis albicans Quoy et Gaimard Voyage de l’Astrolabe III p. 311 t. 68 
f. 1.2. Deshayes in Lamarck 2 Ed. IX p. 31. Reeve 
Conch. Ie. t. 10 f. 30. Philippi Abb. u. Beschr. II t. IV 
f. 2. Sowerby Thes. Conch. t. 3 £. 20. 


Schale gedrückt eiförmig, der Scheibenform genähert, convex und mit wohl 
gerundeter Oberfläche; spirale Leisten, die meistens etwas verwischt, bei alten ver- 
brauchten Schalen auch ganz fehlen können, umziehen die Schale, sie sind ungleich 
gross und einzelne davon tragen kleine perlenartige Höckerchen, die jedoch meistens 
nur oben sichtbar sind, hier sind auch undeutliche Längsfalten sichtbar, zahlreiche 
Anwachsstreifen und stehen gebliebene Mundränder sind sichtbar und durchkreuzen 
die Spiralleisten; Färbung gelblichweisser Grund mit doltergelben ungleich breiten 
Radiallammen; Spira etwas erhoben, mehr oder weniger nahe dem Centrum, ge- 
randet und zweikantig, besteht aus 3 Umgängen mit ganz glattem aufrechtstehendem 
Embryonalende; Innenseite vertieft mit grossem ganz offenem Nabel und silber- 
weissem mit schwachen rosenroth-grünen Reflexen schimmernden Perlmutter; Spin- 
delrand gebogen, leicht ausgehöhlt aussen fadenartig gerandet, unten sehr deutlich 
ausgeschnitten; Mundrand oben schwach gebogen, ganz scharf, innen gelb gesäumt. 

Vaterland: Neuseeland (Quoy). Meine Sammlung. 

Bei der Fig. 6 der Tafel 21 hatte der Lithograph die Spiralstreifen vergessen, 
die Figur musste daher wiederholt werden, jetzt sind die Spiralstreifen zu deutlich 
geworden. 


62, Haliotis ancilte Reeve. 
Taf. 28. Fig. 3. 


„Hal. testa ovata, regulariter convexa, spiraliter exiliter unduloso-striata, nodulis in- 
terdum subobseuris, interruptis; foraminibus numerosis, parvis, octonis perviis; olivaceo- 
viridi, nodulis et eirca spiram eupreo-roseis.* (Reeve). 

Long. 41 lata 30 Mm. ex icone, 
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Haliotis ancile Reeve Proc. zool. Soc. 1846 idem Conch. Ie. t. 17 £ 71 
Sowerby Thes. Conch. t. 9 f. 65. 


Schale eiförmig, regelmässig convex, von spiralen fein- wellenförmig ver- 
laufenden Leistchen umzogen auf denen Knötchen stehen, die stellenweise fast un- 
deutlich werden und unterbrochen sind; Spira erhoben, ziemlich gross und der Mitte 
genähert, mit zahlreichen, kleinen Löchern, von denen 8 offen sind; Färbung oli- 
vengrün, Knötchen und die Stelle um die Spira herum kupferroth. Innenseite ? 

Vaterland nicht bekannt. Copie. 


Unzweifelhaft in die Verwandischaft der H. varia gehörend. 


63. Haliotis zelandica Reeve, 
Taf. 23. Fig. 10. 11. Taf. 28. Fig. 4. 


Testa oblongo-ovata, subdepresso -convexa, spiraliter lirata, liris inaequalibus, lirulis 
intermediis „nunc angustis nunc latis*, sulcis angustissimis, distinctis; castanea unicolor 
vel castanea albo marmorata aut olivacea unicolor aut olivaceo viridique marmorata; spira 
subterminalis, lateralis, elevata, foraminibus numerosis, suborbicularibus, 5—6 perviis; intus 
concava, argentea rosaceo viridique margaritacea, umbilicus tectus; Jabium superne arcua- 
tum latiusculum, inferne suecessive angustior, emarginatum; labrum tenue, undulatum. 

Long. 46, lata 25, alta 10 Mm. 

Var. spira valde elevata, liris regularibus, radiatim subtiliter lamellosa. 
Long. 35, lata 17 alta 9—10 Mm. 
Haliotis zelandica Reeve Proc. zool. soc. London 1846 idem Conch. Ic, 
t. 16 £. 64. Sowerby Thes. Conch. t. 11 f. 90. 
Variatio. 
Haliotis stomatiaeformis Reeve l. ec. l. c. t. i7 f. 74. Sowerby Thes. 
Conch. t. 3 f. 23. 24 non t. 14 f. 113. 
Teinotis 2 H. et A. Adams Gen. of shells p. 443. 


Schale länglich-eiförmig, leicht eingedrückt, nach oben convex, oder ganz 
convex von ungleichbreiten, platten Leisten spiral umzogen, die noch bald enge 
bald weitere Leistichen zwischen sich haben, alle sind getrennt durch feine aber 
scharfe Furchen, oft sind die Leisten gleich stark und nur durch Furchen getrennt 


ohne Zwischenleistchen, stehen gebliebene Mundränder sind wenig zahlreich, doch 
Vv1.1.b. 10 
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zahlreicher die feinen Anwachslinien als Längsseulptur; Färbung: Kastanienbraun 
oder olivengrün einfarbig oder diese Farben mit weiss oder grün marmorirt; Spira 
fast end- und seitenständig, klein, erhoben oder stark erhoben, etwas abstehend oft 
wie aufgeselzt, auf dem schon stark convexen obern Theil des Rückens; Löcher- 
kante kaum entwickelt, zahlreiche fast runde Löcher stehen darauf, davon sind 5 
bis 6 offen; Innenseite nicht stark vertieft, mit unsichtbarem Nabel, silberweissem 
rosenrolh und grün schimmernden Perlmulter von schönem Glanz; Spindelrand oben 
gebogen, nicht breit, nach unten sich nach und nach verschmälernd, doch bleibt noch 
soviel, um einen deutlichen Ausschnitt Platz zu lassen; Mundrand dünn und 
wellenförmig ausgezackt. 

Vaterland: Neuseeland; Copieen, Beschreibungen nach eignen und Loebbecke’schen 
Exemplaren. 

Sowerby vereinigt mit seiner H. stomaliaeformis eine kleine Strandform der 
H. tuberculata von Malta, mit stark erhobener Spira, die Phillippi H. neglecta 
genannt halte. Exemplare mit monströs erhobener Spira sind im Mittelmeer gar 
nicht selten, und schon gar lange bekannt. Schon der alte Martini bildet eine seiner 
3 Varietäten der H. tubereulata mit einer solchen Spira ab, ich besilze sie von 
allen Varietäten, H. striata, H. lamellosa und H. tuberculata. Ein gar 
schönes grosses Exemplar, das schon 100 Jahre alt sein soll, hatte ich von H. Paetel 
in Händen, das wohl das Martini’sche Original gewesen sein kann. Diese Formen 
können weder mit Teinotis noch mit Padollus Subg. Sulculus vereinigt werden, sie 
sind nur Missbildungen der zugehörigen Arten. 


64, Haliotis Dringi Reeve. 
Taf. 28. Fig. 5. 


„Hal. testa orbieulari-ovata, spiraliter striata, radiatim plicata et tubereulosa; forami- 
nibus subtubiferis, quaternis perviis; extus pallide viridescente-lutea, medio conspicue 
coceineo tincta, intus argentea.* (Reeve). 

Long. 27, lata 20 Mm. ex icone. 


Haliotis Dringi Reeve Proc. zool. Soe. London 1846 idem Conch. Ic. t. 17 
f. 65. Sowerby Thes. Conch. t. 6 f. 42. 
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Schale gedrückt-eiförmig der Scheibe genähert, spiral gestreift, radial ge- 
faltet und mit Knöltchen besetzt; Blass grünlich-dottergelb, in der Mitte deutlich 
scharlachroth überlaufen; Spira fast mittelständig mit runden auf kurzen Trägern 
stehenden Löchern, von denen 4 offen sind. Innen silberfarbig. 

Vaterland: Nordküste von Neuholland (Dring) Copie. 

Wird wohl auch in die variable Gruppe der H. varia als unausgewachsenes 
Stück gehören. 


42. Haliotis concinna Reeve, 
‚Taf. 28. Fig 5. 


„Hal. testa suboblongo-ovata, spiraliter striata, medio leviter tuberculata, oblique sub- 
obscure plicata, foraminibus quaternis perviis; carneo albicante coceineo-roseo profuse va- 
riegata.“ (Reeve). 

Long. 21, lata 13 ex icone. 

Haliotis coneinna Reeve Conch. Ie. t. 17 £. 66. Sowerby Thes. Conch. t. 7 
f. 46. 1.8 £. 54. 
Hab. Zamboanga auf der Philippinischen Insel Mindanao (Cuming). 


Ich halte dieses kleine Ding p. 55 als Stat. juv. der H. unilateralis aufge- 
fast und dort untergebracht, ich bin auch heute noch der Meinung, will indess durch 
die Reproduction des Bildes und der Diagnose Reeve’s jedem Abnehmer dieses 
Werkes Gelegenheit geben, sich darüber ein Urtheil zu bilden. Sowerby hält die 
Art aufrecht und bildet neben dem Reeve’schen Type ein weit grösseres Exemplar 
ab, dass aber nach Form und Färbung gerade mit meinem Exemplar von Djedda 
übereinstimmt, und das mir den Gedanken der Zusammengehörigkeit eingegeben hat. 


65. Haliotis echinata Sowerby. 
Taf. 29. Fig. 1. 


„Testa parva ovata depressa fusca, concentrice rugata, liris validis spiralibus super 
rugas squamoso-spinosis sculpta, area marginali costis tribus spiniferis lirata et rugata; 
spira prominula, acuminata, tuberculis foraminiferis tubiformibus extantibus.* (Sowerby). 

Long. 28, lata 135 Mm. ex icone. 


Haliotis echinata Sowerby Thes. Conch. p. 18 t. 14 f. 124. 
10) 
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Schale klein, länglich-eiförmig, eingedrückt, dunkelbraun, spiral mit starken 
Leisten umzogen, die durch concentrische rauhe Striemen durchkreuzt und an den 
Kreuzpunkten schuppig-stachelig werden; Schalentheil unterhalb der Löcherreihe mit 
3 Reihen stachelig-schuppigen Leisten geziert; Spira ziemlich stark, lang ausge- 
zogen mit einer Reihe auf tubusförmigen Trägern stehenden Löchern, von denen die 
6 letzten offen geblieben sind. Innenseite meist silberweiss mit roth und grünen 
Reflexen. 

Vaterland: China? 

Sowerby erwähnt, dass dies wohl der unbeschädigte Jugendzusiand der 
H. gigantea sein möchte. Ich zweifle sehr, denn der obere Theil der H. gigantea 
und auch der der stark gerippten Var. = H. coreanica A. Adams von gleicher 
Grösse, wie die Sowerby’sche Art, hat viel weiter auseinander stehende Löcher- 
träger, die auch schon bedeutend dicker und nicht zitzenförmig sind. 


66, Haliotis planata (Carpenter) Sowerby. 
Taf. 29. Fig. 2. 


„Testa orbieularis, subovata, complanata, minute squamosa-lirata, margine circa spiram 
expanso; spira fere immersa, lata; pallide viridis, nigro variegata, labio interno angusto, 


planatissimo.“ (Sowerby). 
Long. 42, lata 32 Mm. ex icone. 
Haliotis planata Carpenter ubi? Sowerby Thes. t. 10 f. 74. 


Schale scheibenförmig, dem eiförmigen genähert, zusammengedrückt, fein 
schuppig spiral linirt, Aussenrand um die Spira ausgedehnt; Spira niedergedrückt 
fast umhüllt, breit. Färbung blass grünlich mit schwarz wechselnd. Innenseite 
flach, silberweiss mil schwachen rosenrolhen und grünen Reflexen; Spindelrand 
schmal, ganz platt. 

Vaterland: Philippinen t. Sowerby. Copie. 

Dies ist nichts anderes als eine sehr flache Form der H. viridis. Ich hatte 
von Paelel ein Exemplar zum Studium in Händen, das von Sowerby stammt, und 
mir zu dieser Bemerkung Veranlassung gab. Wenn Carpenter eine Art unter diesem 
Namen beschrieben hat, dann ist es sicher etwas anderes und stammt von der West- 
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küste Amerika’s. Seine Schriften ausser dem Report I und den Mazatlan Conch. 
sind mir im Augenblick nicht zur Hand. 


67, Haliotis venusta Adams et Reeve. 


Taf. 29. Fig. 3. 

Testä anguste-ovata, planata, spiraliter lirata, liris distantibus regulariter nodosis, in- 
ferioribus majoribus, superioribus radialiter dispositis, alba, rubro vel fusco variegata; spira 
parum elevata, foraminibus subdistantibus, exertis. tubiferis, area infra foramina excavata, 
ad marginem carinata; intus argentea roseo viridique margaritacea; labium arcuatum, latum, 
planatum, extus marginatum, inferne emarginatum; labrum acutum, undulatum. 

Long. 45, lata 30 Mm. ex icone. 
Haliotis venusta Adams et Reeve Voyage Samarang t.13 f.5 a. b. Sowerby 
Thes. Conch. t. 8 f. 55 verkleinert. 
Padollus venustus H. et A. Adams Gen. of shells p. 443. 


Schale eng-eiförmig, eben, spiral mit Leisten umzogen, die ziemlich entfernt 
von einander stehen und regelmässig gestellte Knöpfe tragen, die Knöpfe der beiden 
untersten Reihen sind am stärksten, und die oberen so geordnet, dass sie gleich- 
zeitig Radialrippen bilden; Färbung, weiss mit roth und braun oder nur mit braun 
marmorirt; Spira kaum erhoben, trägt eine Reihe nicht sehr weit von einander- 
stehender, ausgezogener, cylinderförmiger Löcherlräger, 6—7 Löcher sind noch 
offen; Innenseite flach, mit silberweissem, rosenrolh und grün schwach schil- 
lerndem Perlmutter; Spindelrand gebogen, breit, flach, aussen gerandet, unten 
ausgeschnilten; Mundrand scharf und dünn, undulirt. 

Vaterland: Hinterindisches Meer. Copie. 


68, Haliotis Brazieri Angas. 
Taf. 29. Fig. 4. 


Testa rotundata, subcomplanata, spiraliter indistincte lirata, costa unica lata in medio 
eineta, rubra albido variegata aut rubra fulvo radiata; spira subcentralis, „foraminibus 
magnis, erectis, tubulosis“; intus parum profunda, argentea, medio excavata late umbili- 
cata; labium rotundatum modice latum, inferne emarginatum; labrum tenue, angulkatum. 
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Long. 23 lata 17 Mm. forma typica ex icone. 
— 35 —26 — var. 
Haliotis Brazieri Angas Proc. zool. Soc. 1869 p. 45. Sowerby Thes. t. 6 
f. 43 t. 14 f. 114. 


Schale gerundet, mehr oder weniger der Scheibenform genähert, etwas zu- 
sammengedrückt; spiral undeutlich mit Leisten umzogen, in der Mitte verläuft eine 
breite, nicht sehr deutliche Spiralfalte (das Kennzeichen des Subgenus Padollus), eine 
Andeulung von radialer Sculptur ist bei dem Angas’schen type erkennbar, bei der 
Varietät aber nicht; Färbung: roth mit gelben Strahlen oder ganz rolh nur mit 
blasserer Schattirung; Spira gross, fast im Centrum stehend, trägt eine Reihe 
grosser ausgezogener, langer Löcherträger, die cylindrisch sind, 5 Löcher sind offen 
geblieben. Innenseite wenigt vertieft mit einer breiten Furche und grossem Na- 
bel und schwachem silberigen Perlmulterglanz; Spindelrand stark abgerundet nicht 
breit, unten ausgeschnitten; Mundrand dünn und kanlig. 

Vaterland: Macquerie Bucht N. S. Wales (Angas). Copie. 

Die hier gegebene Beschreibung ist nach einem mir vor einiger Zeit von 
H. Paetel geliehenen Exemplar gemacht, das ich nicht lange genug in Händen hatte, 
um es abbilden lassen zu können. Das nach Sowerby copirte Bild stellt eine glatte, 
(wohl abgeriebene) Varietät dar, die mit dem type wenig Aehnlichkeit kat und ohne 
Zweifel nach einem lange am Strand gelegenen Exemplar genommen ist. Es stammt 
aus dem British Museum und dies war der Umstand, der veranlasst hat, dass ich es 
gewählt, weil ich mir nicht denken konnte, dass man dort Strandexemplare annehmen 
und aufstellen würde. 


69. Haliotis rubiginosa Reeve. 


AbesE, 20), Inte, 5%, 


„Hal. testa ovata, subdepresso-convexa, radiatim plicato-rugosa, spiraliter lirata, liris 
obtuse squamatis; foraminibus subapproximatis, senis perviis; extus rubiginoso - aurantia, 
spiraliter albistrigata, intus argentea.“ (Reeve). 

Long. 43, lata 30 Mm. ex icone. 
Haliotis rubiginosa Reeve Proe. zool. Soc. London 1846 idem Conch. Ic. 
t. 13 f. 45. Sowerby Thes. Conch. t. 9 f. 71. 
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Schale eiförmig, etwas niedergedrückt, nach oben convex; spiral von leicht- 
beschuppten Leisten umzogen, radial mit rauhen Falten versehen, die die Leisten 
durchsetzen; voth-orauge, spiral weiss gestriemt; Spira niedrig mit ziemlich zahl- 
reichen und ziemlich genäherten Oeffnungen, die auf mässig hohen Trägern stehen 
und mehr oval als rund sind. Innen silberweiss mit leichten, rolhen und grünen 
Reflexen; Nabel deutlich, von einer Kante umgeben; Spindelrand eben, wohl 
gerundel, mässig breit und flach, unten ausgeschnilten; Mundrand scharf, ausgezackt. 

Vaterland: unbekannt. Copie. 

Gehört in die Gruppe H. varia und darin neben H. semistriata, ist eine 
schlechte Species, die kaum einer besondern Erwähnung verdient hätte und nur der 
schönen Färbung wegen, die Reeve stets über Gebühr schätzte, aufgestellt zu sein 
scheint. 


70. Haliotis astricta Reeve, 
Taf. 29. Fig. 6. 


„Hal. testa ovata, convexa, spiraliter lirata, liris laminis striisque elevatis irregularibus 
radiatim decussata; foraminis quaternis perviis; extus albido olivaceo-viridique marmorata, 
intus irridescente.“ (Reeve). 

Long. 45, lata 30 Mm. ex icone. 
Haliotis astricta Reeve Proc. zool. Soc. 1844. Conch. Ie. t. 13 f. 41. So- 
werby Thes Conch. t. 11 £. 83. 


Schale eiförmig, eigentlich oval, gewölbt, von Spiralleisten umzogen, die la- 
mellenartig und durch radiale Streifen, die unregelmässig sind, durchkreuzt werden; 
weisslich und olivengrün marmorirt; Spira etwas erhoben, mit einer flachen Löcher- 
kante, auf der flache Träger stehen; deren Oeffnungen ziemlich weit und oval und 
bis auf die 4 letzten alle geschlossen sind; Innenseite mit schillerndem Perlmutter. 

Vaterland nicht bekannt. Copie nach Reeve. 

Scheint auch noch in die Gruppe der H. varia zu gehören, doch durch feine 
und scharfe Leisten ausgezeichnet. 
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71. Haliotis clathrata Reeve. 
Taf. 29. Fig. 7. 


„Hal. testa semieirculari-ovata, spiraliter crebrilirata, interstitiis striis subtilissime ela- 
thratis, radiatim plicata; foraminibus subamplis, quinis perviis, viridi et vivide rufo varie- 
gata.* (Reeve). 

Long. 24, lata 16 Mm. ex icone. 
Haliotis clathrata Reeve Proc. zool. Soc. London 1846 idem Conch. Ie. t. 17 
f. 72 non Sowerby. 


Schale halbzirkelförmig-eiförmig, wenig gewölbt, spiral mit gekerbten Leisten 
umzogen, die Zwischenräume durch feine Längs und spirale Streifen netzförmig 
durchkreuzt, radial gefaltet; Spira breit aufgerollt, nahe der Mitte stehend mit 
zahlreichen, ziemlich weiten Löchern, die auf mässig erhöhten Trägern stehen und 
von denen 6 offen sind; Färbung grün und lebhaft roth marmorirt. Innenseite 
nicht ersichtlich. 

Vaterland: Baclayon Insel — Philippinen — (Cuming). 

Sowerby erklärte in Thesaurus diese Art für den Jugendzustand der H. nae- 
vosa Gray, wofür man allerdings seine Abbildung leicht nehmen kann, ich war ihm 
auch dann gefolgt und citirte die Art auf p. 35 bei H. naevosa, bin jedoch heute 
der Meinung, dass die Reeve’sche Form, die ich hier copirl habe aufrecht zu halten 
sei und nur das Eitat Thes. Conch. t.6 f. 39 bei H. naevosa stehen bleiben soll; 
dahin ist also das Synonymen-Verzeichniss zu berichtigen. 


72. Haliotis Sieboldi Reeve. 
Taf. 30. Fig. 1. 


„Hal. testa suboblique ovata, subpectinata, valde convexa, apice terminali vix spirali, 
radiatim lirata, liris obtusis, subdistantibus, foraminibus subamplis, quinis perviis; extus 
aurantio-rubra, intus albicante irridescente.“ (Reeve) labium arcuatum, latum, excavatum, 
inferne contortum, acuminatum. 

Long. 103, lata 76 Mm. 
Haliotis Sieboldi Reeve Proc. zool. Soc. London 1846 idem Conch. Ie. t. 11 
f. 32. Sowerby Thes. Conch. t. 10 £. 72. 


81 


Schale schief oder verdreht-eiförmig, oben beinahe kammförmig, sehr ver- 


tieft, weil von einer Seite zusammengedrückt, mit endständigem, kaum aufgerollten 


Apex, spiral mit stumpfen, etwas entfernt stehenden Leisten (die auf dem Original, 
noch mehr aber auf der Copie viel zu scharf markirt sind); Färbung orange-roth, 
hin und wieder etwas heller marmorirt, ganz wie bei H. gigantea Gm.; Löcher- 
träger erhöht, Oeffnungen weit und oval, 5 sind offen. Innenseite stark verlieft, 
ohne sichtbaren Nabel, silberweiss mit rosenroth und grün schimmerndem Perlmulter ; 
Spindelrand oben übergreifend, kantig-gebogen, breit ausgehöhlt, unten spitz 
auslaufend, doch verdreht. Mundrand dünn etwas hoch, weit gekerbt. 

Vaterland: Japan (Dr. Siebold) Copie. 

Dies ist keine Species, sondern, wie schon Sowerby vermuthet hat, eine 
monströse Form der H. gigantea, ganz so wie eine ähnliche von H. Taylori 
(Gruneri) in der Lischke’schen Sammlung von Japan liegt, die ich p. 29 erwähnt habe. 


75, Haliotis gigantea Chemnitz Var. 
Taf. 30. Fig. 2. 3. 


Die pag. 27 in Aussicht gestellten Abbildungen der beiden Varietäten der 
H. gigantea, H. discus und H. kamtschatkana gebe ich hier zum Schluss 
der Monographie. Gegen die Zugehörigkeit der H. discus ist kaum Wiederstand 
erhoben worden, wohl aber gegen die der H. kamtschatkana. Ich habe p. 27 
dies bereits besprochen, komme also nicht mehr darauf zurück, gebe jedoch hier 
die Originaldiagnose von Jonas wieder. Auch die zu H. discus drucke ich noch 
einmal ab. 

„Haliotis discus Reeve. Hal. testa oblongo-ovata, elevato-convexa, hie et illie tu- 
mida et rugosa, latera sinistro lato, peculiariter erecto; foraminibus amplis, subdistantibus, 
tubiferis, quaternis tantum perviis; castaneo-fusca, viridi aut rufescente radiatim tincta.“ 
Long. 134 lata 94 Mm. ex icone. 

„Haliotis kamtschatkana Jonas. H. testa ovata, convexiuscula, tenui, rubro vi- 
ridi et albo variegata et marmorata, striis longitudinalibus suleisque transversis undulatis 
decussata, plieis obliquis costisque concentrieis, nodosis et tubereulosis gibberosa, lateraliter 
biangulata, in angulo superiore perforata; foraminibus tubulosis, quinque perviis; spira 
subterminali, prominula; intus concava, plieis multis, inaequalibus iniqua, margarita splen- 
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didissime iridescente; cavitate spirali deteeta; margine dextro acuto, undatim flexo, sinistro 
subangusto, plano.* Diam. major 3” 4'”, minor 2”, 6'". 


In der That soll man sich nicht wundern, nach dem Wortlaut der letzten 
Diagnose und dem Umstand, dass diese Art auch an der amerikanischen Küste vor- 
kommt, dass Ph. Carpenter sie als gute Art aufrecht zu halten bemüht war. Er 
wusste nicht, dass sie auch auf der asiatischen Seite bis Japan herabgehe. Dr Lischke 
hat dann noch alle Uebergänge vor sich gehabt, als er die 3 Arten zusammenzog, 
zu der dann noch als Monstrosität die H. Sieboldi Reeve und als weitere NAHEN 
die H. coreanica A. Adams kommen. 


Nachträge und Berichtigungen. 


Seite 8 Zeile 49 von oben statt Chemn. zu lesen Chenu. 
12 


—_ _- 232- — — 12 zu lesen 1, 2. 

— 17 — 15 — unten hinter 9 zuzufügen 10. 

— 23 — 4 — oben statt 7 zu lesen 9 und statt 8 zu lesen 10. 

— 4 — 14 — — — 9 und 10 zu lesen 7 u. 8. 

— 253 — 1 -— wmten — von zu lesen non. 

— 5 — 1 — — — 10. 11 zu lesen 11. 12. 

— 29 — 10 — oben — Taylariana zu lesen Tayloriana. 

— 82 — 13 — unten — Grayi zu lesen Grayana. 

— 5 — 7-— oben ist Reeve Conch. Ie. t. 17 £. 72 zu streichen und 


hinter 39 einzufügen non Reeve. 
Seite 41 Hier ist statt des Titels Haliotis coceinea Reeve zu setzen: 
31. Haliotis maculata Küster. 
Taf. 2. Fig. 7. Taf. 16 Fig. 5. 6. 

. $Sowerby hatte doch Recht, dass die Martini’sche Figur 137 von Küster auf Taf. 2. 
Fig. 7 reproduzirt und H. maculata genannte Art nicht, wie ich geglaubt auf eine Va- 
rietät der H. tuberculata gedeutet werden könne, vielmehr ganz auf H. coceinea heraus- 
komme, von der sie eine weniger scharf sculpirte Varietät bilde. Da der Küster’sche 
Name aus 1840 und der Reeve’sche aus 1846 stammt, so gebührt dem ersten der Vorzug 
und coceinea wird künftig Varietät. So muss denn auch das Synonymieregister zusammen- 
gestellt werden. 

Seite 45 Zeile 11 von oben statt Grayi zu lesen Grayana. 
4 


— 45 — — — _—  pustulosa zu lesen pustulata. 

3 —-- 3-— - — —_— 0 —_ 

— 2 — 83 —unten — asinnn — -—- asinina. 

—- 5 — 2 — —- -—  pustulsa — — pustulata. 

— 586 —6u.11.— oben — — ri au = 

— 71 — 6 -— wnten — Taylori zu lesen Tayloriana. 

— 2 — 6 — — -— .ancille zu lesen ancile. 

— 687 — 4 — oben Haliotis scutulum dürfte wohl die Haliotis 
Schröteri Menke sein, aufgestellt auf Schroeter Ein- 
leitung II. t. 4 £.17, der Menke’sche Name hat sicher 
Priorität. Da ich aber nicht weiss, wann und wo der 
Name gegeben worden ist, so unterlasse ich eine 
Aenderung. 

— 3 zu Haliotis zelandica Reeve ist zu bemerken, 


dass Hutton das Vorkommen derselben bei Neuseeland 
ebenso wie deren monströse Form = Haliotis sto- 
matiaeformis bezweifelt. $. Hutton im Journ. 
Conch. B. XXVI 19. 25. 
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Fig. 


Fig. 


Fig. 
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Brazieri Angas 77. 78. 
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canaliculata Schub. et Wagn. 13, 
capensis Dunker 7. 23. 41. 
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clathrata Reeve 80. 

clathrata Sowerby 35. 

coccinea Reeve 41. 60. 
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elegans Koch 51. 

elevata Sowerby 61. 

Emmae Gray 56. 
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exigua Dunker 29. 70. 
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fulgens Philippi 24. 25. 51. 
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gemma Reeve 70. 
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gigantea Menke 25. 
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Grayana Sowerby 32. 45. 62. 
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Jaenaensis Reeve 70. 
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kamtchatkana Jonas 11. 26. 27. 81. 
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latilabris Philippi 19. 20. 
lauta Reeve 62. 63. 
maculata Küster 42. 

Mariae Gray 53. 

marmorata Costa 4. 
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marmorata Linne 5. 32. 45. 
marmorata Sowerby 44. 
Midae Linne 5. 6. 7. 24. 41. 
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tubereulata Dunker 4. 


tuberculata Linne 3. 5. 9. 21. 45. 59. 


67. 74. 
tubifera Lamarck 26. 


unilateralis Lamarck 46. 48. 55. 66. 75. 
varia Linne 5. 10. 46. 48. 55. 61. 67. 


73. 75. 
varia Sowerby 54. 
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virginea Chemnitz 17. 18. 31. 32. 33. 


45. 62. 
virginea Deshayes 31. 32. 45. 
virginea Dunker 18. 31. 32. 34. 
virginea Reeve 44. 
viridis Reeve 46. 47. 67. 76. 
vulgaris Dacosta 3. 5. 


64. 


71. 


44. 


vulgaris Blainville 8. 

zelandica Reeve 73. 

ziezac Reeve 14. 15. 

Padollus Montfort 2. 14. 
canaliculatus Chenu 8. 

H. et A. Adams 56. 
39. 


Emmae 
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pulcherrimus 
Roei 

striatus 
tricostalis 


88 


venustus 
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parvus 
rosaceus 
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speciosus 
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